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abb� 1 kernstadt ilmenau 



Liebe Ilmenauerinnen und Ilmenauer,

durch die Gemeindeneugliederung ab 2018 ist unsere 
Stadt stark gewachsen. Das eröffnet einerseits Chancen 
für die Zukunft, ist aber andererseits auch mit großen 
Herausforderungen verbunden. Ilmenau mit seinen 
nunmehr 16 Ortsteilen entwickelt sich in vielen so-
zialen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Berei-
chen sehr dynamisch. Das spiegelt sich nicht zuletzt 
auch im bundesweiten Städte-Ranking des Magazins 
„Kommunal“ wieder, in dem wir als „Deutschlands 
Aufsteiger-Stadt“ den ersten Platz belegten. Diese posi-
tiven Entwicklungsfaktoren gilt es deshalb konsequent 
weiterzuentwickeln. 

Ilmenaus neue räumliche Struktur zeigt unterschiedli-
che Prägungen, Qualitäten und Potenziale, die im Zuge 
der Fortschreibung des vorliegenden Stadtentwick-
lungskonzeptes identifiziert, bewertet und strategisch 
ausgerichtet werden. So ist das Gebiet nördlich der Ilm 
eingebettet in Hügel und Felder, der Süden liegt inmit-
ten des Thüringer Waldes und durch die Mitte zieht 
sich ein urbanes Band mit Ilmenau, Langewiesen und 
Gehren. Diese neue Identität Ilmenaus wird durch eine 
räumliche Dreiteilung der Gesamtstadt bestimmt -  
der ländlich geprägte Nordosten, das urbane Band und 
der waldreiche Süden.

Mit einer räumlichen Ausdehnung, die vergleichbar ist 
mit Großstädten wie Erfurt, Hannover oder Stuttgart, 
aber einer vergleichsweise geringen Einwohnerzahl 
von etwa 39.000 Menschen, gehen jedoch auch große 
soziale und stadtentwicklerische Herausforderungen 
einher. Unterschiedliche Historien und Identitäten der 
neuen Ortsteile bereichern dafür die „neue“ Stadt Il-
menau. Unsere Stadt muss sich daher in unterschied-
lichen Bereichen weiter zusammenfinden, womit die 
Attraktivität als Lebens- und Arbeitsort stetig gestei-
gert wird. Zudem müssen wir die sich ändernden de-
mografischen Faktoren, strukturellen und technischen 
Rahmenbedingungen sowie klimatischen Einflüsse in 
unsere strategischen Überlegungen der Stadtentwick-
lung einbeziehen.

Unser Ziel ist es weiter, die Stadtentwicklungsstrategie 
modern und nachhaltig fortzuschreiben, um Standort-
nachteile durch gezielte Maßnahmen aufzuheben. Auf 

der anderen Seite möchten wir Wege aufzeigen, die 
Vorteile eines starken Mittelzentrums mit denen eines 
idyllischen ländlichen Raums zu verknüpfen. Dabei ist 
es wichtig, alle Einwohnerinnen und Einwohner ein-
zubeziehen, Teilhabe und Transparenz zu fördern, so-
ziale, aber auch digitale Kompetenzen zu steigern und 
unsere Widerstandsfähigkeit in Krisensituationen zu 
stärken.

Unter dem Leitbild „Ilmenau 2035: Vielseitig vernetzt, 
Nachhaltig neu!“ wird unser Stadtentwicklungskonzept 
von 2010 für die nächsten 15 Jahre fortgeschrieben und 
mit gezielten Maßnahmen untersetzt, um unsere Stadt 
Ilmenau zukünftig noch attraktiver und lebenswerter 
zu machen. 

Ihr Oberbürgermeister
Dr. Daniel Schultheiß 

voRwoRt
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1 eInleItung

1�1 Ilmenau ganz neu� aufgabenstellung 
und ziele des ISeKs

Ilmenau 2035: Vielfältig vernetzt, Nachhaltig Neu! 
Dies ist das zentrale übergeordnete Leitbild des vorlie-
genden „Integrierten Stadtentwicklungskonzepts“, mit 
dem sich Ilmenau auf zentrale Leitlinien- und Leitpro-
jekte für die Stadtentwicklung der kommenden Jahre 
verständigt. 

Der Begriff der Nachhaltigkeit spielt im ISEK eine tra-
gende Rolle. Der Schutz der natürlichen Lebensgrund-
lagen hat oberste Priorität, denn eine sozial gerechte 
Gesellschaft kann nur dann entstehen, wenn diese na-
türliche Lebensgrundlage gesichert ist. Ökonomischer 
Wohlstand kann nur dann entstehen, wenn natürliche 
Ressourcen geschont werden und sozialer Frieden si-
chergestellt ist. Des Weiteren besteht die Herausforde-
rung darin Nachhaltigkeit und Wachstum in Einklang 
zu bringen und integrierte Lösungen zu finden. Ein le-
benswertes und zukunftsorientiertes Ilmenau braucht 
eine intakte Umwelt, sozialen Zusammenhalt und 
wirtschaftliche Entwicklung. 

Seit Fertigstellung des „alten“ Stadtentwicklungskon-
zepts (SEK) im Jahr 2010 ist Ilmenau erheblich ge-
wachsen: Aus einer Stadt mit fünf Ortsteilen ist mit der 
Gebietsreform 2018/2019 ein Verbund aus Kernstadt 
und 16 Ortsteilen, mit 50 Prozent gestiegener Einwoh-
nerzahl und dreifacher Fläche entstanden. So stellen 
sich neue Fragen: 

 - Wie kann aus der neuen Vielfalt Ilmenaus eine 
gemeinsame Identität geschaffen werden, ohne 
die unterschiedlichen Qualitäten der Ortsteile zu 
verwischen? 

 - Wie kann Ilmenau weiterhin lebenswerte Heimat 
und weltoffener Innovations- und Wirtschaftsstand-
ort bleiben? 

 - Wie kann Wachstum, Natur- und Klimaschutz in 
Einklang gebracht werden? 

Diesen zentralen Fragen begegnet das neue Stadtent-
wicklungskonzept für Ilmenau mit klaren Leitbildern, 
zukunftsweisenden Projekten, erarbeitet im engen 
Austausch von Politik, Verwaltung und Akteuren der 

Stadtentwicklung, moderiert und fachlich unterstützt 
von einem Expertenteam um das Stadtplanungsbüro 
UmbauStadt aus Weimar und Berlin. 

Das ISEK 2035 ist eine Fortschreibung des 2010 er-
stellten Stadtentwicklungskonzeptes (SEK) für das da-
malige, kleinere Stadtgebiet von Ilmenau. Hierzu wur-
den die Daten des SEK 2010 aktualisiert, ein Abgleich 
vorgenommen und auf die neuen Ortsteile erweitert. 
Die sechs neuen Leitbilder wurden auf Grundlage des 
bestehenden SEK weiterentwickelt. Je Ortsteil wurden 
Schwerpunktthemen und Maßnahmen erarbeitet – 
unabhängig von der bisherigen Gemeindezugehörig-
keit aber unter Berücksichtigung der jeweiligen loka-
len Begebenheiten. 

Das SEK 2010 hat mit seinem Leitbild „Goethe- und 
Universitätsstadt im Thüringer Wald - Stadt der Bildung 
und der Wissenschaft“ spürbare Auswirkung auf die 
Stadtentwicklung der letzten Jahre gehabt. Die Mehr-
zahl der angedachten Einzelprojekte wurde durchge-
führt und realisiert. Unter dem Themenpunkt „Grünes 
Band“ erfolgte die Neugestaltung des „Sonnenstrands 
am Großen Teich“ sowie die Erweiterung des Naher-
holungsgebietes „Ilmenauer Teiche“. Diverse Altlas-
ten wie z.B. der „ehemalige Palettenbahnhof “ und die 
„Thermometerfabrik Langewiesener Straße“ wurden 
beseitigt. Die Errichtung angedachter Sportanlagen ent-
lang der Haupt- und Nebenachsen des grünen Bandes 
konnten bisher nur zum Teil umgesetzt werden. Die 
Fortführung der innerstädtischen Hauptachsen in Rich-
tung Hammergrund und zu den Wintersportanlagen ist 
ebenfalls nur partiell fertiggestellt, befindet sich aber in 
fortgeschrittener Planung. Das Projekt „Ausbau der Po-
tenziale der Talsperre Heyda“ wurde bisher noch nicht 
begonnen, dafür aber im ISEK 2035 aufgenommen (vgl. 
Projekt F 09). (vgl. auch Kapitel 2.4, S. 17) 
Die abgeschlossenen und aktuell laufenden Projekte des 
SEK 2010 werden in die neuen Leitbilder des ISEK 2035 
integriert und weitergedacht.
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1�2 Bearbeitungsprozess, organisations- 
und Beteiligungsstruktur

BeaRBeItungSPRozeSS und 
oRganISatIonSStRuKtuR
Die Arbeitsgruppe zum ISEK 2035 führte alle Teilin-
teressen und Planer zusammen. Sie hat sowohl den 
Beteiligungsprozess, als auch die Erstellung des Kon-
zeptes koordiniert, Entscheidungen getroffen und die 
Projekte priorisiert. Damit hat sie zentral gesteuert, 
welche Maßnahmen unter Beteiligung vielfältiger Ak-
teure erarbeitet und im Stadtentwicklungskonzept dar-
gestellt wurden. Teilnehmende in der Arbeitsgruppe 
kamen aus verschiedenen Verwaltungsbereichen und 
Ausschüssen der Stadt Ilmenau sowie den Wohnungs-
unternehmen, der Wirtschaftsförderung und dem mit 
der Erarbeitung des ISEK beauftragten Planungsbüro 
UmbauStadt aus Weimar und Berlin.

Beteiligt wurden außerdem die Ortsteilräte als sog. 
„räumliche Experten“, die eigene Projektideen einbrin-
gen konnten. Auf Basis ihres lokalen Expertenwissens 
über individuelle Stärken und Herausforderungen in 
den einzelnen Ortsteilen und der Region konnten Pro-
jektideen auf ihre Realitätsnähe geprüft und passende 
Schwerpunkte gesetzt werden.

Zusätzlich wurden sog. „fachliche Experten“ in den 
ISEK-Prozess eingebunden, wie z.B.
 - Fachämter der Stadt Ilmenau 
 - Ilmenauer Wohnungs- und Gebäudegesellschaft 

mbH
 - Wohnungsbaugenossenschaft Ilmenau/Thüringen 

e.G.
 - Lokale Versorgungsunternehmen

BeteIlIgungSStRuKtuR
Aufgrund der anhaltenden Corona-Pandemie hat sich 
die Erarbeitung des ISEKs erheblich verzögert. Im Jahr 
2020 musste die Arbeit zwischen März und August so-
wie im Jahr 2021 zwischen Januar und Mai unterbro-
chen werden. 
Coronabedingt konnten die angedachte Auftaktveran-
staltung sowie die Zukunftswerkstatt nicht stattfinden. 
Deswegen gab es eine Umstrukturierung des Beteili-
gungsformats, indem die Veranstaltungen zusammen-
gelegt wurden und als Hybrid-Veranstaltung – Orts-
teilforum stattfinden konnte. Das Ortsteilforum wurde 
gewählt um die Gesamtstadt mit ihren teilräumlichen 
Arbeitsgruppen einzubeziehen.

Ortsteilforum inkl. Teilraumforum am 22.07.2021
Im Ortsteilforum diskutierten im Plenum und in teil-
räumlichen Arbeitsgruppen („Der ländlich geprägte 

abb� 2 zeit- und prozessplan isek ilmenau 
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Nordosten“, „Das Urbane Band“, „Der Waldreiche Sü-
den“) Vertreter aus allen alten und neuen Ortsteilen 
engagiert über die bislang entwickelten Leitbilder und 
konkreten Projektvorschläge des neuen Stadtentwick-
lungskonzepts. Deutlich wurde, wie entscheidend die 
Stärkung einer gemeinsamen Identität der neuen Stadt 
Ilmenau ist, deren Besonderheit und Attraktivität ge-
rade aus der unmittelbaren Nähe unterschiedlichster 
Qualitäten und Angebote zwischen Hightech-, Bil-
dungs-, Kultur-, Wohnstandort und Tourismusstand-
ort erwächst. Diese Qualitäten zielgerichtet zu stärken, 
vor allem aber noch besser zu verknüpfen und gemein-
sam zu vermarkten ist eine zentrale Herausforderung 
und Chance für Ilmenau. Im Ortsteilforum wurden die 
Leitlinien, Handlungsfelder und Projekte (vgl. Kapitel 
4, ab S. 74) vor dem Hintergrund der ganz konkreten 
Problemstellungen „vor Ort“ gespiegelt, konstruktiv 
weitergedacht, zum Teil aber auch kritisch relativiert.

Ortsteilgespräche Februar - März 2022
Im Nachgang zum Ortsteilforum wurde durch ein-
zelne Ortsteile weiterer Gesprächsbedarf signalisiert, 
um die Inhalte des ISEKs nochmals ganz konkret auf 
Ortsteilebene besprechen zu können. Hierfür wurde 
allen Ortsteilen ein Ortsteilgespräch angeboten, dessen 
Möglichkeit 13 Ortsteile genutzt haben. Die Ortsteilge-
spräche fanden im Zeitraum von Februar - März 2022 
statt und wurden zwischen der Stadt Ilmenau, Abtei-
lung Stadtplanung und der Abteilung Bauverwaltung 
sowie den jeweiligen Ortsteilräten der Ilmenauer Orts-

teile geführt. Die Gespräche dauerten je Ortsteil etwa 
1 bis 1,5 Stunden. Die Ergebnisse wurden protokolliert 
und dem Planungsbüro zugearbeitet. Im Ergebnis der 
Gespräche konnten die Prägung und Charakteristik 
der jeweiligen Ortsteile, aber auch die lokalen Heraus-
forderungen und Handlungserfordernisse noch präzi-
ser herausgearbeitet werden und in die Ortsteilsteck-
briefe einfließen.

Internetauftritt
Im Oktober 2021 wurde ein Auszug des Arbeitsstan-
des der Fortschreibung ISEK 2035 zur Einsichtnahme 
aller Bürger und Interessierten auf der Internetsei-
te der Stadt Ilmenau eingestellt. Zudem wurde über 
die Notwendigkeit der Fortschreibung, die Frage was 
Stadtentwicklung ist, den beabsichtigten Zeitplan und 
das bestehende Stadtentwicklungskonzept 2010 infor-
miert. Die Ilmenauer wurden aufgerufen aktiv an die-
sem Prozess teilzunehmen und ihre Ideen, Anregun-
gen und Hinweise einzubringen. 

Link zur Website:
https://www.ilmenau.de/de/buergerservice/planen-
und-bauen/stadtplanung-stadtentwicklung-und-
stadtsanierung/studien-und-konzepte/integriertes-
stadtentwicklungskonzept-isek/  

abb� 3 ortsteilforum isek ilmenau 2035 - 22.07.2021 parkcafé
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abb� 4 schrägluftbild orts- und landschaftbild ilmenau
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2�1 historische entwicklung

Über die Anfänge der Siedlung Ilmenau ist wenig be-
kannt. Sie hatte sich wohl bereits im 13. Jahrhundert eta-
bliert. Die Lage an einer Handelsstraße, die von Erfurt 
nach Nürnberg führte, begünstigte die Entwicklung von 
Ilmenau. Im 14. Jahrhundert wird Ilmenau mehrfach 
urkundlich erwähnt, im Jahre 1341 erstmals als Stadt. 
Die frühesten bekannten Herren über Ilmenau waren 
die Grafen von Käfernburg. Sie verkauften die Stadt 1343 
an die Grafen von Henneberg. Bis zum ausgehenden 15. 
Jahrhundert wechselten die Herren über Ilmenau durch 
Veräußerung und Verpfändung der Stadt mehrfach, so 
dass die Stadt Ilmenau schließlich in die Herrschaft der 
Henneberger zurückkam. Nach deren Aussterben fiel 
Ilmenau an das Haus Sachsen und wurde bei der Erb-
teilung 1660/61 dem Herzogtum Sachsen-Weimar zu-
gesprochen, in dem es bis 1918 verblieb. 
Vermutlich wurde bereits im 13. Jahrhundert in Ilmen-
au Bergbau betrieben, gefördert wurden vor allem Silber 
und Kupfer. Im Jahr 1752 wurde Ilmenau durch einen 
Großbrand fast völlig zerstört. Die Stadt wurde nach 
Planungen des sächsischen Hofbaumeisters Gottfried 
Heinrich Krohne aus dem Jahre 1753 wieder aufgebaut. 
1776 kam Johann Wolfgang v. Goethe im Auftrage der 
herzöglich-weimarischen Regierung zum ersten Mal 
nach Ilmenau, um das verwahrloste und verworrene Fi-
nanz- und Steuerwesen des Amtes Ilmenau zu prüfen. 
Weit größer und mühevoller waren Goethes Bemühun-
gen um die Wiederbelebung der Ilmenauer Bergwerke, 
die seit 1739 brach lagen. J.W. v. Goethe besuchte in den 
nächsten Jahrzehnten insgesamt 28 mal die Stadt. Sein 
bergmännisches Amt führte ihn nach Ilmenau und sei-
ne Liebe zur schönen thüringischen Landschaft ließ ihn 
an zahlreichen Plätzen in und um Ilmenau verweilen. 
Am nahegelegenen Kickelhahn (861 m ü. NN) entstand 
1780 „Wandrers Nachtlied“. Noch heute kann das soge-
nannte Goethehäuschen dort besichtigt werden. 

Die erste Glashütte in Ilmenau entstand 1675. Das Holz- 
und Quarzsandvorkommen der Gegend boten gute 
Voraussetzungen für die Glasherstellung. Im 18. Jahr-
hundert begann man in Ilmenau mit der Porzellanpro-
duktion. Glas- und Porzellanherstellung waren bedeu-
tende Wirtschaftszweige der Stadt.

Nach 1838 entwickelte sich in Ilmenau durch die Er-
richtung von Kaltwasserheilanstalten der Kur- und 
Badebetrieb. Durch die beginnende Industrialisierung 
und den Brand der Badeanstalten im Jahr 1920 kam der 
Kurbetrieb zu Beginn des 20. Jahrhunderts jedoch zum 
Erliegen.
1894 wurde das Thüringische Technikum Ilmenau ge-
gründet, eine höhere technische Lehranstalt für Maschi-
nenbau und Elektrotechnik. 1926 in Ingenieurschule Il-
menau umbenannt, genoss diese aufgrund ihrer soliden, 
praxisnahen Ausbildung über Deutschlands Grenzen 
hinaus einen guten Ruf. Das gab den Ausschlag dafür, 
1953 in Ilmenau eine Technische Hochschule anzu-
siedeln. Die technikwissenschaftliche, zu universitärer 
Breite gelangte Ausbildung in Ilmenau erhielt 1992 ihre 
Anerkennung in der Erhebung zur Technischen Univer-
sität Ilmenau.
Nach 1990 wandelte sich Ilmenau von einer Industrie- 
zu einer Dienstleistungsstadt, Glas- und Porzellanwerke 

2 unteRSuchungSRaum

abb� 5 ilmenau um 1860

abb� 6 die sophienglashütte 1870
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wurden geschlossen. Heute prägen die Technische Uni-
versität mit ihren An-Instituten, zahlreiche IT-Firmen 
sowie mittelständische Betriebe aus Glas-, Metall- und 
Maschinenbauindustrie die Stadt. Zudem sind Hand-
werk und Dienstleistungsgewerbe sowie Tourismus von 
Bedeutung.
Durch den Bau der Autobahn-Anschlussstellen Ilmen-
au-Ost und Ilmenau-West bis 2002 hat sich die Anbin-
dung z.B. in Richtung Erfurt in den letzten Jahrzehnten 
verbessert. Im selben Zeitraum wurden das Bahnhof-
sumfeld und der Busbahnhof erneuert.

2�2 ziele der landes- und Regionalplanung

Das Landesentwicklungsprogramm (LEP) 2025 für 
Thüringen ist am 5. Juli 2014 in Kraft getreten. Es knüpft 
thematisch an das LEP von 2004 an und betrachtet ver-
stärkt den Umgang mit dem demographischen Wandel. 
Weitere Themenfelder sind der verantwortungsvolle 
Umgang mit endlichen natürlichen Ressourcen, die ein-
geschränkten finanziellen Mittel und die Interaktion mit 
der polyzentrischen Landesstruktur. Ilmenau liegt im 
wirtschaftlich weitgehend stabilen Raum mit partiellen 
demographischen Anpassungsbedarfen in der oberzen-
trenfernen Lage „Thüringer Wald/Saaleland“. Ilmenau 
liegt am südlichen Ende des infrastrukturellen Entwick-
lungskorridors und ist dadurch mit anderen Mittel- und 
Oberzentren in Thüringen verbunden. Ilmenau ist teil 
des Radhauptnetzes und fungiert als Bindeglied zwi-
schen Bad Blankenburg und Gotha.

Ilmenau liegt in der Planungsregion Mittelthüringen. 
Der regionalen Planungsgemeinschaft obliegt die Auf-
stellung und Verwirklichung des Regionalplans, in dem 
Ziele und Grundsätze der Raumordnung zur räumli-
chen Ordnung und Entwicklung der Planungsregion 
Mittelthüringen und ihrer Strukturräume vorgegeben 
werden. Die letzte genehmigte Version ist von 2011 und 
befindet sich derzeit im Änderungsverfahren. Das Po-
tenzial als Universitäts- und Technologie-Standort soll 
weiter ausgebaut werden. 

Die Ziele der Landes- und Regionalplanung: 
 - Erhaltung und Weiterentwicklung der Siedlungs-

strukturen unter Berücksichtigung der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Erfordernisse 

 - Zusicherung der baulichen Eigenentwicklung für die 
Gemeinden im Einklang mit dem Raum 

 - Beschränkung für darüberhinausgehende Ansiedlun-
gen auf die Zentralen Orte 

 - Innenentwicklung vor Außenentwicklung steht im 
Vordergrund

 - Erhalt natürlicher Aufgaben der Freiräume

2�3 Räumliche einordnung - Ilmenau in der 
Region (inkl� regionale verkehrserschließung 
und interkommunale verflechtung)

Die Goethe- und Universitätsstadt Ilmenau hat als Mit-
telzentrum eine Versorgungsfunktion für den südlichen 
Teil Mittelthüringens (s. Abb. 7). Die nächstgelegenen 
und auf der gleichen Bedeutungsebene verorteten Mit-
telzentren sind Arnstadt, Gotha und Weimar. Von Ilme-
nau aus betrachtet, ist Erfurt das nächstgelegene Ober-
zentrum. 
Ilmenau ist auf regionaler Ebene gut mit den umgeben-
den Städten verbunden, wobei die Verbindungsrichtung 
von Ilmenau aus Richtung Norden verläuft. Die Linien 
STB 46 und STx 45 (STB = Süd Thüringen Bahn) ver-
binden Ilmenau mit Arnstadt und Erfurt. Zwar führen 
die ICE Linien 18, 28 und 29 durch das Stadtgebiet, doch 
gibt es keinen direkten Anschlusspunkt in Ilmenau. Der 
Anschluss an das Fernverkehrsnetz erfolgt daher über 
Erfurt. 
Ilmenau liegt mit 2 Anschlussstellen direkt an der A71 
und ist dadurch sehr gut mit Erfurt und dem Erfurter 
Kreuz verbunden. Die A71 gewährleistet außerdem den 
direkten Anschluss an den Flughafen Erfurt-Weimar 
und zur A4 am Kreuz Erfurt.

2�4 Städtische Konzepte und Planungen

flächennutzungSPlan (fnP)
Aktuell besteht ein Flächennutzungsplan für das Ge-
meindegebiet vor der Gebietsreform 2018/2019 (s. Abb. 
8). Dieser wurde am 27.10.2017 genehmigt. Die Erstel-
lung eines FNP (Erweiterung) für das neue Stadtgebiet 
ist derzeit in Arbeit. 

Im Flächennutzungsplan werden der insgesamt sehr 
hohe Freiflächenanteil sowie der grundlegende struk-
turelle Unterschied zwischen der Kernstadt von Ilme-
nau und den Ortsteilen deutlich. Diese grundlegende 
Struktur hat sich mit der Gebietsreform nicht verändert. 
Allerdings muss geprüft werden, in welchem Verhältnis 
die neuen Ortsteile funktional und strukturell mit der 
Kernstadt stehen. In der Begründung zum Flächen-
nutzungsplan wurde eine detaillierte Darstellung der 
vorhandenen Flächennutzungen und –potenziale für 
Wohnen, Gewerbe und Landwirtschaft vorgenommen. 
Diese muss nun fortgeführt und im Hinblick auf die neu 
eingemeindeten Ortsteile erweitert werden. 
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abb� 7 ilmenau in Mittelthüringen, stand 2021

gemeinde/kreis 

unterzentrum 

Mittelzentrum 

oberzentrum

Bahnverkehr | ice-strecke

Flughafen erfurt-weimar

autobahn
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abb� 8 Flächennnutzungsplan ilmenau 2017 (vor der gebietsreform)
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BeBauungSPläne (B-Pläne)
Der Bebauungsplan ist eine Möglichkeit der Gemein-
de auf Beschluss ihres Gemeinderats die zugelassenen, 
städtebaulich relevanten Nutzungen auf einem Grund-
stück nach Art und Maß festzulegen. Im Stadtgebiet 
Ilmenau gibt es 56 verschiedene Bebauungspläne mit 
dem Schwerpunkt auf Wohnen und Gewerbe. In den 
letzten Jahren hat die Anzahl der vorhabenbezogenen 
Bebauungspläne mit einer Anzahl von 26 Stück zuge-
nommen (Stand 14.04.2022).

Exemplarisch werden im Folgenden einige Beispiele 
aufgezeigt.

Mit dem Bebauungsplan Nr. 1c „Am Ilmufer“ (ehema-
lige Alte Glashütte Süd) wurde 2015 ein neues Wohnge-
biet in der Kernstadt ausgewiesen. Hier entstehen der-
zeit 13 Stadtvillen mit Miet- und Eigentumswohnungen. 
2018 wurde Richtfest für die sechs Gebäude der ersten 
Bauphase gefeiert. Insgesamt wurden bereits sechs Ge-
bäude fertiggestellt (die WBG verfügt über drei der fer-
tigen Stadtvillen). Weitere drei Bauten befinden sich in 
der finalen Fertigstellung.

Der Bebauungsplan Nr. 31a „Am Friedhof Ost“ hat 2017 
eine letzte Änderung bezüglich der Festsetzungen für 
das neue allgemeine Wohngebiet am Rande der Kern-
stadt erfahren, mit Mischnutzung zur Erfurter Straße. 
Hier ging es um die Schaffung von Bauland für Einfami-
lienhausbebauungen, die bereits überwiegend errichtet 
wurden. 

Der Bebauungsplan Nr. 56 „Am Friedhof West“ schließt 
an den 2008 geteilten Bebauungsplan 31 „Am Fried-
hof “ an. Dieser wurde ursprünglich 2001 rechtskräf-
tigt und wurde 2008 in 31a „Am Friedhof Ost“ und 
31b „Am Friedhof West“ geteilt. Die Neuauflage Nr. 56 
„Am Friedhof West“ trat als 2. Änderung im Jahr 2013 
in Kraft. Gegenstand des Bebauungsplans ist die städ-
tebauliche Neuordnung der Außenbereichsfläche als 
Wohngebiet für Eigenheime, um die große Nachfrage 
an Baugrundstücke für Einfamilienhäuser im Stadtge-
biet decken zu können. Im Jahr 2020 hat der B-Plan Nr. 
56 „Am Friedhof West“ für einen Teilbereich eine 1. Än-
derung bezüglich der Festsetzungen für das allgemeine 
Wohngebiete am Rande der Kernstadt mit Mischnut-
zung erfahren.

2021 wurde der B-Plan Nr. 19 „Am Mühlengraben 1. 
Änderung und Erweiterung“ genehmigt, der die Mög-
lichkeit zur Entwicklung eines besonderen Wohngebiets 
schafft. Dies geschieht im Sinne der Innenentwicklung 

in der Kernstadt zur Sicherung und Stärkung des Wohn-
raumangebots. 

Zu aktuellen Projekten der Wohnraumentwicklung, s. 
auch Kapitel 3.2 Demografie- und Wohnstandort. 

Darüber hinaus ist seit 2021 der Bebauungsplan Nr. 53 
„Fischerhütte“ genehmigt, der über die Festlegung eines 
Sondergebietes, die Aufwertung der denkmalgeschütz-
ten Fischerhütte sowie den Ausbau als Campusstandort 
ermöglichen soll. Dies geschieht ebenfalls im Sinne der 
Innenentwicklung in der Kernstadt Ilmenaus als Nach-
verdichtung und Aufwertung der Fläche zu einem Inno-
vationsstandort. 

In den Ortsteilen wurden weitere Bebauungspläne auf-
gestellt.

StadtumBau- und gRoSSwohnSIedlungSgeBIete

Stadtumbaugebiet am Stollen (neubau)

Eine städtebauliche Untersuchung des Gebiets 2013 kam 
zu dem Schluss, dass der Wohnungsbestand im Stadt-
umbaugebiet in einem grundsätzlich guten Zustand ist, 
keinen Leerstand aufweist und in den letzten Jahren 
durchgehend saniert wurde. Es gab bauliche Mängel an 
den infrastrukturellen Einrichtungen. Darauf aufbau-
end wurden in den letzten Jahren ein Nachbarschafts-
treff und der Neubau des zentralen Einkaufszentrums 
umgesetzt.

Die Untersuchung plädierte trotz guter Vermietungs-
lage für eine Reduzierung der Dichte durch schrittwei-
sen Rückbau, die Anpassung der Wohneinheiten an die 
Bedürfnisse und prognostizierte Wohnungsmarktent-
wicklung sowie die Qualifizierung des Wohnumfeldes. 
Hierfür wurden zwei Entwicklungsszenarien mit Rah-
menplan ausgearbeitet. Die angestrebte Entwicklung 
soll in den nächsten sechs Jahren fortgeführt werden. 
Das Stadtumbaugebiet Am Stollen (zwischen 1973 und 
1978 errichtet) verfügt insgesamt über 1.470 Wohnein-

abb� 9 großwohnsiedlung am stollen (neubau), ilmenau kernstadt
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heiten im Gebiet, die von der Ilmenauer Wohnungs- 
und Gebäudegesellschaft mbH (IWG) und Wohnungs-
baugenossenschaft (WBG) bewirtschaftet werden. Die 
Wohnungsgrößen der 1-4 Raumwohnungen liegen zwi-
schen 40 m2 - 100 m2 bei einem Mietpreis von 4,50 € - 
5,00 € (Quelle: IWG Ilmenau, WBG Ilmenau).

Stadtumbaugebiet Pörlitzer höhe

Das Wohngebiet Pörlitzer Höhe stammt aus den 70er 
und 80er-Jahren und ist seit 1999 Stadtumbaugebiet. 
Ab 2002 wurde dort im Rahmen des Stadtumbaupro-
gramms der Rückbau von ca. 597 Wohneinheiten geför-
dert (Quelle: IWG Ilmenau, WBG Ilmenau). Die Pörlit-
zer Höhe verfügt insgesamt über 1.049 Wohneinheiten, 
die von der Ilmenauer Wohnungs- und Gebäudegesell-
schaft mbH (IWG) und Wohnungsbaugenossenschaft 
(WBG) bewirtschaftet werden. Die Wohnungsgrößen 
der 1-5 Raumwohnungen liegen zwischen 25 m2 - 100 
m2 bei einem derzeitigen Mietpreis zwischen 4,40 € und 
4,95 € je m2 Wohnfläche (Quelle: IWG Ilmenau, WBG 
Ilmenau). Auch hier sollen die Sanierungs- und Um-
baumaßnahmen in den nächsten sechs Jahren fortge-
führt werden.

wohnsiedlung am eichicht

Das Wohngebiet Eichicht besteht aus fünf Blöcken aus 
den 1970er-Jahren und wurde ursprünglich als Werks-

siedlung des Neuen Porzellanwerkes erbaut. Die IWG 
bewirtschaftet heute 300 Wohnungen (2-4 Raumwoh-
nungen, 48 m2 - 65 m2) zu einem Mietpreis von derzeit 
4,25 € je m2 Wohnfläche an diesem Standort (Quelle: 
IWG). Nach einem Rückgang der Nachfrage bei Schlie-
ßung des Prozellanwerkes zu Beginn der 1990er-Jahre, 
stieg diese später wieder an und seit 2010 werden behut-
sam und schrittweise Sanierungs- und Rückbaumaß-
nahmen vorgenommen. Derzeit gibt es einen Leerstand 
von ca. 16 %, sodass ein Abbruch des Wohngebiets bis 
2035 zu berücksichtigen ist. 

SanIeRungSgeBIete
In der Kernstadt Ilmenaus gibt es drei Sanierungsge-
biete: Historischer Stadtkern, Bahnhofsvorstadt und 
Langewiesener Straße. Außerdem bestehen Sanierungs-
gebiete im OT Stadt Langewiesen (Innenstadt) und OT 
Stadt Gehren (Stadtkern). 
In allen diesen Gebieten wurden private und öffentliche 
Maßnahmen der Stadtsanierung durchgeführt, teilweise 
ergänzt durch Gestaltungssatzungen zur Sicherung der 
historisch-baulichen Qualitäten in den Gebieten. 

Der Sanierungsstand ist in diesen Gebieten unterschied-
lich ausgeprägt. Das Sanierungsgebiet Historischer 
Stadtkern soll bis Ende 2025 abgeschlossen werden. Das 
Sanierungsgebiet Bahnhofsvorstadt ist zugunsten des 
Stadtumbaugebiets „Am Stollen“ stillgelegt. Die Auf-
hebung ist mittelfristig geplant. Eine Verlängerung der 
Sanierungsdurchführung wurde für die Gebiete Lan-
gewiesener Straße, Langewiesen und Gehren bis zum 
31.12.2030 beschlossen.

StadtentwIcKlungSKonzePt (SeK) Ilmenau 2010

Im Stadtentwicklungskonzept (SEK) Ilmenau 2010 
wurden insbesondere auf Grundlage der zu erwarten-
den demografischen und wohnungsbezogenen Verän-
derungen Leitbilder für Ilmenau entwickelt, auf die das 
vorliegende ISEK nun aufbaut. In einem umfassenden 
Konzept wurden für die Sektoren Gewerbe, Verkehr, 

abb� 10 großwohnsiedlung pörlitzer Höhe, ilmenau kernstadt

abb� 11 wohnsiedlung am eichicht, ilmenau kernstadt
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1c „am IlmufeR“
 - von 2015
 - ehemalige Alte Glashütte Süd
 - neues Wohngebiet
 - 13 Stadtvillen
 - 2018 Richtfest für erste Bauphase

56 „am fRIedhof weSt“
 - von 2017
 - allg. Wohngebiet am Rande der Kernstadt
 - Mischnutzung
 - 1. Änderung im Teilbereich März 2020

19 „am mühlgRaBen - 1� ändeRung 
und eRweIteRung“
 - 2015 begonnen, 2021 rechtsverbindlich
 - besonderes Wohngebiet zur Stärkung des Wohnan-

gebotes in der Kernstadt

53 „fIScheRhütte“ 
 - 2013 begonnen, 2021 rechtsverbindlich
 - universitäres Sondergebiet mit ergänzender Wohn-

nutzung für Universitätspersonal, Studierende und 
Gäste der TU Ilmenau

 - Denkmalgeschützte Fischerhütte
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Straßenverkehrsflächen

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung, mit Zweckbestimmung

Fläche für Versorgungsanlage, mit  Zweckbestimmung

Allgemeine Wohngebiete mit Nutzungsbereich (Beispiel) (§ 6 BauNVO)

öffentliche Grünflächen

16.10 BP56 Leitung unterird

LEGENDE

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

0,4 Grundflächenzahl (GRZ)    (Beispiel)

Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Einzelhäuser

Baugrenze

Stellung baulicher Anlagen 

Flächen für Versorgungsanlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)

Mischverkehrsfläche Fußweg

Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche, Stellung der
baulichen Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Oberkante Gebäude als Mindest- und Höchstmaß (Beispiel)

I. BAUPLANUNGSRECHTLICHE ZEICHNERISCHE
   FESTSETZUNGEN

Straßenbegrenzungslinie

Wertstoffcontainerplatz

Wirtschaftsweg

Wandhöhe als Mindest- und Höchstmaß (Beispiel)

offene Bauweiseo

Trafo

Flächen für die Abwasserbeseitigung, einschließlich der Rückhaltung und

Regenrückhaltebecken

Umgrenzung von Flächen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Anpflanzungsmaßnahmen (siehe textliche Festsetzungen)

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

Bepflanzung gegen Erosionsgefährdung (siehe textliche Festsetzungen)

Sonstige Festsetzungen

Umgrenzung der Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen
zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes, mit Zweckbestimmung

Lärmpegelbereich III nach DIN 4109 (siehe textliche Festsetzungen)

Lärmpegelbereich IV nach DIN 4109 (siehe textliche Festsetzungen)

Errichtung einer Lärmschutzanlage (siehe textliche Festsetzungen)

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Vermaßung in Meter (Beispiel)

II. HINWEISE UND PLANZEICHEN OHNE
FESTSETZUNGSCHARAKTER

Gebäude und Flurstück gemäß Kataster

3,6 - 6,0 m

3,6 - 6,0m

OKG

WH

Versickerung von Niederschlagswasser (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Flächen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern
und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Geltungsbereich Bebauungsplan "Am Friedhof West" (ausserhalb 1. Änderung)

Baugrenze Bebauungsplan "Am Friedhof West"

Abgrenzung Baugebiet Bebauungsplan "Am Friedhof West"

vorgeschlagene Grundstücksgrenze Bebauungsplan "Am Friedhof West"

Entwässerungsmulde mit Zulauf für erosive Oberflächenabflüsse

DE Doppelhäuser

Bepflanzung aktiver Lärmschutzmaßnahmen (siehe textliche Festsetzungen)

Steuerung des Oberflächenabflusses (siehe textliche Festsetzungen)

Rückhaltung erosiver Oberflächenabflüsse (siehe textliche Festsetzungen)

vorgesehene Straßenraumaufteilung

geplanter Verlauf Böschung/Lärmschutzwall

Höhenlage des Geländes als Höhenlinie in Meter ü. NHN (Beispiel)

Höhe der wirksamen Beugungskante (siehe textliche Festsetzungen)

Leitung unterirdisch (ungefährer Verlauf; informativ), hier:
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STADT ILMENAU

BEBAUUNGSSPLAN NR. 56 
'AM FRIEDHOF WEST - 1. ÄNDERUNG'

PLANZEICHNUNG (TEIL A)

BEBAUUNGSPLAN NR. 56 'AM FRIEDHOF WEST - 1. ÄNDERUNG' (TEIL A)                                     STADT ILMENAU
Es wird bescheinigt, dass die Flurstücke mit ihren Grenzen und Bezeichnungen mit dem
Liegenschaftskataster nach Stand vom ..................... übereinstimmen.

Ilmenau, den ....................

……………………………...
Öffentlich bestellter Vermesser

Katastervermerk

WA 1.1 - 1.4

0,4
3,0 - 4,5

E, D, o
3,5 - 5,5

WH

OKG

Nutzung

Art der baulichen

GRZ

Bauweise Oberkante
Gebäude

Wandhöhe

WA 2.1 - 2.7

0,4
3,6 - 6,0

E, D, o
4,2 - 7,5

WH

OKG

WA 3.2

0,4
4,0 - 7,0

E, D, o
6,0 - 8,5

WH

OKG
N

1 : 1.000

VERFAHRENSVERMERKE 

1. Aufstellungsbeschluss: 

Der Stadtrat der Stadt Ilmenau hat in seiner Sitzung am 25. Apr. 2019 die Aufstellung des Bebau-

ungsplanes Nr. 56 ‚Am Friedhof West – 1. Änderung‘ beschlossen. Die ortsübliche Bekanntma-

chung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte durch Veröffentlichung im Amtsblatt am 07. Jun. 2019. 

Die Bebauungsplanänderung wird gemäß § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren aufgestellt. 

2. Entwurfsbeschluss: 

Der Stadtrat hat am 07. Nov. 2019 den Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung beschlossen 

und zur Auslegung sowie zur förmlichen Behördenbeteiligung bestimmt.  

3. Förmliche Beteiligung der Behörden: 

Das Verfahren zur Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß 

§ 4 Abs. 2 BauGB wurde am 14. Nov. 2019 eingeleitet. Die Frist für die Abgabe der Stellungnah-

men endete am 13. Jan. 2020 . 

4. Auslegung des Planentwurfes: 

Der Entwurf der Bebauungsplanänderung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den sepa-

raten textlichen Festsetzungen (Teil B) sowie die Begründung, hat gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der 

Zeit vom 02. Dez. 2019 bis zum 13. Jan. 2020 öffentlich ausgelegen. 

Die öffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass Anregungen während der Auslegungsfrist 

von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können, am 22. Nov. 2019

durch Veröffentlichung im Amtsblatt ortsüblich bekannt gemacht. 

5. Prüfung der Anregungen: 

Der Stadtrat der Stadt Ilmenau hat die vorgebrachten Anregungen der Bürger sowie die Stellung-

nahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange am 16. Apr. 2020 geprüft. Das 

Ergebnis wurde mitgeteilt. 

6. Beschluss des Änderungsplanes: 

Die Bebauungsplanänderung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den separaten textli-

chen Festsetzungen (Teil B) sowie die Begründung, wurde am 16. Apr. 2020 vom Stadtrat als Sat-

zung beschlossen. Die Begründung wurde gleichzeitig mit Beschluss des Stadtrates gebilligt. 

Die Übereinstimmung des Bebauungsplans mit dem Satzungsbeschluss sowie die Richtigkeit der vor-

anstehenden Angaben zum Verfahren wird bestätigt. 

Ilmenau, den .................... 

 

……………………………... 

Der Oberbürgermeister 

7. Anzeige 

Die Anzeige der Satzung über den Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und 

den textlichen Festsetzungen (Teil B) sowie die Begründung, bei der Rechtsaufsichtsbehörde im Land-

ratsamt Ilm-Kreis erfolgte mit Schreiben vom ………………….. Die Satzung wurde nicht bean-

standet. 

8. Ausfertigung: 

Der Bebauungsplan besteht aus dieser Planzeichnung (Teil A) und den separaten textlichen Festset-
zungen (Teil B). Hiermit wird die Planzeichnung ausgefertigt. 

Ilmenau, den .................... 

……………………………... 
Der Oberbürgermeister 

9. Bekanntmachung: 

Der Satzungsbeschluss gemäß § 10 Abs. 3 BauGB, die beanstandungsfreie Anzeige bei der Rechts-

aufsichtsbehörde sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer während der Dienststunden von je-

dermann eingesehen werden kann und über den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind am 

..................... durch Veröffentlichung im Amtsblatt ortsüblich bekannt gemacht worden.  

In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvor-

schriften und von Mängeln der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) und 

weiter auf Fälligkeit und Erlöschen von Entschädigungsansprüchen (§ 44 BauGB) hingewiesen wor-

den. Die Satzung ist am ..................... in Kraft getreten. 

Ilmenau, den .................... 

……………………………... 
Der Oberbürgermeister 

Die vorliegende Bebauungsplanänderung ersetzt für ihren Geltungsbereich alle 
Regelungen des Ursprungsbebauungsplans (Nr. 56 ,Am Friedhof West‘ von 2017). 
 

 
 

 BESTANDTEILE DES BEBAUUNGSPLANS 
  

 Der vorliegende Bebauungsplan besteht aus  

 • der Planzeichnung im Maßstab 1 : 1.1000 mit Legende (Teil A), den 
Rechtsgrundlagen, den Verfahrensvermerken 

 • und den separaten Textfestsetzungen (Teil B) 

 Die Begründung ist beigefügt. 

RECHTSGRUNDLAGEN (AUSWAHL) 

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplans sind u.a: 

1. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I 
S. 3634), geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 27. März 2020 (BGBl. I S. 587). 

2. Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung -
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I 
S. 3786). 

3. Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanZV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. I 1991 
S. 58), geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057). 

4. Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04. März 2020 (BGBl. I S. 440). 

5. Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, 
Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz –
BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 08. April 2019 (BGBl. I S. 432). 

6. Thüringer Bauordnung (ThürBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. März 
2014 (GVBl. S. 49), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 30. Juli 2019
(GVBl. S. 323, 341). 

7. Thüringer Gesetz zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes und zur weiteren 
landesrechtlichen Regelung des Naturschutzes und der Landschaftspflege (Thüringer 
Naturschutzgesetz – ThürNatG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 2019
(GVBl. S. 323, 340), zuletzt geändert durch Artikel 1a des Gesetzes vom 30. Juli 2019 
(GVBl. S. 323). 

8. Thüringer Gemeinde- und Landkreisordnung (Thüringer Kommunalordnung – ThürKO) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Januar 2003 (GVBl. S. 41), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 16. Oktober 2019 (GVBl. S. 429, 433). 
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Straßenverkehrsflächen

PLANZEICHENERKLÄRUNG
A ZEICHNERISCHE FESTSETZUNGEN

nach BauGB, BauNVO und PlanzV
Ermächtigung

Nutzungsschablone:

art der baulichen nutzung

bauweise

Art der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
und BauNVO

allgemeines wohngebiet mit bezeichnung

Maß der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

0,4 Grundflächenzahl als Höchstmaß, z.B.: 0,4

sowie die Stellung baulicher Anlagen

Firstrichtung

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

Verkehrsflächen § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Wasserflächen § 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB

Regenüberlaufbecken

abgrenzung unterschiedlicher arten der § 1 Abs. 4 BauNVO

§ 16 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO

baulichen nutzung 

vorhandene bebauung

vorhandene Flurstücksgrenzen lt. Kataster

vorhandene Flurstücksbezeichnung, z.B.: Flurstück 3161

§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

§ 4 BauNVO

Höhenlage des Geländes als Höhenmesspunkt in m ü. NHN, z.B.: 510 m

Grundflächenzahl Wandhöhe

Oberkante Gebäude

z.b.: wa 1.1

mischgebiet mit bezeichnung § 6 BauNVOmI
z.b.: mI 1

Höhe baulicher Anlagen § 16 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO

Oberkante Gebäude als Mindest- undOkg
7,0 - 10,5 Höchstmaß, z.B.:  7,0 m - 10,5 m

Wandhöhe als Mindest- undwh
4,0 - 8,0 Höchstmaß, z.B.:  4,0 m - 8,0 m

Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche

e einzelhaus § 22 Abs. 2 BauNVO

D Doppelhaus § 22 Abs. 2 BauNVO

o offene bauweise § 22 Abs. 2 BauNVO

baugrenze § 23 Abs. 3 BauNVO

Straßenbegrenzungslinie § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

V Mischverkehrsfläche

F Fußweg

zweckbestimmung:

Planungen, Nutzungsregeln, Maßnahmen und § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und
Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Abs. 6 BauGB

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m.
schutz, zur pflege und zur entwicklung von
boden, natur und landschaft

Sonstige Festsetzungen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches § 9 Abs. 7 BauGB

Vermaßung in Meter, z.B.: 5,0 m5

C HINWEISE UND PLANZEICHEN OHNE FESTSETZUNGSCHARAKTER

parzellierungsvorschlag

wa 1

R

Fläche für Versorgungsanlagen

Flächen für Versorgungsanlagen § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB

trafo

zweckbestimmung:

Grünflächen § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

öffentliche Grünflächen

spielplatz

zweckbestimmung:

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

Fläche mit Bepflanzung gegen Erosionsgefährdunge

w wirtschaftsweg

Bezeichnung der Maßnahmeflächena

mittelspannungskabel

hochdruck-, mitteldruck-, niederdruck-gasleitung

B NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN § 9 Abs. 6 BauGB

ms

hD/mD/nD

wertstoffcontainerstellplatz

§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

bereich ohne ein- und ausfahrt § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Umgrenzung der Flächen für besondere Anlagen und Vor-
kehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen
im sinne des bundes-Immissionsschutzgesetzes

§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB

h hausgruppe § 22 Abs. 2 BauNVO

st Stellplätze

Anzupflanzende Bäume § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, Stell-
plätze und Garagen

§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB

garagen

zweckbestimmung:

ga

zweckbestimmung:

Lärmpegelbereich III nach DIN 4109

Lärmpegelbereich IV nach DIN 4109IV
Lämschutzwandlw

III

a abweichende bauweise § 22 Abs. 4 BauNVO

Stadt Ilmenau 
Bebauungsplan  Nr. 56 
„Am Friedhof West“ 
Teil A – Planzeichnung          M 1 : 1000 
                         02.11.2017 

Die Planzeichnung ist nur gültig in Zusammenhang mit den textlichen Festsetzun-
gen Teil B – Text vom 02.11.2017 

Erarbeitet im Auftrag und unter Mitwirkung  des  Stadtbauamtes  der  Stadt  Ilmenau 

Architekturbüro Dr. Walther + Walther 
Freie Architekten u. Stadtplaner d. Architektenkammer Thüringen 
99089 Erfurt / Storchmühlenweg 13 

telefon 0361 / 2111310, Fax  0361 / 2606586 
e-mail info@dr-walther-walther.de 
homepage www.dr-walther-walther.de 

bearbeiter:                 Dr. Ing. christine walther 
Dipl.-Ing. (Fh)  tino albrecht 

Rechtsgrundlagen

1. Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der bekanntmachung vom 23. september 2004 (bgbl. I s. 
2414), zuletzt geändert durch artikel 2 abs. 3 des gesetzes vom 20. juli 2017 (bgbl. I s. 2808)  

2. Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO)
i.d.F. vom 23.01.1990 (bgbl. I s. 132), zuletzt geändert durch artikel 2 des gesetzes vom 04.05.2017 
(bgbl. I s. 1062) 

3. Thüringer Bauordnung vom 13. März 2014 (GVBl.S. 49), zuletzt geändert durch das erste gesetz 
zur änderung der thüringer bauordnung vom 22. märz 2016 (gVbl. s. 153) 

4. Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18.12.1990 (bgbl. 1991 I s. 58), zuletzt geändert 
durch artikel 1 des gesetzes vom 04.05.2017 (bgbl. I s. 1063)  

5. Thüringer Gemeinde- und Landkreisordnung (Thüringer Kommunalordnung - ThürKO) i.d.F. der 
neubekanntmachung vom 28.01.2003 (gVbl. s. 41), zuletzt geändert durch artikel 6 des gesetzes 
vom 24. april 2017 (gVbl. s 91, 95)

VERFAHRENSVERMERKE 
 
 
1. Aufstellungsbeschluss 
Der Stadtrat der Stadt Ilmenau hat in seiner Sitzung am 20.03.2014 die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 56 „Am Friedhof West“ gemäß § 2 Abs. 1 BauGB beschlossen. Die ortsübliche Bekanntmachung des 
Aufstellungsbeschlusses erfolgte durch Veröffentlichung im Amtsblatt am 02.05.2014. 
 
 
2. Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 
Die  frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wurde vom 03.11. – 17.11.2014 
durch Auslegung  im Rathaus mit Gelegenheit  zur  Erörterung  durchgeführt. Die  amtliche Bekanntma‐
chung zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte im Amtsblatt am 24.10.2014. 
 
 
3. Frühzeitige Beteiligung der Behörden 
Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schrei‐
ben vom 22.09.2014 zur Abgabe einer Stellungnahme gemäß § 4 Abs. 1 BauGB aufgefordert. Die Frist für 
die Stellungnahmen endete am 30.10.2014. 
   
 
4. Entwurfsbeschluss 
Der Stadtrat hat am 01.12.2016 dem Entwurf zum Bebauungsplan mit Begründung zugestimmt und zur 
öffentlichen Auslegung sowie zur förmlichen Trägerbeteiligung bestimmt. 
 
 
5. Beteiligung der Behörden 
Das  Verfahren  zur  Beteiligung  der  Behörden  und  sonstigen  Träger  öffentlicher  Belange  gemäß 
§ 4 Abs. 2 BauGB wurde mit Anschreiben vom 09.12.2016 eingeleitet. Die Frist zur Abgabe der Stellung‐
nahmen endete am 03.02.2017. 
 
 
6. Auslegung des Planentwurfs 
Der Entwurf des Bebauungsplans, bestehend aus der Planzeichnung und den  textlichen Festsetzungen 
sowie die beigefügte Begründung und die wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen  Stel‐
lungnahmen haben gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 02.01. – 03.02.2017 öffentlich ausgelegen. 
Die öffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass Anregungen während der Auslegungsfrist von 
jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können, gemäß § 3 Abs. 2 BauGB durch 
Veröffentlichung im Amtsblatt am 09.12.2016 bekannt gemacht. 
 
 
7. Prüfung der Anregungen 
Der Stadtrat der Stadt Ilmenau hat die gemäß § 3 (1, 2) und § 4 (1, 2) BauGB fristgemäß eingegangenen 
Stellungnahmen in seiner Sitzung am …………………………. geprüft. Das Ergebnis wurde mitgeteilt. 
 
 
8. Beschluss des Bebauungsplans 
Der Bebauungsplan, Nr. 56 der Stadt  Ilmenau „Am Friedhof West“, bestehend aus der Planzeichnung 
und den  textlichen Festsetzungen, wurde am …………………………. vom Stadtrat als Satzung beschlossen. 
Die Begründung wurde gebilligt. 
Die Übereinstimmung des Bebauungsplans mit dem Satzungsbeschluss sowie die Richtigkeit der voran‐
stehenden Angaben zum Verfahren werden bestätigt. 

Ilmenau, den …………………………. 
 
 
 
 
 
Der Oberbürgermeister 

9. Anzeige 
Die Anzeige der Satzung über den Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung  (Teil A) und den 
textlichen Festsetzungen (Teil B), bei der Rechtsaufsichtsbehörde im Landratsamt Ilm‐Kreis erfolgte mit 
Schreiben vom  …………………………. . Die Satzung wurde nicht beanstandet. 
 
 
10. Ausfertigung 
Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung und den separaten textlichen Festsetzun‐
gen wird hiermit ausgefertigt. 

Ilmenau, den …………………………. 
 
 
 
 
 
Der Oberbürgermeister 
 
 
11. Bekanntmachung 
Der Beschluss zur Satzung über den Bebauungsplan sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer während 
der Dienststunden von  jedermann eingesehen werden kann und über den  Inhalt Auskunft zu erhalten 
ist, sind durch Veröffentlichung im Amtsblatt am …………………………. ortsüblich bekannt gemacht worden. 
In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens‐ und Formvorschrif‐
ten und von Mängeln der Abwägung  sowie auf die Rechtsfolgen  (§ 215 Abs. 2 BauGB) und weiter auf 
Fälligkeit und Erlöschen von Entschädigungsansprüchen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. 
Die Satzung ist am …………………………. in Kraft getreten. 

Ilmenau, den …………………………. 
 
 
 
 
 
Der Oberbürgermeister 
 

SATZUNGSBESTANDTEILE: 
 
Teil A ‐ Planzeichnung   M 1:1000 i. Original 
 
Teil B – Textliche Festsetzungen 
 
 
 
Ausfertigung 
 
Die Bebauungsplansatzung, bestehend aus der Planzeichnung und den textlichen  
Festsetzungen, wird hiermit ausgefertigt. 
 
Ilmenau, den ………………………………………… 
 
 
 
……………………………………………………………… 
Der Oberbürgermeister 
 

abb� 12 Übersicht bedeutender Bebauungspläne zu wohnbauflächenentwicklung der letzten Jahre
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Schortehof mit 
Wohnungen und 
Nachbarschaftstreff
Sozialstation,  
betreutes Wohnen

Alter Güterbahnhof
8.000m2, seit 2019 
im Besitz der WBG
3 Whgs.bau-Studien

Fischerhütte und Kita: Gründer-
zentrum und uninahe Wohnan-
gebote (Boardinghaus + 8 Ge-
bäude mit 3-4 Raumwohnungen)

Stadtvillen 
Am Ilmufer

B-Plan Am 
Friedhof West

aKtuelle wohnBauPRojeKte

 - EFH/ZFH: Am Friedhof West 
 - Stadtvillen: Am Ilmufer (Projekt der WBG und Privater)
 - Alter Güterbahnhof Langewiesen (Projekt der WBG)
 - Am Stollen: Neubau Schortehof (Projekt der WBG)
 - Fischerhütte: Campusstadt 

abb� 13 Übersicht der aktuellen wohnbauprojekte, stand 2021
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abb� 14 stadtumbau- und sanierungsgebiete, stand 2021

Sanierungsgebiete:
1. Historischer Stadtkern
2. Bahnhofsvorstadt
3. Langewiesener Straße
4. Langewiesen Innenstadt
5. Gehren Stadtkern

Großwohnsiedlungen:
6. Am Eichicht 
7. Pörlitzer Höhe (Stadtumbaugebiet)
8. Am Stollen (Stadtumbaugebiet)

Sanierungs- und Stadtumbaugebiete

•	Rückbau im  
Geschosswohnungsbau 

•	Ziel bis 2020:  
Leerstandsquote von 6 % 

verdichtete Bauweise

großwohnsiedlung

1-2-Familienhausbebauung
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verdichtete Bauweise

großwohnsiedlung

1-2-Familienhausbebauung

abb� 15 großwohnsiedlung pörlitzer Höhe, ilmenau
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Bildung, Bevölkerung, Wohnen und Frei/Naturraum 
Ziele formuliert, die in einem Rahmenplan zusammen-
gefasst sind. Die ausgewählten Teilbereiche aller Stadt-
umbau- und Sanierungsgebiete sowie des Campus der 
TU Ilmenau und der Grünräume (Strategie „Grüne 
Inseln – Grünes Band“) wurden gesondert bearbeitet. 
Von einer Reihe an Einzelprojekten, die im SEK 2010 
beschrieben wurden, konnten bereits einige umgesetzt 
werden, beispielsweise das Technologieterminal, die 
Fuß- und Radwegbrücke über die Gleisanlagen oder die 
noch andauernde Sanierung der Festhalle Ilmenau (vgl. 
Kapitel 1.1, S. 8).
Als Hauptziele der Stadtentwicklung wurden das Ver-
flechten der Stadtteile, das Stärken der Altstadt, die Si-
cherung der Stadtränder, die Umstrukturierung bzw. 
der Rückbau der Großwohnsiedlungen sowie die Stär-
kung der Bildungsstadt Ilmenau genannt. Die aktuell 
größte Herausforderung stellt die Weiterentwicklung 
dieser Strategie mit Blick auf das im Rahmen der Ge-
bietsreform entstandene, erweiterte Stadtgebiet dar.

gemeIndlIcheS entwIcKlungSKonzePt (geK) 

Alle älteren und neu eingemeindeten Ortsteile stehen 
vor der Herausforderung, soziale und verkehrliche Infra-
strukturen zu verbessern sowie einen Umgang mit dem 
hohen Wohnflächenverbrauch zu finden. Eine Möglich-
keit bilden hier gemeindliche Entwicklungskonzepte, 
die auch ortsübergreifend sein können und zudem die 
Grundlage für geförderte Maßnahmen im Rahmen der 
Dorferneuerung bilden. Bereits in der Vergangenheit 
befanden sich einzelne Ortsteile in der Dorferneuerung 
und konnten dort wichtige Entwicklungsschritte gehen, 
so z.B. OT Roda, Manebach, Jesuborn. 

Aktuell befindet sich der Ortsteil Stützerbach mit sei-
nem Gemeindeentwicklungskonzept in der Dorfer-
neuerung. Die im GEK entwickelten Maßnahmen 
sollen im Rahmen der Förderung für Dorferneuerung 
und –entwicklung umgesetzt werden. Das GEK für den 
Ortsteil Stützerbach wurde inklusive eines Teilkonzepts 
Tourismus- und Kurortentwicklung im Mai 2019 fertig 
gestellt. Es formuliert zum ersten Mal eine gesamtört-
liche Entwicklungsstrategie. Der Schwerpunkt liegt da-
bei auf Maßnahmen zur Verbesserung der Qualität des 
OT Stützerbach als Wohnort sowie der Entwicklung des 
Tourismuskonzepts. Das GEK dient als Grundlage für 
die weitere Entwicklung des OT Stützerbach als einer 
der neu eingemeindeten Ortsteile von Ilmenau. 
Das Konzept ist von großem Interesse für die hier vor-
liegende Fortschreibung, da es die Besonderheiten der 
Ortsteile des waldreichen Südens im Vergleich zur 
Kernstadt deutlich macht, beispielsweise im Hinblick 
auf die Entwicklung der Einwohnerzahl im Laufe des 
nächsten Jahrzehntes, eine andere Bau- und Wohn-
raumstruktur, der größeren Bedeutung von Landschaft 
und Tourismus sowie die stärkere Verbindung zur Regi-
on Thüringer Wald. 

Die Ortsteile Manebach und Frauenwald sollen über die 
Erweiterung des GEK nachfolgen. Auch für die übrigen 
Ortsteile werden diese Möglichkeiten geprüft bzw. – so-
weit nicht möglich – an Alternativen gearbeitet.

eInzelhandelSKonzePt Ilmenau 2019

Das Einzelhandelskonzept für die Goethe- und Uni-
versitätsstadt Ilmenau von März 2019 schreibt die vor-
herige Fassung von 2012 unter Berücksichtigung der 
2018/2019 erfolgten Gebietsreform fort. Es wurde eine 
Angebots- und Nachfrageanalyse durchgeführt und 
im Vergleich zu 2012 um einen Fokus auf städtebauli-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

EINZELHANDELSKONZEPT  
für die Goethe- und Universitätsstadt Ilmenau 

Fortschreibung 
 

Gemeindliches
 Entwicklungskonzept

Stützerbach 2035
mit Teilkonzept Tourismus- und Kurortentwicklung

Mai 2019



23Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Ilmenau - 2035 | UntErSUchUngSraUm

che Strukturen ergänzt. Der Einzelhandel verteilt sich 
räumlich mit einem Schwerpunkt in der Innenstadt von 
Ilmenau, ergänzt um zentrale Standorte auf der Pörlitzer 
Höhe und Am Stollen. Hinzu kommen Sonderstandorte 
in städtebaulich nicht integrierten Lagen. Die Ergebnis-
se der Analyse und daraus entwickelten Zielsetzungen 
für den Einzelhandel werden in Kapitel 3.3 Technologie 
und Wirtschaftsstandort Ilmenau näher beschrieben. 
Eine ausführliche Sortimentsliste sowie die genaue Ab-
grenzung des zentralen Versorgungsbereiches ergänzen 
die standortbezogenen Zielsetzungen des Einzelhan-
delskonzepts für die Gesamtstadt Ilmenau. Auf dieser 
Grundlage können zukünftige Ansiedlungsvorhaben 
von städtischer Seite eingeordnet und bewertet werden. 
Dabei wird unterschieden zwischen Einzelhandelsbe-
trieben mit nahversorgungsrelevanten, zentrenrele-
vanten und nicht zentrenrelevanten Kernsortimenten. 
Damit stellt das Einzelhandelskonzept einen wichti-
gen Handlungsrahmen für die zukünftige, strategische 
Stadt- und Bauleitplanung dar.

StudIe „BaRRIeRefReIe Stadt Ilmenau“

In Ilmenau wird ein barrierefreies Leben (vor allem für 
in ihrer Mobilität eingeschränkte Menschen) und ein 
gesellschaftliches Miteinander in besonderem Maße 
unterstützt. 2015 hat die Stadt einen Maßnahmenkata-
log zur Umsetzung der Barrierefreiheit im Rahmen der 
Stadtsanierung und des Stadtumbaus erstellt. Der Kata-
log ist in fünf Teilbereiche gegliedert:

 - Pörlitzer Höhe
 - Historischer Stadtkern
 - Bahnhofsvorstadt
 - Langewiesener Straße
 - Am Stollen

Grundlage für den Maßnahmenkatalog bietet zum einen 
die DIN 18040, welche die Bedürfnisse von Menschen 
mit sensorischen, motorischen, kognitiven oder tempo-
rären Einschränkungen berücksichtigt. Damit wird die 
bauliche und planerische Grundlage für Barrierefreiheit 
geschaffen. Zum anderen wurde das „2-Sinne-Prinzip“ 
im Konzept angewendet, indem bei der barrierefreien 
Gestaltung mindestens zwei Sinne angesprochen wer-
den. Zum Beispiel anstatt Sehen zu können, stehen Hö-
ren und Tasten im Vordergrund.

Um die Barrierefreiheit auch in Ilmenaus Ortsteile zu 
übertragen, ist eine Fortschreibung mit Einbeziehung 
der alten und neuen Ortsteile notwendig.

entwIcKlungSKonzePt lIndenBeRg 2019/2020

Der Lindenberg (ca. 749 Meter ü NN) bietet als Haus-
berg (mit seiner Ausflugsgaststätte Bobhütte) den Ilme-
nauern ein hohes Entwicklungspotenzial. Er grenzt di-
rekt südlich an die Kernstadt Ilmenau und ist sowohl für 
die Freizeitgestaltung der lokalen Bevölkerung als auch 
für Gäste der Stadt interessant. 
Eine Vielfalt an Nutzergruppen (Spaziergänger, Wande-
rer, Rad- und Rodelsportler etc.) nutzen die Vorzüge des 
Lindenbergs.

Unter Beachtung des Naturschutzes wird eine Weiter-
entwicklung des sportlichen und touristischen Ange-
bots für einen breiten Nutzerkreis als sinnvoll erachtet.
Das Entwicklungskonzept Lindenberg liefert nach in-
tensiver Recherche und Analyse einen ganzheitlichen 
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Barrierefreie Stadt Ilmenau
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Abb 2:  Übersichtskarte des Stadtgebietes und Lage der Untersuchungsgebiete

Untersuchungsgebiete als Teilbereiche

Die in das Städtebauförderprogramm aufgenommenen Stadtlagen 
„Historischer Stadtkern“, „Bahnhofsvorstadt“ und „Langewiesener 
Straße“, sowie „Stollen“ und „Pörlitzer Höhe“ stellen die Kernunter-
suchungsgebiete dieser Studie dar. Sie werden im Folgenden als 
Teilbereiche bezeichnet und mit römischen Ziffern gekennzeichnet. 
Zusätzlich werden auch bedeutende Quell- und Ziel- Beziehungen 
zwischen den genannten Stadtlagen und stadtrelevanten Funktio-
nen untersucht. Diese sind aufgrund ihrer geographischen Nähe zu 
den jeweiligen Stadtlagen den einzelnen Teilbereichen  zugeordnet 
und mit einem ( * ) versehen. Damit ergeben sich folgende Bezeich-
nungen und Zuordnungen in Tabelle 2.

Teilbereich zugeordneter Quell-Zielbezug

I  „Pörlitzer Höhe“ I * Verbindung zur „Pörlitzer Höhe“

II  „Historischer Stadtkern“ II * Verbindung zur Festhalle

III  „Bahnhofsvorstadt“   ----------------------------------------------------

IV  „Langewiesener Str.“ IV * Verbindung zum Campus

V  „Stollen“ V * Verbindung zum Krankenhaus 

Tabelle 2:  Zuordnungen von Teilbereichen und Quell-Ziel-Beziehungen
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zwischen den genannten Stadtlagen und stadtrelevanten Funktio-
nen untersucht. Diese sind aufgrund ihrer geographischen Nähe zu 
den jeweiligen Stadtlagen den einzelnen Teilbereichen  zugeordnet 
und mit einem ( * ) versehen. Damit ergeben sich folgende Bezeich-
nungen und Zuordnungen in Tabelle 2.

Teilbereich zugeordneter Quell-Zielbezug

I  „Pörlitzer Höhe“ I * Verbindung zur „Pörlitzer Höhe“

II  „Historischer Stadtkern“ II * Verbindung zur Festhalle
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IV  „Langewiesener Str.“ IV * Verbindung zum Campus

V  „Stollen“ V * Verbindung zum Krankenhaus 

Tabelle 2:  Zuordnungen von Teilbereichen und Quell-Ziel-Beziehungen
abb� 16 Übersichtsplan der untersuchungsgebiete
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ENTWICKLUNGSKONZEPT  
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Ansatz. Verschiedene Konzepte von Nutzungsmög-
lichkeiten zeigen das enorme Entwicklungspotenzial zu 
einem Natur- und Sportpark. Die forstwirtschaftlichen 
und naturschutzfachlichen Aspekte wurden dabei im-
mer berücksichtigt.

Mountainbikestrecken mit unterschiedlichen Schwie-
rigkeitsgraden, ein Schilderkonzept, Themenwege und 
Spielplätze für Kinder sowie ein Erschließungskonzept 
wurden entwickelt. Auch die Realisierung wurde an-
hand von Fördermöglichkeiten und Kostenanalysen 
betrachtet. Die Umsetzung des Entwicklungskonzepts 
Lindenberg bietet die Möglichkeit der Steigerung des 
Standortfaktors der Stadt Ilmenau sowie eine höhere 
Lebensqualität.

eneRgIeKonzePt Ilmenau 2012
Im Auftrag der Stadtwerke Ilmenau wurde 2012 ein 
Energiekonzept erarbeitet, in dem auf Grundlage ei-
ner sektoralen Analyse des Energieverbrauchs und 
der CO2-Emissionen von 1990 bis 2010 verschiedene 
Handlungsoptionen für Ilmenau ermittelt wurden. Die 
Handlungsoptionen wurden in Prognosen und Szena-
rien verglichen und mit den konkreten Investitionsbe-
darfen hinterlegt. In einem Umsetzungskonzept wurde 
außerdem beschrieben, wie die Entwicklung organi-
siert, durch Monitoring begleitet und mit welchen In-
strumenten sie gesteuert werden kann. Es wurde eine 
koordinierende Instanz empfohlen, um relevante Infor-
mationen und Entscheidungskompetenzen zu bündeln. 
Eine Fortschreibung für die neuen Ortsteile ist derzeit in 
dieser Form nicht vorgesehen.

IntegRaleS hochwaSSeRSchutzKonzePt (IhwSK)
Auf Basis der Schäden von Hochwasserereignissen der 
vergangenen Jahre, wurde im Jahr 2021 eine Hochwas-
sergefährdungsanalyse in Auftrag gegeben. Dazu wer-
den hydrologische und hydraulische Daten erhoben, 
um ein Gefahrenpotenzial für Gebiete an Gewässern 
II. Ordnung auszuwerten. Diese Daten sind Grundlage 
für Hochwasserschutzmaßnahmen, die den natürlichen 
Hochwasserschutz fördern sowie Schutzmechanismen 
in einer Katastrophensituation verbessern. Ziel ist ein 
Maßnahmenkatalog zur nachhaltigen Unterhaltung 
von Gewässern im Einzugsgebiet Rottenbach und Ga-
belbach.

SmaRt cIty Ilmenau 2030
Die Stadt Ilmenau soll sich zur Smart City entwickeln. 
Als intelligente oder „smarte“ Stadt soll Ilmenau effizi-
enter, klimaschonender, sozial gerechter und damit le-
benswerter werden. Der Smart City Gedanke der Stadt 
Ilmenau umfasst dabei nicht nur den Einsatz moder-
ner, digital-vernetzter Technologien, sondern auch alle 

nicht-digitalen Prozesse, die zu einem nachhaltigeren 
Leben in der Stadt beitragen.  

Für Ilmenau sind insbesondere neue Mobilitätskon-
zepte für die Stadt und die Region, die Steigerung von 
Energie- und Ressourceneffizienz, eine bürgerfreundli-
che und effiziente Verwaltung (E-Government) und die 
Stärkung der Quartiere durch adäquate und zielgrup-
penspezifische Beteiligungsformate wesentliche Ziele 
der Smart City Strategie. 

Die Interpretation der Smart City soll auch auf den länd-
lichen Ilmenauer Raum angewendet werden. Als inno-
vativer Hochschul- und Forschungsstandort im länd-
lichen Raum kann Ilmenau besondere Kompetenz für 
smarte Strategien im ländlichen Raum entwickeln, , u.a. 
wie das Leben auf dem Land attraktiv gestaltet werden 
kann, wie die nötigen Infrastrukturen vorgehalten wer-
den können und wie der Anschluss an die globale Welt 
gesichert werden kann. Neben der digitalen Erreichbar-
keit wird es für eine smarte Entwicklung im ländlichen 
Raum darauf ankommen, smarte Verkehrskonzepte 
(Abhängigkeit vom privaten Pkw überwinden), smarte 
Infrastruktur, Ärzteversorgung, Nahversorgung sowie 
Anschluss an Bildung zu entwickeln. Hier bringt Ilme-
nau mit der Technischen Universität und bereits lau-
fenden Mobilitäts-Projekten (z.B. Campusbus-Projekt 
– über Ilm-Kreis und IOV; 5GInnovationswettbewerb) 
besondere Qualitäten mit. 

Die Transformation zur intelligenten, vernetzten und 
smarten Stadt soll zusammen mit der TU Ilmenau, Un-
ternehmen der Stadt, Start-Up´s, Bürgern, Politik, Ver-
bänden und Institutionen gestaltet werden.
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BRachflächenKataSteR
2005 wurde ein kleinteiliges, städtisches Brachflächen-
kataster erstellt, welches 2014 ergänzt wurde. Dieses 
wurde nicht fortgeschrieben. Auch im Hinblick auf die 
Gebietsreform soll es aktualisiert werden um derzeitige 
Flächenpotenziale auf Lückenschließungen zu prüfen, 
einen aktuellen Blick auf den Leerstand zu werfen sowie 
bestehende Brachen zu aktivieren (s. auch Kapitel 3.3). 
Für den OT Stützerbach macht das GEK von 2019 be-
reits detaillierte und aktuelle Angaben zu Brachflächen, 
Baulücken und Leerständen.

fazIt

eine herausforderung der nächsten jahre wird die zu-
sammenführung aller bestehenden Planungen und Kon-
zepte für das neue Stadtgebiet von Ilmenau sein� die 
Kernstadt und die ortsteile sind zweckentsprechend zu 
entwickeln�
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3�1 Identität/Bau- und Siedlungsstruktur

Ausgangspunkt für die Fortschreibung des Stadtent-
wicklungskonzepts ist die Erweiterung des Stadtge-
biets im Zuge der Gebietsreform 2018/2019. 
So sind die ehemalige Stadt Langewiesen nebst Oeh-
renstock und die Wolfsberg-Gemeinde, bestehend 
aus Gräfinau-Angstedt, Wümbach und Bücheloh, so-
wie Stützerbach und Frauenwald aus der ehemaligen 
Verwaltungsgemeinschaft Rennsteig sowie Gehren 
mit Jesuborn und Möhrenbach und Pennewitz aus der 
ehemaligen Verwaltungsgemeinschaft Langer Berg 
zum Stadtgebiet Ilmenau hinzugekommen. Damit hat 
Ilmenau elf neue Ortsteile in das Stadtgebiet integriert 
und eine deutliche räumliche sowie funktionale Erwei-
terung erfahren (s. Abb. 18).

Der Schwerpunkt liegt nach der Eingemeindung im-
mer noch auf der Vernetzung von der Kernstadt mit 
den Ortsteilen (alt und neu). Dies schlägt sich auch 
in der thematischen Schwerpunktsetzung nieder, die 
für das vorliegende ISEK entwickelt wurde. Die The-
men des SEK 2010 sind nicht überholt, müssen aber in 
Bezug zu den neu eingemeindeten Ortsteilen gesetzt 
werden. 

Im Regionalplan Mittelthüringen, Freiraumsicherung 
(s. Abb. 17) sind zwei Gebiete um Ilmenau als soge-
nannte „unzerschnittene störungsarme Räume“ mar-
kiert: 
1) Östlicher Thüringer Wald zwischen Schmiedefeld 
a.R., Neustadt a.R. und Waldau, 2) Ilmenau bis Neu-
stadt a.R. 
Weite Teile des südlichen Stadtgebiets von Ilmenau 
sind als Vogelschutzgebiete und einige kleinere Gebie-
te in ganz Ilmenau als Feuchtbiotopverbünde angelegt. 
Der naturräumliche Schwerpunkt liegt also hauptsäch-
lich südlich der Kernstadt.

Das heutige Stadtgebiet umfasst einen großen Anteil 
nichtbebauter Fläche (89 %) wobei Waldgebiete mit 
ca. 64 % das Landschaftsbild maßgeblich dominieren. 
Prägend für die Landschaft sind zudem die landwirt-
schaftlichen und grünen Flächen mit ca. 23 % (s. Abb. 
19).

Ein Großteil der Flächen steht unter Naturschutz, ist 
Landschaftsschutzgebiet oder gehört zum Biosphä-
renreservat Thüringer Wald. Diese Flächen gilt es zu 
schützen und zu pflegen. Durch die bewegte topogra-
phische Lage verfügt Ilmenau über einen attraktiven 
Naturraum zwischen Talsperre Heyda im Norden, 
den sanften vorwiegend landwirtschaftlich geprägten 
Hügeln im Nordosten und dem gebirgigen Thüringer 
Wald im Südwesten (s. Abb. 20).

3 IlmenaueR zuKunftSthemen� auSgangSlage, 
heRauSfoRdeRungen und PotenzIale

abb� 17 regionalplan Mittelthüringen, Freiaumsicherung (ausschnitt)

Unzerschnittene störungsarme Räume > 50 km2 (G)

Östlicher Thüringer Wald 
Ilmenau bis Neustadt
Bad Blankenburg - Rinnetal - Kleinliebringen - Lichtstedt

Feuchtbiotopverbund - Konzept

EG- Vogelschutzgebiete

Oberzentrum

Mittelzentrum mit Teilfunktion eines Oberzentrums 

Mittelzentrum
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Thüringer Wald
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ILMENAU

UNTERPÖRLITZ
OBERPÖRLITZ

abb� 18 das stadtgebiet von ilmenau heute, stand 2021

ehem. stadtgebiet ilmenau

ehem. Verwaltungsgemeinschaft rennsteig

ehem. stadt langewiesen

ehem. Verwaltungsgemeinschaft langer Berg

ehem. wolfsberg-gemeinde

Ilmenau (KeRnStadt)

alte ortsteile

Heyda
Manebach
oberpörlitz
roda
unterpörlitz

neue ortsteile

langewiesen
oehrenstock
gehren
Jesuborn
Möhrenbach
pennewitz
wümbach
gräfinau-angstedt
Bücheloh
stützerbach
Frauenwald



64 % 
wald 

1 % 
gewässer 

1 % Sport, freizeit
        und erholung

11 % überbaute fläche

23 % landwirtschaft 
und grünland
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abb� 19 grün- und Freiraumstruktur von ilmenau, stand 2021
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abb� 20 topographie, stand 2021
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Im Stadtgebiet gibt es eine Vielzahl von stehenden und 
fließenden Gewässern. Der größte Fluss ist die Ilm. Die 
Ilm ist ein linker Nebenfluss der Saale und hat ihren 
Ursprung in drei Quellflüssen direkt nördlich vom 
OT Stützerbach. Über den Meyersgrund und den OT 
Manebach fließt die Ilm von West nach Ost durch die 
Kernstadt Ilmenau, weiter durch den OT Stadt Lan-
gewiesen und den OT Gräfinau-Angstedt, wo sie das 
Stadtgebiet schließlich Richtung Nordosten verlässt. In 
den genannten nimmt die Ilm eine zentrale Lage ein. 
Sie wird begleitet vom Ilmtal-Radweg, wodurch ihre 
verbindende Funktion als Grünraumstruktur in Ilme-
nau unterstrichen wird. Entlang des Flussverlaufs gibt 
es Auen und teilweise historische Teichanlagen.

BauStRuKtuR/tyPologIe In Ilmenau
Die dominierende Wohnbautypologie in Ilmenau sind 
1-2-Familienhausbebauungen die vor allem die ländli-
chen Ortsteile prägen. In den größeren Siedlungsgebie-
ten lässt sich in den Ortskernen eine verdichtete Bau-
weise, teilweise mit Mischnutzungen feststellen. In der 
Kernstadt gibt es mit den Großwohnsiedlungen noch 
eine weitere Bautypologie. Die Soziale Infrastruktur 
sowie Gewerbestrukturen dominieren in der Kern-
stadt sowie in den Ortsteilen Stadt Langewiesen und 
Stadt Gehren. Dienstleistungen und Verwaltungsbau-
ten befinden sich ebenfalls vermehrt in der Kernstadt 
Ilmenau und vereinzelt in den Ortsteilen. Anhand 
der Baustruktur und Typologie wird die Funktion der 
Kernstadt Ilmenau deutlich (s. Abb. 21).

neue IdentItäten
Aus der Neugliederung Ilmenaus ergibt sich eine 
grundlegend veränderte räumliche Identität des Stadt-
gebiets, welche eine Vielzahl von Potenzialen für die 
zukünftige Entwicklung birgt. Grundsätzlich lassen 
sich drei Teilbereiche unterscheiden:

 - deR ländlIch gePRägte noRdoSten 

 - daS uRBane Band

 - deR waldReIche Süden 

Diese Teil-Identitäten des neuen Gemeindegebiets sol-
len die Grundlage der räumlichen Beschreibung und 
planerischen Strategieentwicklung im ISEK bilden. 
Sie ergeben sich aus der thematischen Analyse in den 
folgenden Unterkapiteln und sind als ineinander über-
gehende, aber dennoch unterscheidbare, räumliche 
Einheiten gedacht. 

deR ländlIch gePRägte noRdoSten
Der Nordosten ist stärker als der Südwesten von land-
wirtschaftlichen Flächen geprägt, hat allerdings eben-
falls einen großen Waldbestand. Durch die flachere To-
pographie liegen die Qualitäten hier insbesondere auf 
den von Feldern und Wiesen umgebenen Ortschaften. 
Die Ortsteile Heyda, Bücheloh, Wümbach, Gräfinau-
Angstedt, Jesuborn und Pennewitz befinden sich im 
ländlich geprägten Nordosten.
Das nördliche Stadtgebiet ist sehr gut an die Kernstadt 
sowie in Richtung der umliegenden Gemeinden ange-
bunden und hat daher Standortvorteile. 
Zentral gelegen für den ländlich geprägten Nordosten 
ist der OT Gräfinau-Angstedt als früheres Zentrum 
der Wolfsberggemeinde. Dort befindet sich auch der 
einzige verdichtete Ortskern außerhalb des urbanen 
Bandes.

In den Ortsteilen ist das Bild meist geprägt von der 
Kombination aus leicht verdichteten Ortskernen (teils 
mit historischen Bauten) mit umgebender, lockerer 
Einfamilienhausbebauung und Gärten. 

daS uRBane Band
Die Kernstadt stellt zusammen mit den Ortsteilen 
Ober- und Unterpörlitz den größten zusammenhän-
genden Siedlungsbereich in Ilmenau dar. Auf ihr lag 
der Schwerpunkt der bisherigen Stadtentwicklung, wie 
im SEK 2010 beschrieben wurde. 
OT Stadt Langewiesen und OT Stadt Gehren haben 
ebenfalls eine gewisse Ausdehnung in der Breite, wäh-
rend die übrigen Ortsteile sich größtenteils in Tälern 
entlang der Haupterschließungsstraße erstrecken und 
den typischen langgezogenen Siedlungskörper bil-
den. Das urbane Band Ilmenau - Langewiesen - Geh-
ren ergibt sich aus der räumlichen Nähe und starken 
Verbindung zwischen der Kernstadt Ilmenau und den 
zwei Ortsteilen, die sowohl verkehrstechnisch als auch 
landschaftlich auf einer Verbindungslinie liegen. Dar-
über hinaus verbindet der Flussraum der Ilm die Kern-
stadt Ilmenau und Langewiesen. Der Ortsteil Roda 
wird dem urbanen Band aufgrund der unmittelbaren 
Nähe zur Kernstadt zusätzlich zugeordnet.

Die Kernstadt weist eine verdichtete, historische Be-
bauungsstruktur westlich des Bahnhofs auf (histo-
rischer Stadtkern). Östlich des Bahnhofs liegt der 
Campus der TU Ilmenau mit seiner heterogenen Be-
bauungsstruktur. Direkt angrenzend an Kernstadt und 
Campus liegen Gewerbegebiete mit größeren Solitär-
bauten sowie direkt südlich des Campus das Groß-
wohnsiedlungsgebiet Am Stollen. Weitere Gebiete mit 
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Langewiesen
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verdichtete Bauweise

großwohnsiedlung

1-2-Familienhausbebauung
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dienstleistungen/Verwaltungsstrukturen  

sozialstrukturen (Bildung, kultur, Freizeit)

abb� 21 städtebauliche typologien in ilmenau, stand 2021
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abb� 22 der ländlich geprägte nordosten

abb� 23 das urbane Band 

abb� 24 der waldreiche süden



33Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Ilmenau - 2035 | IlmEnauEr ZukunftSthEmEn. auSgangSlagE, hErauSfordErungEn und PotEnZIalE

abb� 25 teilräume von ilmenau, stand 2021
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großen Zeilenbauten sind die Pörlitzer Höhe und Am 
Eichicht.

Die Kernstadt weist eine verdichtete, historische Be-
bauungsstruktur westlich des Bahnhofs auf (histo-
rischer Stadtkern). Östlich des Bahnhofs liegt der 
Campus der TU Ilmenau mit seiner heterogenen Be-
bauungsstruktur. Direkt angrenzend an Kernstadt und 
Campus liegen Gewerbegebiete mit größeren Solitär-
bauten sowie direkt südlich des Campus das Groß-
wohnsiedlungsgebiet Am Stollen. Weitere Gebiete mit 
großen Zeilenbauten sind die Pörlitzer Höhe und Am 
Eichicht. 

Im OT Stadt Langewiesen und OT Stadt Gehren gibt 
es die einzigen größeren Gewerbebauten außerhalb 
der Kernstadt. Einzelstandorte in städtebaulich nicht 
integrierten Lagen mit großen Gewerbebauten gibt es 
vereinzelt nahe der Kernstadt an den Ausfallstraßen. 

Besondere Aufmerksamkeit im Stadtbild von Kern-
stadt, OT Stadt Langewiesen und OT Stadt Gehren 
verdienen die bis in die Ortskerne und Kernstadt hi-
neinreichenden Grün- und Wasserstrukturen (Wälder, 
Teiche, Flussläufe und Grünflächen). Diese waren mit 
Blick auf die Kernstadt bereits im Stadtentwicklungs-
konzept wichtige Ziele und werden auch zukünftig 
eine bedeutende Rolle für die Stadtentwicklung spie-
len.

deR waldReIche Süden
Die Erschließungsstruktur ist in ganz Ilmenau histo-
risch gewachsen und verläuft größtenteils entlang der 
Topographie. So sind alle Ortsteile in Richtung Ilmen-
au angebunden, aber im südlichen Bereich durch die 
bewaldeten Berge des Thüringer Walds voneinander 
getrennt. 
Die Ortsteile Manebach, Stützerbach, Frauenwald, 
Oehrenstock und Möhrenbach befinden sich im Teil-
raum des waldreichen Südens.

Die Lage Ilmenaus am Nordhang des Thüringer Wal-
des ist besonders stadtbildprägend. Dieser ist als Land-
schaftsschutzgebiet ausgewiesen. Die damit einherge-
hende Topographie ist landschaftlich sehr reizvoll und 
erlaubt schöne Ausblicke auf die Stadt und Umgebung. 
Der höchste Punkt ist mit 861 Metern der Kickelhahn, 
direkt südwestlich der Kernstadt und östlich vom OT 
Manebach gelegen. 

Im vorhanden Gemeindlichen Entwicklungskonzept 
(GEK) für Stützerbach wird der hohe Grünflächen-
anteil im Ortsteil ergänzt durch wertvolle historische 

Bausubstanz, die teilweise überformt wurde. Mit dem 
Konzept wurde ein Grundstein für die behutsame Er-
neuerung und Aufwertung des Ortes gelegt, das Vor-
bild für andere Ortsteile ist. Eine Erweiterung des GEK 
für die Ortsteile Manebach und Frauenwald ist derzeit 
in Arbeit. 

Das südwestliche Stadtgebiet Ilmenaus dient als Tor 
zum Thüringer Wald und ist damit auch über die Stadt 
hinaus von Bedeutung. 
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Swot-analySe  IdentItät/Bau- und SIedlungSStRuKtuR  

StäRKen und chancen Schwächen und RISIKen

 - „Gesamtstädtische Identität“ der neuen Gesamt-
stadt noch kaum entwickelt

 - Räumliche, strategische und verkehrliche Verknüp-
fung zwischen den Ortsteilen und der Kernstadt 
verbesserungsbedürftig

 -  Völlig unterschiedliche Ausgangsbedingungen in 
den verschiedenen Ortsteilen

 -  Unterschiedliche Sanierungs- und Planungsstände
 - Starkes Ungleichgewicht zwischen dynamischen 

Kern und schrumpfenden äußeren Ortsteilen
 - Leerstände und Sanierungsrückstände, vor allem in 

den Ortskernen der neuen Ortsteile
 -  Gefahr zunehmender Zersiedlung und Flächenver-

brauch, dadurch Schwächung der Ortsränder und 
Ortseingänge   

 -  Zu wenig räumliche/lebensweltliche Verknüpfung 
zwischen Stadt und TU Ilmenau

 -  Mittelzentrum mit großem Einzugsbereich
 -  Gute Lage am Übergangspunkt zwischen Thüringer 

Städteband und Thüringer Wald
 -  Unmittelbare Erreichbarkeit urbaner und land-

schaftlicher Qualitäten
 -  Historisch gewachsener Wirtschaftsstandort, 

gelungene Transformation zum Forschungs-, Uni-
versitäts- und Innovationsstandort 

 -  Unterschiedlichste Qualitäten auf engem Raum in 
einer Stadt

 -  Historisch wertvolle Bau- und Siedlungsstrukturen 
mit Charakter und eigener Identität

 -  Goethe als kulturelles Aushängeschild 
 - Kernstadt Ilmenau mit sehr gutem Sanierungszu-

stand
 - Für Stadtgröße überregional sehr guter Ruf als 

Uni-, Forschungs- und Innovationsstandort
 -  Entwicklungspotenziale, vor allem auf Nachver-

dichtungs- und Konversionsflächen
 -  Hochwertiger Naturraum als zentrales „Rückgrat“ 

aller Ortsteile

fazIt

es gilt die Qualitäten der Kernstadt neu mit dem landschaftsraum und den Qualitäten der ortsteile zu verknüpfen 
– die unterschiedlichkeiten des neuen Ilmenaus können als Stärke begriffen und genutzt werden� Besondere Be-
deutung für die Stadtentwicklung hat die Innen- und Bestandsentwicklung� dies bedeutet historische, verdichtete 
ortskerne zu stärken und innerörtliche Brachflächen wiederzubeleben� es gilt, bei zukünftigen entwicklungen, die 
ortsränder zu schützen und gleichzeitig landschafts- und Siedlungsräume sinnvoll miteinander in Beziehung zu 
setzen� hierbei spielen insbesondere die fuß- und Radwegeverbindungen eine Rolle, um alternativen in und aus 
den ortsteilen zu schaffen und den erholungs- und freizeitwert Ilmenaus insgesamt zu erhöhen� Im SeK 2010 wur-
de eine grünvernetzung entwickelt, die verschiedene landschaftliche elemente in der Stadt besser verbinden und 
Bezüge zum übrigen freiraum herstellen sollte� diese Strategie soll auf das urbane Band Ilmenau Kernstadt - ot 
Stadt langewiesen - ot Stadt gehren ausgedehnt werden� überörtlich stellt der flusslauf der Ilm eine landschaft-
lich reizvolle und bedeutsame verbindung dar, die über den Ilmtal-Radweg bereits etabliert ist� 
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3�2 demografie und wohnstandort 

Zwischen der Gründung Ilmenaus und dem Jahr 1800 
schwankte die Einwohnerzahl zwischen etwa 400 und 
1.500 Personen. Erst zum Anfang der Industrialisie-
rung in Ilmenau um 1870 und des Eisenbahnanschlus-
ses im Jahr 1879 fing die Einwohnerzahl an stetig zu 
wachsen und vervierfachte sich in den darauffolgen-
den Jahrzehnten bis zum Beginn des Ersten Weltkrie-
ges. Als Ende der 1970er-Jahre im Nordosten der Stadt 
neue Industriegebiete errichtet werden, steigt die Ein-
wohnerzahl erneut rasant an, bis sie im Jahr 1989 mit 
über 29.000 Einwohnern ihren Höhepunkt erreicht. 
Nach der Wiedervereinigung ging die Einwohnerzahl 
zunächst stark und danach aufgrund des demografi-
schen Wandels leicht aber kontinuierlich zurück und 
schrumpfte bis Ende 2017 auf knapp 26.000 Einwoh-
ner (mit Hauptwohnsitz). 

Seit der Gebietsreform in den Jahren 2018-2019 be-
trägt die Einwohnerzahl innerhalb der neuen Gemein-
degrenzen 38.408 Einwohner (Stand 31.12.2020 mit 
Hauptwohnsitz). Ausgehend vom Jahr 2015 prognos-
tiziert das Statistische Landesamt Thüringen einen 
Bevölkerungsrückgang um 7,4 % bis zum Jahr 2035. 
Diese Prognose basiert jedoch noch auf den alten Ge-
meindegrenzen. Es ist davon auszugehen, dass die Ein-
gliederung der ländlich geprägten Ortsteile seit 2018 
dem Schrumpfungsprozess nichts entgegengesetzt hat. 
In den letzten Jahren ist lediglich in der Kernstadt ein 
leichter Zuwachs zu verzeichnen gewesen (s. Abb. 29). 

abb� 26 wohnen im ot Heyda (ländlich geprägter nordosten)

abb� 27 wohnstraße in ilmenau (urbanes Band)

abb� 28 wohnen im ot stützerbach (waldreicher süden)

Aufgrund der diffizilen Daten-
lage für die demografische Er-
hebung Ilmenaus, die auf die 
Eingemeindung (2018/19) zu-
rückzuführen ist, wurden unter-
schiedliche Quellen verwendet. 
Um die Entwicklung hinrei-
chend darzulegen, basiert die 
Analyse auf unterschiedlichen 
Quellen. Zum einen aus Daten-
sätzen des Statistischen Landes-
amt Thüringen, zum anderen 
aus den Veröffentlichungen der 
Wegweiser-Kommune (Bertels-
mann Stiftung).



STÜTZERBACH
(- 14 %)

FRAUENWALD
(- 4 %)

MANEBACH
(- 8 %)

LANGEWIESEN
(0 %)

GEHREN
(- 4 %)

PENNEWITZ
(- 13 %)

GRÄFINAU -
ANGSTEDT
(- 7 %)

HEYDA
(- 14 %)

OEHRENSTOCK
(0 %)

WÜMBACH
(- 7 %)

BÜCHELOH
(- 7 %)

RODA
(- 7 %)

MÖHRENBACH
(- 1 %)

JESUBORN
(- 4 %)

ILMENAU
(+ 1 %)

UNTERPÖRLITZ
(- 5 %)

OBERPÖRLITZ
(- 4 %)

+ 1 % bis + 5 %

0 %

- 1 % bis - 5 %

- 6 % bis - 10 %

- 11 % bis - 15 %
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abb� 29 einwohnerentwicklung 2010 bis 2019
Hinweis: aufgrund der ehemaligen gebietszu-
gehörigkeiten sind folgende ortsteile statistisch 
gemeinsam erfasst:  
- langewiesen und oehrenstock 
- Bücheloh, wümbach und gräfinau-angstedt 
- gehren und Jesuborn

Bevölkerungsprognose 2015:

Bevölkerungsrückgang um 

7,4 % bis zum Jahr 2035*

*diese prognose basiert auf den alten gemein-
degrenzen. es ist davon auszugehen, dass die 
eingliederung der ländlich geprägten ortsteile seit 
2018 dem schrumpfungsprozess nichts entgegen 
gesetzt hat.
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Das Durchschnittsalter betrug im Jahr 2019 in Ilme-
nau 45,5 Jahre und lag damit im Vergleich zu den Ge-
meinden vergleichbarer Größe in Thüringen sowie 
dem ländlichen Raum Thüringens insgesamt deut-
lich niedriger. Es ist anzunehmen, dass das niedrige-
re Durchschnittsalter auf die Studierendenschaft der 
TU Ilmenau zurückzuführen ist, was vergleichbar mit 
den nahe gelegenen Städten Gotha und Weimar ist  
(s. Abb. 31).  
Aufschlussreicher ist ein Blick auf die Altersstruktur. 
Hier zeigt sich in Ilmenau deutlich die bundesweite 
Tendenz zur Überalterung. Trotz des relativ hohen 
Anteils an Studierenden gibt es einen großen Anteil 
älterer Menschen, der laut Prognose der Bertelsmann 
Stiftung bis 2030 noch deutlicher zum Tragen kommen 
wird (s. Abb. 30).

Der Ausländeranteil in Ilmenau beträgt 8 % (Stand 
31.12.2020). Er liegt damit etwas unter dem Bun-
desdurchschnitt von 13,7 % aber weit über dem 

Landesdurchschnitt in Thüringen von 5,5 % (Stand 
30.11.2020). Die Herkunftsregionen weichen stark 
vom bundesdeutschen Durchschnitt ab: knapp 20 % 
der Ausländer kommen aus China, gefolgt von 9,4 % 
aus Syrien, 6,5 % aus Russland und 4,6 % aus Indien  
(Quelle: Stadt Ilmenau, https://www.ilmenau.de/me-
dia/auslaenderstatistik_20201231.pdf). 

Während es Einwanderungen vor allem in den 1990er 
Jahren aus Russland zum Arbeiten gab, ist der Grund 
für die atypische Ausländerherkunft ansonsten auf die 
TU Ilmenau zurückzuführen: Menschen aus China, 
Syrien und Indien sind überwiegend als Studieren-
de an der Technischen Universität eingeschrieben. 
Etwa ein Viertel aller Studierenden an der TU Ilme-
nau kommt aus dem Ausland, was eine Zahl von ca. 
1.679 internationalen Studierenden entspricht. Auf die 
Gesamtzahl der Ausländer in Ilmenau bezogen (3.297 
zum 31.12.2020) bedeutet dies, dass mehr als die Hälf-
te aller Ausländer in Ilmenau an der TU Ilmenau stu-

abb� 30 Bevölkerungspyramide 2030, Quelle: wegweiser kommune, Bertelsmann stiftung

abb� 31 durchschnittsalter in ilmenau und der region, Quelle: wegweiser kommune, Bertelsmann stiftung 
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diert. Zieht man die internationalen Studierenden von 
der Gesamtausländerzahl ab, dann entspricht der An-
teil wieder in etwa dem Landesdurchschnitt für Thü-
ringen (5,2 %). 

Auch die Geschlechterverteilung der Einwohner in 
Ilmenau zeigt aufgrund der Technischen Universität 
ein atypisches Bild. Während bei den über 75-Jährigen 
die Frauen in der Mehrzahl sind, zeichnet sich bei den 
Einwohnern im Studentenalter (Jahrgänge ca. 1987 bis 
2001) ein deutlicher Überschuss von insgesamt etwa 
3.496 Männern ab. Die Anzahl der Studentinnen an 
der TU Ilmenau beträgt lediglich ca. 28 %, so dass bei 
einer Gesamtzahl von 4.889 Studierenden (Stand Win-
tersemester 2021/22) sich dieser Überschuss aus der 
großen Anzahl männlicher Studenten erklären lässt 
(Quelle: https://www.tu-ilmenau.de/universitaet/pro-
fil/fakten-und-zahlen).

Die Gesamtzahl von 38.408 Einwohnern in Ilmenau 
(Stand 31.12.2020) verteilt sich über insgesamt 26.050 
Haushalte, was einem Durchschnitt von 1,47 Personen 
pro Haushalt entspricht. Damit liegt Ilmenau unter 
dem Bundesdurchschnitt von 2,0 Personen/Haushalt, 
was sowohl auf den großen Anteil Studierender an der 
Gesamtbevölkerung als auch auf die Überalterung in 
der Region zurückzuführen ist. Im gesamten Stadtge-
biet sind 71,4 % der Haushalte Einpersonenhaushalte 
(im Vergleich zu 41,9 % bundesweit), in der Kernstadt 
von Ilmenau sind es sogar 74,5 %. Stadtweit betrachtet 
leben in knapp 12 % aller Haushalte Kinder, wobei in 
der Kernstadt (11 %) im Durchschnitt noch etwas we-
niger Haushalte mit Kindern leben als in den Ortstei-
len (OT Heyda 12 %, OT Unterpörlitz 15 %, OT Mane-
bach 16 %, OT Oberpörlitz 16 % und OT Roda 20 %). 
Während in der Kernstadt in 13 % der Haushalte Men-
schen mit ausländischem Pass (mit oder ohne Kinder) 
leben, sind es in den Ortsteilen lediglich 2 %. Für das 
gesamte Stadtgebiet beträgt der Durchschnitt 11,3 %. 
Auch hier gilt, dass die hohe Anzahl an internationalen 
Studierenden die Statistiken beeinflusst. 

Eine aktuelle Datenerhebung zum Wohnungsmarkt 
liegt derzeit nicht vor. Die letzte Wohnungsmarkt-
studie aus dem Jahr 2008 hatte einen Rückbaubedarf 
zur Vermeidung von Leerstand festgestellt. Aktuelle 
Leerstandszahlen müssen mit der prognostizierten 
Entwicklung der Einwohnerzahlen verglichen werden, 
um einen detaillierten Einblick in die Angebots- und 
Nachfragesituation zu erhalten.

entwIcKlungSflächen und 
SanIeRungSStand Im wohnBau 
Die Stadt Ilmenau hat seit der Wende kontinuierlich an 
der Aufwertung der Kernstadt und der umliegenden 
Wohngebiete gearbeitet. 

Laut SEK 2010 liegt der Schwerpunkt für die Stadt Il-
menau u.a. auf der Innenentwicklung zur Einschrän-
kung des Flächenverbrauchs und Energieeinsparung.
Die damaligen Ortsteile sollen als Wohnstandorte 
und für den Tourismus entwickelt werden. Das SEK 
2010 bezieht sich zwar auf den Vorentwurf des 2017 
beschlossenen Flächennutzungsplans, der vor der Ge-
bietsreform 2018 erarbeitet und fertig gestellt wurde, 
also den alten Stadtbereich umfasst. Die neu hinzu 
gekommenen Gemeinden weisen jedoch sehr ähnli-
che Baustrukturen und Entwicklungsziele auf, so dass 
weiterhin die Innenentwicklung in der Kernstadt als 
Schwerpunkt genannt werden kann. In den Ortsteilen 
soll weiterhin eine behutsame Entwicklung angelehnt 
an vorhandene historische Baustrukturen und die 
Qualitäten der zentralen Bereiche im Hinblick auf die 
kontinuierliche Verbesserung des Wohnumfelds erfol-
gen. 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan (2017) 
wurde durch das Planungsbüro isu-Kaiserslautern ein 
neuauszuweisender Wohnbauflächenbedarf von 13,8 
ha nachgewiesen. Hierbei wurden die Bevölkerungs- 
und Haushaltsentwicklung sowie die Baulücken- und 
Brachflächenpotenziale zugrunde gelegt. In einer 
Siedlungsentwicklungsstudie Wohnen von 2020 wird, 
ausgehend vom Basisjahr 2019, ein Wohnbauflächen-
bedarf von 28,0 ha für das Prognosejahr 2035 für die 
Gesamtstadt Ilmenau (inkl. der neuen Ortsteile) nach-
gewiesen.

In den Sanierungsgebieten „Historischer Stadtkern“ 
und „Bahnhofsvorstadt“ der Kernstadt Ilmenaus hat 
die Stadt bereits umfassende Maßnahmen zur Ge-
bäudesanierung unterstützt und Maßnahmen im 
öffentlichen Raum umgesetzt (s. Kapitel 2.4). Das 
Hauptaugenmerk liegt nun auf dem Sanierungsgebiet 
„Langewiesener Straße“, in dem noch einige Maßnah-
men auf ihre Umsetzung warten. 

Eine Herausforderung stellt seit längerer Zeit der Um-
strukturierungsprozess in den von Leerstand und Sa-
nierungsstau betroffenen Plattenbaugebieten aus der 
DDR-Zeit dar. Mit Unterstützung des Stadtumbau-
Programms und weiterer Förderkulissen wurden da-
her seit 2002 verschiedene Maßnahmen, wie bedarfs- 
und nachfragegerechter Teil- und Komplettrückbau, 
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Wohnumfeldverbesserungen und sinnvolle Sanie-
rungsmaßnahmen durch die IWG und WBG durchge-
führt (s. Kapitel 2.4). 

Das Stadtumbaugebiet „Pörlitzer Höhe“ (Umbau 
seit 2005) wurde einer intensiven Umstrukturierung 
und Neuordnung unterzogen, um es langfristig als  
Wohnstandort attraktiv zu machen. Dieses Gebiet ist 
fast vollständig saniert, ausstehende Maßnahmen wer-
den in den nächsten fünf bis zehn Jahren erfolgen.  Der 
Fokus richtet sich daher in den nächsten Jahren vor-
wiegend auf das Stadtumbaugebiet „Am Stollen“, wo 
entsprechende Umstrukturierungsmaßnahmen ange-
schoben werden müssen.
Auch in den Ortsteilen wurden Sanierungsmaßnah-
men konsequent umgesetzt. In den Ortsteilen beste-
hen vorwiegend Einfamilienhausstrukturen, wobei 
das Wohnumfeld unterschiedliche Sanierungsstände 
aufweist, auf die es zu reagieren gilt. 
Der 2018 im Rahmen der Gebietsreform hinzu gekom-
mene OT Stadt Gehren gab sich bereits seit 1994 ein Sa-
nierungskonzept für di Innenstadtsanierung, bei dem 
auch Neubauflächen für Gebäude ermittelt wurden 
und auf dessen Grundlage zahlreiche Sanierungsmaß-
nahmen umgesetzt wurden. Im 2006 und letztmalig 
2021 fortgeschriebenen städtebaulichen Rahmenplan 
bleiben die bisherigen Sanierungsziele bestehen und 
werden durch Festlegung neuer Schwerpunktbereiche 
für die künftige städtebauliche Entwicklung der Innen-
stadt ergänzt.  In einem Maßnahmenkatalog mit den 
Schwerpunkten Quartiersentwicklung, Fortführung 
Leerstandsmanagement mit Umsetzung, Sanierung/
Entwicklung Gebäude sowie Straßen, Wege, Plätze, 
Freianlagen wurden und werden neue städtebauli-
che Entwicklungen der Innenstadt festgelegt. Ziel ist 
die Fortführung der Stadtsanierung für die histori-
sche Bausubstanz parallel zu einer behutsamen und 
zugleich modernen und zeitgemäßen Stadtreparatur, 
sowohl in funktioneller als auch baulich-räumlicher 
Beziehung. Schwerpunkt liegt hier auf einer sinnvollen 
Brachenrevitalisierung.

Außerdem ist der Ausbau der öffentlichen Freiräu-
me gemäß dem Stadtbodenkonzept und der bisherig 
durchgeführten Sanierung fortzusetzen und zu har-
monisieren. Besonderes Augenmerk ist auf die Verbes-
serung der Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum, 
des Wohnwertes und des Stadtklimas zu legen. 

Auch im OT Langewiesen gibt es ein Sanierungsgebiet, 
in dem gezielte Sanierungsmaßnahmen zur Verbesse-
rung der Wohnsituation und des Wohnumfeldes ver-
folgt werden. 

Größerer Sanierungsstau besteht in den ländlicheren 
Ortsteilen, wo zahlreiche öffentliche und private Ge-
bäude sanierungsbedürftig sind.

StRuKtuR deS wohnungSmaRKtS 
In der Kernstadt Ilmenau leben durchschnittlich 1,54 
Personen pro Haushalt, sie liegt damit unter dem 
Bundesdurchschnitt, was auf die große Anzahl Stu-
dierender sowie die Überalterung der Bevölkerung 
zurückzuführen ist. Über 70 % der Haushalte sind hier 
Einpersonenhaushalte. Die durchschnittliche Wohn-
fläche liegt mit ca. 45,1 m2 pro Person in Ilmenau 
(Stand 31.12.2019) im Durchschnitt des Ilm-Kreises 
(45,6 m2) und des Landes Thüringen (45,4 m2). Dies 
ist auf die Eingemeindung der kleineren Ortschaf-
ten zurückzuführen, da dort die Wohnungen deut-
lich größer sind und der Wohnflächenverbrauch im 
ehemaligen Stadtgebiet Ilmenau im Jahr zuvor deut-
lich niedriger lag (42,3 m2). Durch die Eingemein-
dung hat sich das Verhältnis der Anzahl an Woh-
nungen pro Wohngebäude über die Jahre von 2011 
bis 2019 deutlich verändert. Der prozentuale Anteil 
der Wohngebäude mit 3 oder mehr Wohnungen ist  
von 28,8 % auf 18,8 %. Parallel dazu stieg die Anzahl 
der Gebäude mit nur einer Wohnung von ca. 54 % auf 
59 % an (s. S. 41, Abb. 35, 36).  
Insgesamt gibt es im Stadtgebiet Ilmenau deutlich mehr 
3-5 Zimmer-Wohnungen als 1-2 Zimmer-Wohnungen 
(s. S. 41, Abb. 33). Im Vergleich der Jahre 2011 und 
2019 fällt vor allem der Zuwachs an 7 Zimmer Woh-
nungen und der Rückgang an 1-Zimmer Wohnungen 
auf (s. S. 41, Abb. 32, 33). Die Anzahl an 4 Zimmer-
Wohnungen liegt 5 % unter dem Durschnitt des Ilm-
Kreis (s. S. 41, Abb. 34). 

Die nach der Wende einsetzende Schrumpfung hat 
sich in den letzten Jahren zumindest verlangsamt. In 
der Kernstadt Ilmenau gibt es einen starken Einfluss 
der TU Ilmenau auf den Wohnungsmarkt, da vorran-
gig junge, männliche Bewohner die Einwohnerstruk-
tur maßgeblich beeinflussen und insbesondere kleine 
Wohnungen im Stadtkern nachfragen, deswegen ist 
der Anteil von 1-3 Zimmer-Wohnungen deutlich hö-
her als im Vergleich zum Ilm-Kreis (s. S. 41, Abb. 33, 
34). 

In den Ortsteilen Stadt Langewiesen, Gräfinau-
Angstedt, Wümbach und Frauenwald gibt es weiterhin 
eine sehr hohe Nachfrage an Einfamilienhäusern und 
Baugrundstücken. Diese kann derzeit nicht gedeckt 
werden. In weiter außerhalb gelegenen Gemeinden ist 
die Nachfrage geringer, so bspw. im OT Stützerbach. 
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41Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Ilmenau - 2035 | IlmEnauEr ZukunftSthEmEn. auSgangSlagE, hErauSfordErungEn und PotEnZIalE

2011 Ilmenau gesamtstadt (vor der gebietsreform) 

2019 Ilmenau gesamtstadt (nach der gebietsreform) 

2019 Ilm-Kreis 

abb� 32 anzahl der zimmer je wohnung pro wohngebäude gesamtstadt 
ilmenau, stand 31.12.2011, Quelle: thüringer landesamt für statistik

abb� 33 anzahl der zimmer je wohnung pro wohngebäude gesamtstadt 
ilmenau, stand 31.12.2019, Quelle: thüringer landesamt für statistik

abb� 34 anzahl der zimmer je wohnung pro wohngebäude des ilm-
kreises, stand 31.12.2019, Quelle: thüringer landesamt für statistik

abb� 35 anzahl der  wohnungen pro wohngebäude gesamtstadt ilmenau, 
stand 31.12.2011, Quelle: thüringer landesamt für statistik

abb� 36 anzahl der wohnungen pro wohngebäude gesamtstadt ilmenau, 
stand 31.12.2019, Quelle: thüringer landesamt für statistik

abb� 37 anzahl der wohnungen pro wohngebäude des ilm-kreises, stand 
31.12.2019, Quelle: thüringer landesamt für statistik
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Aufbauend auf einer umfassenden Wohnungsmarkt-
studie aus dem Jahr 2008 wurden im Kernstadtbereich 
Ilmenaus in den letzten Jahren Bemühungen um den 
Rückbau im Geschosswohnungsbau verfolgt. Der Fo-
kus lag dabei auf Rückbaumaßnahmen durch die IWG 
und WBG, insbesondere in den Großwohnsiedlungen. 
Das Ziel, eine Leerstandsquote von 6 % bis 2020 zu 
erreichen, ist mit 4,9 % erfüllt. Im Kerngebiet von Il-
menau liegt die Leerstandsquote heute bei nur 1,3 %, 
eine positive Zahl angesichts der allgemeinen Abwan-
derungstendenzen in der Region (Quelle: Deutsches 
Institut für Urbanistik 2018). 

Im SEK 2010 wurde die Zielvorstellung „Ilmenau – 
die Stadt zum Wohnen“ (vgl. Kapitel 5.1.6., SEK 2010) 
formuliert. Das bedeutet, den Wohnungsmarkt in Zu-
kunft für verschiedene Zielgruppen zu diversifizieren 
und die Struktur der Wohnungsangebote entspre-
chend anzupassen. Ein Potenzial wurde im Trend zum 
„Häuschen zum Mieten“ gesehen, dass auch abseits der 
traditionellen Kleinfamilie verschiedenen Wohn- und 
Lebensgemeinschaften Platz bieten könnte, ohne wei-
terhin hauptsächlich auf Eigentum zu basieren. 

Die Veränderungen im Altersaufbau der Bevölkerung 
hin zum Überwiegen der älteren Jahrgänge hat Aus-
wirkungen auf den Wohnungsmarkt. Dass ältere Men-
schen auch bei zunehmend eingeschränkter Mobilität 
in ihren Wohnungen bleiben können ist im Interesse 
der Wohnungswirtschaft und erfordert eine attraktive 
und langfristige Gestaltung der Wohnungsbestände. 
Ilmenau ist hinsichtlich dieser Anforderungen mit 
altersgerechten und barrierearmen Wohnformen gut 
aufgestellt. In der Kernstadt sowie in verschiedenen 
Ortsteilen bestehen mehrere Seniorenwohnheime, 
Wohnheime für geistig behinderte Menschen und so-
zialtherapeutische Wohnheime. Neue Wohnformen, 
wie z.B. „Senioren-WG`s“, „Betreutes Wohnen“ oder 
altengerechte Wohnungen werden bereits angeboten. 
Die Wohnungsbestände der IWG und WBG werden 
bereits durch Umbaumaßnahmen, z.B. durch den Ein-
bau von Fahrstühlen, schrittweise barrierearm gestal-
tet.
 
Durch insgesamt gestiegene Ansprüche an das Woh-
nen und das Wohnumfeld sowie einen erhöhten, auch 
demografisch bedingten Bedarf an barrierefreien und 
modernen Wohnangeboten, wird die Entwicklung 
des Wohnungsmarkts trotz Rückbaumaßnahmen und 
Leerständen ein zentrales Thema bleiben. Die Diversi-
fizierung des Wohnungsmarkts soll auch weiterhin ein 
wichtiges Anliegen der Wohnungsmarktentwicklung 
sein.

aKtuelle PRojeKte Im wohnungSBau  
In den letzten Jahren wurden Einfamilienhausgebiete 
(z.B. „Am Friedhof Ost“) in der Kernstadt sowie im 
Ortsteil Oberpörlitz ausgewiesen. Auch innenstadtna-
he Wohnungsbauten (z.B. Stadtvillen „Am Ilmufer“, 
s. Abb. 39) und Projekte zur Innenentwicklung in der 
Kernstadt Ilmenaus (z.B. „Am Mühlgraben“) wurden 
begonnen bzw. realisiert. 

Die WBG nennt als aktuelle Projekte den Bebauungs-
plan für den Bereich „Alter Güterbahnhof “ im OT 
Stadt Langewiesen (s. Abb. 40) sowie die Wohnanlage 
und den Nachbarschaftstreff „Schortehof “ im Gebiet 
„Am Stollen“ (s. Abb. 41). Im Jahr 2018 ist bereits ein 
neuer Bebauungsplan für das Einkaufszentrum „Am 
Stollen“ in Kraft getreten, um einen Neubau zu ermög-
lichen, der die zentrale Versorgungsfunktion für das 
Wohngebiet „Am Stollen“ bietet. 

In der Smart City Ilmenau 2030 Broschüre (März 2019) 
wird vorgeschlagen ein neues, innovatives Quartier 
„Die Campusstadt“ entstehen zu lassen, in der modell-
haft Projekte aller Themenfelder (Arbeiten, Wohnen, 
Bildung, Einkauf, Freizeit, Sport, Kultur, Natur etc.) 
vernetzt werden sowie die unterschiedlichen Wechsel-
wirkungen aufgezeigt und untersucht werden können. 
So sind digitale Serviceleistungen für verschiedene 
Bereiche geplant, unter anderem für das „intelligente 
Wohnen im Quartier“. Neben dem Technologieter-
minal, einem Mobilitätszentrum und dem Schwimm-
hallenneubau wurde die Entwicklung des Quartiers 
Fischerhütte als „Smartes Quartier“ konzepthaft vor-
gestellt (s. Abb. 38, 42). Hier sollen universitätsnahe 
Wohnangebote entstehen.

zuKünftIge wohnungSmaRKtentwIcKlung 
Gemäß Prognosen der Bertelsmann Stiftung schrumpft 
die Einwohnerzahl Ilmenaus bis 2035 insgesamt weiter 
(www.wegweiser-kommune.de). 
Zwischen 2011 und 2017 ist die Zahl der Wohngebäu-
de von 4.384 auf 4.514 leicht angestiegen. Diese Zahl 
basiert noch auf den Gemeindegrenzen vor der Ge-
bietsreform 2018. Der Trend für das heutige Stadtge-
biet ist noch nicht ablesbar. Für alle Wohnungsgrößen 
ist ein leichter Zuwachs zu verzeichnen, obwohl die 
Nachfrage angesichts sinkender Bevölkerungszahlen 
fraglich erscheint. Allerdings ist der Zuwachs im Be-
reich der Einzimmerwohnungen etwas höher als bei 
den größeren Wohnungen. Dies entspricht vermutlich 
der Nachfrage in den universitätsnahen Lagen sowie 
der demografisch bedingt steigenden Zahl von Einper-
sonenhaushalten. 
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Laut Prognosen der Bertelsmann Stiftung wird der An-
teil der über 80-Jährigen bis 2030 um über 50 % zuneh-
men. Für den Wohnungsmarkt ist zu erwarten, dass 
damit die Nachfrage nach barrierefreien Wohnungen 
sowie betreutem Wohnen bzw. Wohnplätzen in Seni-
orenwohnheimen weiter steigen wird. Darauf ist ein 
verstärktes Augenmerk zu richten. 

Es wird zudem eine Verringerung des Anteils an 
0-5-Jährigen prognostiziert. Ilmenau muss daher wei-
terhin strategisch darüber nachdenken, wie junge Fa-
milien an die Stadt gebunden und das Wohnumfeld 
entsprechend gestaltet werden kann. Dies gilt sowohl 
für die Kernstadt, als auch die Ortsteile.

heRauSfoRdeRungen füR den 
wohnStandoRt Ilmenau 
Das übergeordnete Ziel der Innenentwicklung zur 
Vermeidung von Zersiedelung gilt weiterhin und ist 
zukünftig auch auf die neu hinzugekommenen Orts-
teile auszuweiten. 

In Bezug auf das erweiterte Wohnumfeld wird im SEK 
2010 mehrfach darauf hingewiesen, dass die Kernstadt 
Ilmenaus zukünftig die Bedürfnisse junger Leute, Stu-
dierender und Familien besser berücksichtigen sollte, 
um diese Zielgruppen längerfristig in der Stadt zu hal-
ten. Dies wird vor allem im Kontext der Konkurrenz zu 
den nahe gelegenen Städten Erfurt, Weimar und Jena 
gesehen. Eine eigenständige kulturelle und sportliche 
Vielfalt, Angebote im öffentlichen Raum und die Ver-
bindung zur Landschaft werden neben der Bedeutung 
als Bildungsstandort als Potenziale für den Wohns-
tandort Ilmenau hervorgehoben. Aber auch die wirt-
schaftliche Entwicklung, insbesondere im Hinblick 
auf einen vielfältigen Arbeitsmarkt, der breiten gesell-
schaftlichen Schichten etwas zu bieten hat, wird als be-
deutsam für den Wohnstandort Ilmenau beschrieben 
(s. Kapitel 3.4). Eine gesonderte Beschäftigung mit den 
Bildungsangeboten (s. Kapitel 3.5) wird empfohlen 
und ist weiter zu verfolgen. 

abb� 42 planung Fischerhütteabb� 38 Bestand Fischerhütte (oktober 2019)

abb� 40 Machbarkeitsstudie alter güterbahnhof

abb� 41 planung schortehof

abb� 39 stadtvillen am ilmufer
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abb� 43 ilmenau kernstadt, Burggasse

abb� 44 ilmenau kernstadt, poststraße

Strategisch gesehen sollte also Wert auf die Innenent-
wicklung, eine Sicherung der Ortsränder bei Neubau-
ten sowie die Umstrukturierung bzw. den Rückbau von 
Großwohnsiedlungen gelegt werden. Einige der 2010 
formulierten Ziele wurden bereits umgesetzt und/oder 
weiterverfolgt. Nun gilt es, vorhandene Datengrundla-
gen zu aktualisieren und auf erfolgreiche Entwicklun-
gen aufzubauen, um dem demographischen Wandel 
weiterhin die Stirn zu bieten. Hierzu gehört insbeson-
dere der strategische Umgang mit Leerstand sowie der 
genaueren Untersuchung von Angebot und Nachfrage, 
um zukünftigen Flächenverbrauch sowie Leerstand zu 
vermeiden. 

In allen Ortsteilen herrscht die Wohnnutzung vor und 
wird ergänzt durch eine ausgewogene Mischung von 
Wohn- und Geschäftshäusern in den zentralen Berei-
chen. Es soll weiterhin das Ziel der Innenentwicklung 
sowie eine sinnvolle Ergänzung der bestehenden An-
gebote für Ortsansässige und Erholungssuchende ver-
folgt werden. 

Eine Herausforderung in den Ortsteilen ist außer-
dem der hohe Wohnflächenverbrauch sowie die stark 
schrumpfende und alternde Bevölkerung. 
Mit der Gebietsreform wurden Ortsteile neu aufge-
nommen, die in stärkerem Ausmaß als Ilmenau von 
der Tourismus- und Naherholungsfunktion geprägt 
sind und dieses Potenzial auch zur Stärkung des Wohn-
standorts gezielt nutzen sollten (s. auch Kapitel 3.5).
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Swot-analySe demogRafIe und wohnStandoRt

Stärken und ChanCen Schwächen und RiSiken

 -  Vergleichsweise moderate Bevölkerungsentwick-
lung, viele junge Menschen (insbes. durch TU Ilme-
nau)

 -  Hohe Nachfrage nach kleinen, attraktiven Ge-
schosswohnungen in zentraler Lage

 -  Erfolgreiche Innenentwicklung und Sanierung in 
der Kernstadt

 -  Guter Fortschritt in der Umstrukturierung der Plat-
tenbaugebiete

 -  Attraktives Wohnumfeld durch gutes Freizeit-/
Landschaftsangebot

 -  Historisch wertvolle Bau- und Siedlungsstrukturen 
mit Charakter und eigener Identität

 - Entwicklungsmöglichkeiten für neue Wohn- und 
Arbeitswelten

 -  Potenziale für weitere konsequente Innenentwick-
lung

 -  Gute Akteursstruktur durch das stadteigene Woh-
nungsunternehmen IWG und WBG

 - Schrumpfende Gesamtbevölkerung und weitere 
Alterung besonders in den Ortsteilen

 -  Wohnungsangebot nicht überall nachfragegerecht, 
preiswerter Wohnraum überwiegend in Groß-
wohnsiedlungen vorhanden

 -  Leerstand und Sanierungsrückstände
 - Mangel an attraktiven Wohnangeboten im ländli-

chen Raum
 -  Teils fehlende soziale Infrastruktur und Angebote der 

Daseinsvorsorge in den Ortsteilen
 - Nachhaltigkeit bei der ärztlichen Versorgung

fazIt

für Ilmenau wird der bundesweite trend zur alterung der gesellschaft auch im hinblick auf die Stadtentwicklung 
weiterhin eine Rolle spielen� eine herausforderung der nächsten jahre stellt außerdem der diskrepanz zwischen 
teilweise schrumpfenden, ländlichen ortsteilen und der leicht wachsenden Kernstadt dar� 

das bereits im SeK 2010 formulierte ziel der Innenentwicklung zur vermeidung von zersiedelung gilt weiterhin 
und ist zukünftig auf die neu hinzugekommenen ortsteile auszuweiten� In der Kernstadt soll auf die diversifizierung 
und modernisierung des wohnangebots wert gelegt werden� etwa rund um die tu Ilmenau bietet es sich an, neue 
wohn- und arbeitswelten zu schaffen� Bei der umgestaltung von großwohnsiedlungen spielen nicht zuletzt attrak-
tive, wohnungsnahe grünräume eine Rolle und müssen bei den entsprechenden Planungen immer mit bedacht 
werden� die herausforderungen der ortsteile durch stärker schrumpfende Bevölkerungszahlen und Sanierungs-
rückstände sind gesondert in den Blick zu nehmen und mit einer aufwertung des wohnumfelds, Stärkung der orts-
mitten sowie Schaffung neuer freizeit- und naherholungsangebote zu verknüpfen� dabei spielt eine entsprechende 
innovative Infrastruktur eine entscheidende Rolle�
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3�3 technologie- und 
wirtschaftsstandort Ilmenau 

wIRtSchaftSStRuKtuR In Ilmenau 
Das Landesentwicklungsprogramm (LEP) Thüringen 
2025 verzeichnet keine Industriegroßflächen in Ilme-
nau. Der gesamte Ilm-Kreis und Ilmenau selbst sind 
von kleinen und mittelständischen Unternehmen ge-
prägt. Mit der Technischen Universität ist in Ilmenau 
einer der drei größten Arbeitgeber der Region Gotha/
Ilm-Kreis angesiedelt. Die Universität ist mit 778 wis-
senschaftlichen Angestellten, 98 Professuren und 608 
technischen und sonstigen Angestellten der bedeu-
tendste Arbeitgeber und im Stadtbild präsent (Stand: 
01.12.2021). 
Im heutigen Stadtgebiet von Ilmenau gibt es zahlreiche 
Gewerbegebiete mit rund 84 ha Fläche (s. Abb. 45). 
Flächennachfrage im Gewerbe ist vorhanden, jedoch 
vornehmlich rund um den Campus der TU Ilmenau. 
Vor allem junge Technologie-Unternehmen suchen 
den engen Kontakt mit den Forschungseinrichtungen 
der Universität. Sie gehören vor allem zu den kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) mit 10-50, höchs-
tens 100 Mitarbeitern. 

Darüber hinaus haben ortsansässige Unternehmen 
teilweise Erweiterungsbedarfe. Ihnen fehlen jedoch 
unmittelbar angrenzende Flächen. 
Flächenpotenziale bestehen in Langewiesen und 
Gehren. Diese gilt es zahlenmäßig zu ermitteln und 
zukünftig noch besser zu nutzen. In den ländlich ge-
prägten Ortsteilen ist ein geringeres wirtschaftliches 
Potenzial zu verzeichnen. Diese konzentrieren sich 
daher auf die Entwicklung als Wohn- und Tourismuss-
tandort, während die Ansiedlung kleiner und nichtstö-
render Gewerbe und Dienstleistungen grundsätzlich 
unterstützt werden soll.

Im Rahmen des Ausbaus des Bahn-Verkehrsknoten-
punktes Erfurt hat sich auch die Erreichbarkeit der Re-
gion Ilmenau verbessert (s. Kapitel 3.6).
Im Gehrener Gewerbegebiet gibt es noch Entwick-
lungspotenzial. Die Umgehungsstraße B88 für den OT 
Gehren wird im Bundesverkehrswegeplan als weiterer 
Bedarf eingestuft. Nächste Schritte sind ab 2030 ge-
plant. So könnte der Ortskern verkehrstechnisch ent-
lastet und die Attraktivität des Kernbereichs vom OT 
Gehren gesteigert werden.
Im Zuge des Strukturwandels und einer zunehmen-
den Bedeutung von Innovation und Qualifikation für 
das wirtschaftliche Wachstum, ist festzustellen, dass 
Hoch- und Fachschulen regionalwirtschaftliche Effek-
te haben. In der Region Gotha/Ilm-Kreis stellt die TU 

Studienangebot der tu Ilmenau, Stand: wintersemester 2021/22

Bachelor master

angewandte Medien- und kommunikationswissenschaft Biomedizinische technik
Betriebswirtschaftslehre mit technischer orientierung Biotechnische chemie
Biomedizinische technik communications/signal processing
Biotechnische chemie electrical power and control engineering
elektrotechnik und informationstechnik elektrochemie und galvanotechnik
Fahrzeugtechnik elektrotechnik und informationstechnik
informatik Fahrzeugtechnik
ingenieurinformatik informatik
Maschinenbau ingenieurinformatik
Mathematik international Business economics
Mechatronik Maschinenbau
Medientechnologie Mathematik und wirtschaftsmathematik
Medienwirtschaft Mechatronik
polyvalenter Bachelor mit lehramtsoption für berufsbildende schulen Media and communication science
technische kybernetik und systemtheorie Medientechnologie
technische physik Medienwirtschaft
werkstoffwissenschaft Micro- and nanotechnologies
wirtschaftsinformatik optische systemtechnik
wirtschaftsingenieurwesen regenerative energietechnik

research in computer and systems engineering

technische kybernetik und systemtheorie
technische physik
werkstoffwissenschaft
wirtschaftsinformatik
wirtschaftsingenieurwesen
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PLAUE

MARTINRODA

ELGERSBURG

ARNSTADT

STADTILM

KÖNIGSEE

GROßBREITENBACH

SUHL

SCHLEUSINGEN

STÜTZERBACH

FRAUENWALD

MANEBACH

LANGEWIESEN

OEHRENSTOCK

ILMENAU

GEHREN

MÖHRENBACH

PENNEWITZ
JESUBORN

GRÄFINAU-
ANGESTEDT

HEYDA

BÜCHELOH

WÜMBACH
RODA

UNTERPÖRLITZ
OBERPÖRLITZ

Fraunhofer

TU Ilmenau

GE „Ausspanne“ 
(17 ha)
GE „Ausspanne“ 
(17 ha)

GE „Langs-
hüttenweg“ (1 ha)
GE „Langs-
hüttenweg“ (1 ha)

GE „Ehrenberg 
Ost“ (11 ha)
GE „Ehrenberg 
Ost“ (11 ha)

GE „In den Folgen 
I + II“ (17 ha)

GE „Gehren-
Ost“ (25 ha)
GE „Gehren-
Ost“ (25 ha)

GE „Wümbach-
Ost“ (7 ha)

GE „In den langen 
Lehden“ (7 ha)

Agrarbetrieb
Alte Lackfabrik

GE „Am Eichicht“

TGZI

GE „Am Wald“GE „Am Wald“

GE „ Auf dem Steine“

GE „ Hammergrund“
GE „Mittelfeld“GE „Mittelfeld“

GE „Ziegelhüttenweg“

abb� 45 wirtschafts- und technologiestandort ilmenau, stand 2021

Forschung / Universität

Agrarwirtschaftsbetriebe

Innovative KMU

Schwerpunkt Industrie

Schwerpunkt Handel

weitere Gewerbegebiete (K.A.)

Technologie Gewerbe-Industrie

Forschung / Universität

Agrarwirtschaftsbetriebe

Innovative KMU

Schwerpunkt Industrie

Schwerpunkt Handel

weitere Gewerbegebiete (K.A.)

Technologie Gewerbe-Industrie

Forschung / Universität

Agrarwirtschaftsbetriebe

Innovative KMU

Schwerpunkt Industrie

Schwerpunkt Handel

weitere Gewerbegebiete (K.A.)

Technologie Gewerbe-Industrie
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Ilmenau daher einen wichtigen Standortfaktor dar. Sie 
setzt auf wirtschaftsrelevante Themen wie Forschungs-
kooperationen, wirtschaftsorientierte Forschungs-
kompetenzen sowie Impulse für zukunftsträchtige und 
innovative Branchen durch Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten (FuE). Darüber hinaus haben die Be-
schäftigten und Studierenden der TU Ilmenau einen 
positiven Einfluss auf die lokale Wirtschaft. Dennoch 
liegt die Region rund um Ilmenau im deutschlandwei-
ten Vergleich in einem Raum mit unterdurchschnittli-
chem FuE-Personalbesatz. 
Die Technische Universität Ilmenau bietet laut eigener 
Aussage ein „schwerpunktmäßig technisch-naturwis-
senschaftliches Spektrum an Studiengängen und For-
schungskooperationen“ an, was der Universität „eine 
intensive Zusammenarbeit mit Wirtschaftsunterneh-
men und Institutionen in Deutschland, Europa und 
weltweit“ eröffnet (Quelle: www.tu-ilmenau.de).

Da kleine und mittelständische Unternehmen oft kei-
ne Kapazitäten für eigene Forschungs- und Entwick-
lungsarbeit haben, ist es auch zukünftig von großer Be-
deutung, die TU Ilmenau sehr gut mit den Betrieben 
zu vernetzen. Von solchen Vernetzungsmaßnahmen 
profitiert Ilmenau sowohl als Wirtschafts-, wie auch 
als Universitätsstandort. Die Herausforderung für eine 
solche Entwicklung besteht darin, attraktive Flächen 
Nahe der Universität zu schaffen, beispielsweise durch 
Nachverdichtung, Aufstockung oder Flächentausch.

RegIonale wIRtSchaftSentwIcKlung 
und IhRe Bedeutung füR Ilmenau

Der Ilm-Kreis hat 2017 gemeinsam mit dem Landkreis 
Gotha ein Regionalwirtschaftliches Entwicklungskon-
zept erarbeitet, um sich im Hinblick auf die Richtlinie 
zur Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regio-
nalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW-Infrastrukturför-
derung) des Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, 
Wissenschaft und Digitale Gesellschaft zu positio-
nieren. Im Konzept wurden Handlungsbedarfe in ei-
ner breiten Palette von Themenfeldern ermittelt, von 
wirtschaftlichen Bedingungen, über Verkehrserschlie-
ßung, Ausbildung, Tourismus, Regionalmarketing, bis 
hin zur Siedlungsentwicklung und dem Wohnen. Im 

abb� 46 regionale wirtschaftentwicklung
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abb� 47 industriepark „am Vogelherd“

Rahmen eines zu etablierenden Regionalmanagements 
sollen bis 2025 der Bevölkerungsverlust und die Ar-
beitslosenzahlen verringert, die Beschäftigung und der 
Ausbildungsquotient sowie die Produktivität gesteigert 
werden. Hierbei soll die eigene wirtschaftliche Leis-
tungskraft Ilmenaus trotz der oberzentrenfernen Lage 
unter Berücksichtigung der Anpassungskraft an den 
demographischen Wandel gefestigt werden. Die ländli-
cheren Ortsteile Ilmenaus, besonders im Süden, sollen 
hingegen über die Anbindung an wirtschaftsstärkere 
Gegenden im urbanen Band stabilisiert werden. 

Laut Regionalwirtschaftlichem Entwicklungskonzept 
bedarf die Internetanbindung in Bezug auf den Breit-
bandausbau im Ilm-Kreis insgesamt und insbesondere 
in den ländlichen Gebieten einer starken Verbesse-
rung. Dies betrifft in Ilmenau insbesondere die Orts-
teile. Der Breitbandausbau spielt auch im Hinblick auf 
die Attraktivität Ilmenaus als Wohnstandort eine Rolle 
und liegt damit auch im Interesse der Wohnungsan-
bieter. 
Die Arbeitslosenzahlen sind in Ilmenau, wie im gesam-
ten Ilm-Kreis und benachbarten Landkreis Gotha, in 
den letzten Jahren rückläufig gewesen. Die Kernstadt 
von Ilmenau weist einen Einpendlerüberschuss auf, 
die kleineren Ortsteile einen Auspendlerüberschuss.

Ausgehend von der Annahme, dass die Qualifikations-
struktur der Beschäftigten einer Region das Spiegelbild 
der Wettbewerbsposition ihrer Wirtschaft ist, stellt 
das Regionalwirtschaftliche Entwicklungskonzept fest, 
dass die Ausbildungsberufe eine zentrale Rolle bei der 
wirtschaftlichen Entwicklung spielen. Die Nachfrage- 
und Angebotssituation bei den Ausbildungsplätzen ist 
branchenabhängig sehr unterschiedlich. Die abneh-
mende Zahl von Auszubildenden in der Region stellt 
aber eine deutliche Bedrohung für den Wirtschafts-
standort dar. Dabei spielt auch die insgesamt alternde 
Bevölkerungsstruktur eine Rolle (s. Kapitel 3.2). Zu-
künftig muss unbedingt gegengesteuert werden, um 
ausreichend Nachwuchs an qualifizierten Facharbeits-
kräften zu sichern. 

Von 2010 bis 2015 gab es im Ilm-Kreis ein Regional-
management, das in den Themenfeldern „Standort-
entwicklung/Infrastruktur“, „Wirtschaft/Wissenschaft/
Forschung“ und „Regionalmanagement“ gute Ergeb-
nisse erzielen konnte. Die Vernetzung von Betrieben 
wurde insgesamt sehr positiv gesehen. Im Bereich Tou-
rismus wurde allerdings bei der anschließenden Evalu-
ation noch Verbesserungsbedarf festgestellt. 

Eine große Herausforderung für Ilmenau ist die Ent-
wicklung der Digitalisierung. Das Kompetenzzentrum 
Mittelstand 4.0 „unterstützt regionale Unternehmen 
bei der Umsetzung von Lösungen für konkrete Prob-
leme in den Betrieben […] So sollen die Stärken gut 
geführter kleinerer und mittlerer Unternehmen zum 
gegenseitigen Nutzen intelligent verbunden werden. 
Ferner gilt es, Arbeitsplätze in der Region und die 
Wettbewerbsfähigkeit zu sichern.“ (www.kompetenz-
zentrum-ilmenau.digital). Hierzu gibt es fünf Modell-
fabriken, eine davon in Ilmenau, in denen vorbildhafte 
digitale Produktionslösungen exemplarisch gezeigt 
werden. Alle Angebote des Kompetenzzentrums sind 
für die Firmen kostenlos. 

Nicht zuletzt ist die Verfügbarkeit von Wohnraum so-
wie die Qualität des Lebensumfelds von hoher Bedeu-
tung für die Attraktivität Ilmenaus als Wohn- und Ar-
beitsort. Hier kommt die gesamte städtebauliche und 
freiräumliche Qualität der Stadtentwicklung ins Spiel, 
um die Entscheidung von Menschen für den Stand-
ort Ilmenau zu befördern. Nachfragegerechter, diver-
sifizierter Wohnraum muss geschaffen und störende 
Brachflächen sowie Sanierungsrückstände beseitigt 
werden. Hierfür empfiehlt das Regionalwirtschaftliche 
Entwicklungskonzept unter anderem ein aktives Leer-
standsmanagement und die Entwicklung von Flächen 
zu Wohnzwecken. Die landschaftlich reizvolle Umge-
bung Ilmenaus soll darüber hinaus als Standortfaktor 
weiter gestärkt werden.
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Ilmenau Im technologIedReIecK
Im Thüringer Technologiedreieck ist Ilmenau Teil der 
Gemeinschaft von Forschungseinrichtungen, Techno-
logie- und Gründerzentren, die sich überregional als 
Technologiestandort positionieren möchte. 

Auch im SEK 2010 wurde als Ziel der Stadtentwick-
lung die Technologie Region Ilmenau Arnstadt an zen-
traler Stelle genannt. Ziel war es, Ilmenau als „Stadt der 
Wissenschaft, Forschung und des Mittelstandes“ zu ge-
nerieren. Dieses Ziel ist heute noch aktuell. 
Teil der im SEK vorgeschlagenen Maßnahmen war 
bspw. das Technologieterminal Ilmenau (TTI). Bis auf 
das Terminal D, welches mittelfristig nachfolgen wird, 
wurde es bisher erfolgreich umgesetzt und hat das Ge-
sicht des Bahnhofareals bereits positiv verändert. Hier 
haben sich unter anderem einige IT-Firmen angesie-
delt.

SmaRt cIty und dIgItalISIeRung
Die Stadt Ilmenau will eine Stadtentwicklungsstrategie 
umsetzen, die mittels intelligenter und digital-vernetz-
ter Technologien (KI) den zukunftsfähigen Umbau der 
Stadt und ihrer kommunalen Infrastruktur fördert.
Neben neuen Mobilitätskonzepten für die Stadt und 
die Region (Smart Mobility), der Steigerung von Ener-
gie- und Ressourceneffizienz durch erneuerbare, kli-
mafreundliche Produkte und Technologien (Smart 
Environment) und einer bürgerfreundlichen und effi-

zienten Verwaltung (Smart Government), ist auch die 
Stärkung der Quartiere durch Beteiligung der Bürger 
ein übergeordnetes Ziel.
Das Ilmenauer Modell ist geprägt von Beteiligung und 
Kooperation mit der TU Ilmenau, Unternehmen der 
Stadt, Start-Up`s, Verbänden und Institutionen (Smart 
Economy).

Ein Baustein der Ilmenauer Smart City Strategie 
(vgl.  Kapitel 2.4, S. 24) ist die Digitalisierungsstrate-
gie. Angestrebt werden dabei ein flächendeckender 
Breitbandausbau, eine Erweiterung des öffentlichen 
WLANs und der Ausbau digitaler Verwaltungs- und 
Serviceangebote. Für die wirtschaftliche Entwicklung 
ist zudem die Nutzungsintensivierung des städtischen 
Geoinformationssystems als Chance zu betrachten, 
um Flächenpotenziale und Entwicklungsmöglichkei-
ten darstellen und kommunizieren zu können. Die 
Nutzung des Geoinformationssystems wäre auch für 
andere Bereiche der Stadtentwicklung, insbesondere 
zur Entwicklung des Wohnangebots, eine gute Grund-
lage.

eInzelhandel
2019 wurde für das neue Ilmenau das Einzelhandels-
konzept von 2012 fortgeschrieben. Dabei wurde auch 
eine Vollerhebung aller Einzelhandelsflächen vorge-
nommen. Die nachfolgenden Informationen bezie-
hen sich auf die Teilaktualisierung des Einzelhandels-
konzepts (2019), in der die erfolgte Gebietsreform 

abb� 48 zentraler Versorgungsbereich, Quelle: einzelhandelskonzept 2019, s. 41
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berücksichtigt wurde. Da die Kernstadt Ilmenaus als 
Mittelzentrum eine hohe Zentralität aufweist, sind die 
Ergebnisse des Einzelhandelskonzeptes weiter grund-
legend für die Entwicklung des heutigen Stadtgebiets. 
In den Ortsteilen gibt es keine weiteren zentralen Ver-
sorgungsbereiche oder zu klassifizierende Sonders-
tandorte. Ein deutlicher Schwerpunkt in den neuen 
Ortsteilen liegt im Bereich des Lebensmitteleinzelhan-
dels. Bei den ergänzten Betrieben handelt es sich um 
Solitärlagen. 
Die kontinuierliche Arbeit der Stadt schlägt sich be-
reits in einer lebendigen und vielfältigen Innenstadt 
zum Einkaufen nieder.

Die Kernstadt hat eine große Bedeutung für zentrale 
Funktionen der Daseinsvorsorge, während die Ortstei-
le durch ihre viel geringere Einwohnerzahl und -dichte 
keinen strukturprägenden Einzelhandel und lediglich 
örtliche Nahversorgungsangebote aufweisen und da-
mit die Funktion der Kernstadt ergänzen. Auch im 
Hinblick auf soziale, kulturelle und öffentliche Ange-
bote lässt sich diese Zentralität feststellen. Darüber hi-
naus gibt es Einzelhandelsstandorte in den Großwohn-
siedlungen Pörlitzer Höhe und Am Stollen. Größere 
Angebote außerhalb des Stadtgebiets bieten lediglich 
nicht-zentrenrelevante Sortimente (bspw. Möbel, Bau-
markt) an. In den Ortsteilen Stadt Gehren und Lan-
gewiesen gibt es nennenswerte Angebote in Form von 
Lebensmittelmärkten.

Ilmenau hat im Vergleich zum Bundes- und Regional-
durchschnitt eine etwas niedrigere Kaufkraft. Quan-
titativ und qualitativ wurde allerdings eine sehr gute 
Angebotsstruktur und –entwicklung im Einzelhandel 
festgestellt, die in der Lage ist, Kaufkraft an Ilmenau zu 
binden und zur Zeit wenig Entwicklungsbedarf erken-
nen lässt. Auch die städtebauliche und gestalterische 
Qualität ist in der Innenstadt dank kontinuierlicher 
Sanierungstätigkeit sehr hoch. Die Maßnahmen im 
Sanierungsgebiet „Historischer Stadtkern“ sollen bis 
Ende 2025 abgeschlossen werden und haben die sehr 
gute städtebaulich integrierte Situation des Einzelhan-
dels in Ilmenau maßgeblich mit unterstützt. 

Eine Herausforderung ist allerdings der seit 2012 ge-
stiegene Leerstand von Ladenlokalen in der Fußgän-
gerzone und daran angrenzenden Straßen. Wachstum-
spotenzial sieht das aktuelle Einzelhandelskonzept im 
Bereich des Online-Handels, in dem bisher kaum Il-
menauer Einzelhändler aktiv sind.  

In den größeren Ortsteilen Langewiesen und Gehren 
sind im Zentrum kleinere Läden und Dienstleistungen 
sowie Nahversorgungsangebote vorhanden. In den 
kleinen Ortsteilen gibt es wenig bis keine fußläufig er-
reichbare Grundversorgung. Zum Teil fehlt die Nah-
versorgung in einigen Ortsteilen gänzlich. Die weitere 
Entwicklung in den Ortsteilen ist eine Herausforde-
rung der Stadtentwicklung für die kommenden Jahre.

abb� 49 Fußgängerzone (kernstadt ilmenau)
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abb� 50 einzugsgebiet des ilmenauer einzelhandels (Quelle: einzelhandelskonzept 2019, s. 28)

Auf Grundlage des Einzelhandelskonzeptes ist die 
Stadt Ilmenau in der Lage, strategische Entscheidungen 
in Bezug auf zukünftige Einzelhandelsansiedlungen zu 
treffen. Diese sollen idealerweise den zentralen Versor-
gungsbereich stärken, das Angebot diversifizieren oder 
die wohnortnahe Grundversorgung verbessern. 
Aus stadtplanerischer Sicht bleibt festzuhalten, dass 
sich die Einzelhandelsentwicklung auch zukünftig auf 
die Kernstadt sowie die beiden Nahversorgungszen-
tren Pörlitzer Höhe und Am Stollen konzentrieren 
soll. Andere, städtebaulich nicht integrierte Standorte 
wären nur ausnahmsweise für bestimmte, nicht-zent-
renrelevante Sortimente in Erwägung zu ziehen, bspw. 
im B-Planbereich „An der Ziegelhütte“. Die kleinen 
Ortsteile werden auch weiterhin auf das Angebot der 
Kernstadt sowie ggf. andere nah gelegene Zentren zu-
rückgreifen müssen. 

Die anhaltende Corona-Pandemie (2020/2021) stellt 
auch die Ilmenauer Innenstadt mit ihren wichtigen 
Funktionen wie Einzelhandel, Gastronomie, Dienst-

leistungen, Hotellerie und Tourismus, Kultur, Freizeit 
und Sport sowie Events vor besondere Herausforde-
rungen. Strukturprobleme wurden beschleunigt und 
Funktionsverluste drohen. Teilweise konnte der On-
linehandel von der Situation profitieren. Es wurde aber 
auch bewusster eingekauft, wobei die Bedeutung des 
stationären Einzelhandels als Kommunikationspunkt 
mit Servicequalität und vor allem auch Standorte mit 
Nahversorgungsfunktion besonders wertgeschätzt 
wurden. Die Prognosen für das Jahr 2020/2021 gehen 
teilweise von erheblichen Umsatzeinbußen im statio-
nären Einzelhandel aus. Für den Fahrradhandel, für 
Garten- und Baumärkte sowie für den Lebensmittel- 
und Drogeriehandel werden positive Entwicklungen 
prognostiziert. Eine abschließende Bewertung der 
Auswirkungen auf den stationären Einzelhandel in 
Ilmenau wird sich erst nach Beendigung der Corona-
Maßnahmen vornehmen lassen, wobei bundesweit 
gesehen eine Erholung der Situation erst nach 2021 
erwartet wird. 
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Swot-analySe technologIe und wIRtSchaftSStandoRt

StäRKen und chancen Schwächen und RISIKen

 - Historisch gewachsener Wirtschaftsstandort, 
gelungene Transformation zum Forschungs-, Uni-
versitäts- und Innovationsstandort 

 - Mittelzentrum mit großem Einzugsbereich, ausge-
glichener Pendlerverkehr zwischen Kernstadt und 
den Ortsteilen

 - Erfolgreicher Strukturwandel von einer Industrie- 
zu einer Dienstleistungsstadt   

 - Überdurchschnittliches Versorgungsangebot
 - Starke Positionierung als Technologiestandort 

(TU Ilmenau: größter Arbeitgeber in der Region, 
Entwicklung Campusstadt-Standort)

 - „Kompetenzzentrum Mittelstand 4.0“ unterstützt 
KMU bei der Digitalisierung

 - Aktivierung attraktiver Ansiedlungsmöglichkeiten 
für Gewerbe und Industrie

 - Entwicklungsmöglichkeiten durch Flächenreserven 
und attraktive Konversions- und Nachverdich-
tungsflächen

 - Smart City - Entwicklung
 - Wirtschaftsförderung in der Stadtverwaltung ange-

siedelt
 - Neue Ortsteile im Einzelhandelskonzept eingebun-

den (Beschluss im Herbst 2021)

 - Weitere Überalterung und Bevölkerungsrückgang 
in der Region

 - Abnehmende Zahl Auszubildender in der Region, 
vor allem Rückgang der Studierenden an der TU 
Ilmenau

 - Unternehmensnachfolge
 - Zu geringe Bindungskraft des Standorts für junge 

Fachkräfte
 - Fachkräftemangel
 - Gewerbeentwicklung: Unterschiedliche Ausgangs- 

und Rahmenbedingungen zwischen Kernstadt und 
Ortsteilen

 - Mangelnde Verknüpfung zwischen Gewerbe- und 
Wohnstandorten

fazIt

von zentraler Bedeutung für die wirtschaftliche entwicklung Ilmenaus werden auch in zukunft die technische 
universität sowie die forschungseinrichtungen und ihre vernetzung mit der lokalen wirtschaft sein� dieser Innova-
tionsstandort im grünen kann eine ganz besondere Strahlkraft entwickeln� dies spielt in Bezug auf flächenbedarfe 
eine Rolle� 
daneben sollen insbesondere kleine und mittelständische Betriebe gezielt unterstützt sowie die unternehmens-
nachfolge gefördert werden� große herausforderungen für die nächsten jahre werden die technologische entwick-
lung (z�B� digitalisierung und mobilität) und die attraktivität für arbeitnehmer (fachkräftegewinnung und -siche-
rung) sein� diesbezüglich ist vor allem die Stärkung der Infrastruktur in den Randlagen durch smarte, innovative 
modelle bedeutsam� mit Blick auf die Region und die strukturell unterschiedlichen ortsteile ist ein ausgewogenes 
gesamtkonzept mit hochwertigen wohn-, freizeit- und arbeitsplätzen nötig, das die vorhandenen Bemühungen 
noch stärker integriert�
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3�4 lebenswelten: Bildung, Soziales und Kultur

BIldung und BeSchäftIgung
Im Stadtentwicklungskonzept von 2010 wurden die 
Potenziale und Chancen Ilmenaus als Bildungs- und 
Universitätsstadt bereits herausgearbeitet. Die Integra-
tion in das Technologiedreieck und die Etablierung der 
Technologieregion Ilmenau erfordert ein hohes Maß an 
gut ausgebildeten Fachkräften. Ein diverser zielgerich-
teter Bildungsweg, von Kindheitstagen an, erhöht die 
Bildungsbeteiligung und fördert eine generationsüber-
greifende Ausbildung. Ein großes Spektrum an Arbeits-
plätzen ist zu entwickeln, um gering, mittel und hoch 
Qualifizierten den Arbeitseinstieg in Ilmenau zu ermög-
lichen und sie an den Ort zu binden. 
Ilmenau verfügt über ein flächendeckendes Betreu-
ungs- und Bildungssystem und bietet darüber hinaus 
ein breites Angebot an Instituten für Weiterbildungen. 
Die Schnittstelle Universität und Technologieregionen 
kreiert eine Fülle an Möglichkeiten Absolventen aller 
Bildungswege eine Verbundenheit mit der Stadt zu ge-
währleisten.
Nach dem thüringischen Vorbild ist das Schulsystem 
in Ilmenau dreigliedrig aufgebaut. Am Anfang steht 
ein vierjähriger Grundschulblock, worauf eine Regel-
schule, bestehend aus Haupt- und Realschule, oder der 
achtjährige gymnasiale Weg (G8) folgt. Für eine gewisse 
Diversität sorgen in Ilmenau, neben dem staatlichem 
Schulangebot, eine offene Ganztagschule sowie das 
Goethe Gymnasium, als Schule für Hochbegabte. Mit 
dem Förderzentrum Dr. Hans Vogel gibt es auch eine 
Einrichtung, die sich auf die Ausbildung von Kindern 
spezialisiert hat, denen ein normaler Bildungsweg nur 
eingeschränkt möglich ist. Das Thüringenkolleg bietet 
die Möglichkeit das Abitur über den zweiten Bildungs-
weg abzulegen. Durch kostenlose Kindergartenplätze 
und ein zusätzliches Landeserziehungsgeld wird der 
Einstieg auch sozial schwächeren Familien erleichtert. 
Die Integration aller sozialen Schichten ist essenziell 
für eine flächendeckende Ausbildung und eine mögli-

che Antwort auf die Nachfrage an spezialisierten Fach-
kräften. Die Förderung und Erhaltung der bestehenden 
Schulsysteme sind substanzieller Bestandteil eines ho-
hen Bildungsniveaus.
Die Betreuungszahlen für Kindertageseinrichtungen 
(Träger Stadt Ilmenau und Freie Träger) lagen im Kin-
dergartenjahr 2020/2021 bei 1.529 gemeldeten Kindern. 
Die hohe Auslastung von 96,3 % zeigt einen sehr ho-
hen Bedarf an Kita-Plätzen in Ilmenau auf. Aufgrund 
des hohen Bedarfs an Kita-Plätzen gibt es derzeit lange 
Wartezeiten. Die Stadt listet elf städtische und acht freie 
Kindertagesreinrichtungen in der Gesamtstadt. 
Das allgemeinbildende Schulangebot wird durch zwei 
Gymnasien, sechs Grundschulen und drei Regelschu-
len sowie eine Grund- und Regelschule mit gymnasialer 
Oberstufe in freier Trägerschaft abgedeckt. Darüber hi-
naus gibt es je ein Berufsschulzentrum, eine Volkshoch-
schule, eine Musikschule und zwei staatliche Förderzen-
tren. Damit kommt die Stadt Ilmenau dem Auftrag als 
Mittelzentrum in schulischer Hinsicht in ausreichen-
dem Umfang nach. Mit den Stadt- und Universitätsbi-
bliotheken ist außerdem ein sehr gutes Angebot an Bib-
liotheken vorhanden.
Da in den nächsten Jahren laut Prognose der Bertels-
mann Stiftung mit einem Rückgang der Kinderzahlen 
zu rechnen ist (s. Kapitel 3.2), muss das Angebot vor-
aussichtlich nicht ausgebaut werden. Lediglich die Eng-
pässe im Bereich der frühkindlichen Versorgung stellen 
eine Herausforderung dar und werden vermutlich auch 
in Zukunft stark nachgefragt werden.
Die Technische Universität Ilmenau mit 4.889 Studie-
renden (Stand: Wintersemester 2021/22) ist als zentra-
le Bildungseinrichtung zu betrachten. Die Universität 
bietet Studiengänge in Ingenieurwissenschaften, Ma-
thematik und Naturwissenschaften sowie Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften an (s. auch Kapitel 3.3). Ein 
deutlicher Schwerpunkt liegt dabei auf den Ingenieur-
wissenschaften mit rund 4.300 Studierenden. Der Anteil 
weiblicher Studierender ist mit 28 % allerdings gering, 
die Studierendenzahlen in den letzten Jahren sind nur 
leicht abnehmend. 26 % der Studierenden kommen aus 
dem Ausland.
Die Universität ist auch räumlich ein Schwerpunkt der 
Stadtentwicklung Ilmenaus. 

Der Arbeitslosenanteil betrug im Juli 2021 in Ilmenau 
4,9 % und lag damit geringfügig niedriger als im Ilm-
Kreis (5,3 %) und in gesamt Thüringen (5,6 %). Im 
Laufe der letzten Jahre ist die Arbeitslosigkeit tenden-
ziell gesunken. Zudem gab es in Ilmenau 93 geringfü-
gig Beschäftigte je 1.000 Einwohner zwischen 15 und 
64 Jahren, im Vergleich zu 75 im Ilm-Kreis und 72,8 in 
Thüringen. Bei den Frauen sind diese Werte etwas hö-
her als bei den Männern. abb� 51 technische universität ilmenau
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Eine Herausforderung stellt der Arbeitslosenanteil bei 
den unter 25-Jährigen dar, der mit 5,0 % etwas höher 
liegt als die Arbeitslosenzahl aller Menschen im er-
werbsfähigen Alter. Insbesondere die Kinderarmut (12,7 
%) und Jugendarmut liegen höher als im Landkreis und 
in Thüringen insgesamt (Quellen: Sozialbericht der Ber-
telsmann Stiftung, www.wegweiser-kommune.de). 
Die Haushalts- und Einkommensstruktur ist in Ilmenau 
ähnlich wie im Ilm-Kreis und dem gesamten Bundes-
land Thüringen (s. Tabelle, Abb. 54).
Die Bildungssituation ist daher von großer Bedeutung, 
auch im Hinblick auf die gesamte wirtschaftliche Ent-
wicklung Ilmenaus und der Region (s. auch Kapitel 3.3).

SozIale teIlhaBe 
Mit dem Kinder- und Jugendbeirat Ilmenau (KJB) gibt 
es eine Organisation, die als Vermittler zwischen Ilme-
nauer Kindern und Jugendlichen sowie den offiziellen 
Gremien der Stadt fungiert. Der KJB wirkt als direktes 
Sprachrohr der Kinder und Jugendlichen in Ilmenau, 
um deren Interessen gegenüber Ilmenaus Politik und 
Verwaltung zu vertreten. Gleichzeitig dient er als Ver-
mittlungsorgan zur freundschaftlichen Verbindung mit 
Jugendlichen unserer Partnerstädte und beschäftigt sich 
Aufgaben der demokratischen und politischen Bildung. 
Der KJB wird durch einen gewählten Vorstand vertre-
ten und organisiert einen Kinder- und Jugendtag. Des 
Weiteren vertritt der Studierendenbeirat Ilmenau die 
Studierenden der TU Ilmenau. Ältere Menschen wer-
den durch den Seniorenbeirat vertreten, der einmal wö-
chentlich eine Sprechstunde anbietet.
Durch die vielseitige Ilmenauer Vereinskultur wird eine 
große Bandbreite an Interessen abgedeckt, gleichzeitigt 
zur Gemeinschaftsbildung beiträgt. Angefangen bei 
dem traditionellen Blasorchester Ilmenau e.V. über den 
Schlitten und BoB e.V. Ilmenau und dem Power Fight 
Club e.V. 90 bis hin zum Kreisverband der Kleingärtner 
Arnstadt-Ilmenau e.V. sind viele Passionen repräsen-
tiert.
Des Weiteren verfügt Ilmenau über verschiedene Eh-
renämter, die sich mit den spezifischen Anliegen und 
Fragen ihrer Bewohner befassen, speziell bspw. Integra-
tions-, und Inklusionsbeauftragte.
Die Aufgabenbereiche der Integrationsbeauftragten 
umfassen unter anderem die Förderung der Integration 
von Migranten, die Vorrausetzungen zum Zusammen-
leben zwischen Personen mit Migrationshintergrund 
und Deutschen zu schaffen sowie Hilfe bei Belangen 
von Personen mit Migrationshintergrund und die Auf-
klärung über die gesetzlichen Formalien bei der Einbür-
gerung.
Das Ehrenamt Inklusionsbeauftragte setzt sich dafür 
ein, dass in ihrer Mobilität eingeschränkte Personen ein 
barrierefreies Leben in der Stadt führen können und so-

Arbeitslosenquote4,9%

haushalts- und einkommensstruktur von Ilmenau im vergleich zu thüringen

Indikatoren
Ilmenau 
2016

thüringen 
2016

Ilmenau 
2017

thüringen 
2017

Ilmenau 
2018

thüringen 
2018

kaufkraft  
(euro/Haushalt)

36.633 40.060 37.914 41.844 39.950 42.040

Haushalte mit niedrigem 
einkommen

57,0 % 57,4 % 55,8 % 56,5 % 54,5 % 55,3 %

Haushalte mit mittlerem 
einkommen

26,3 % 29,2 % 28,0 % 29,8 % 28,7 % 30,6 %

Haushalte mit hohem 
einkommen

16,7 % 13,4 % 17,1 % 13,6 % 16,8 % 14,1 %

abb� 52 arbeitslosenquote, stand 2021  
Quelle: statistik der Bundesagentur für arbeit - tabellen, arbeitsmarktreport, 
nürnberg, Juli 2021. 

abb� 54 Haushalts- und einkommensstruktur von ilmenau im Vergleich zu thüringen, Quelle: wegweiser kommune, Bertelsmann stiftung

abb� 53 Haushalte nach einkommen, stand 2019 (altes stadtgebiet), 
Quelle: sozialbericht - wegweiser-kommune.de

mittleres Einkommen
(Gesamtnettoeinkommen 

von 25.000 bis unter 
50.000 Euro pro Jahr)

hohes Einkommen 
(Gesamtnettoeinkommen von 
über 50.000 Euro pro Jahr)

niedriges Einkommen
(Gesamtnettoeinkommen 
unter  
25.000 Euro pro Jahr)

54,5%
28,7%

16,8%
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mit das gesellschaftliche Miteinander vom Kindergarten 
bis zur Universität zu fördern. 
Dennoch besteht auch hier die Herausforderung das 
Ehrenamt aufrecht zu erhalten und für weitere Genera-
tionen attraktiv zu gestalten. Vor allem Bereich Pflege 
oder bei der Lebenshilfe e.V. 
Ilmenau versteht sich als Stadt der Generationen, die 
ein buntes, diverses Leben bietet. Das Zusammentreffen 
dieser unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen setzt 
auf Toleranz, Verständnis und Integration. Motivation 
schaffen, Angebote und Perspektiven weiter ausbauen 
ist von zentraler Bedeutung um diese Mischung zuhal-
ten und zu verfestigen.
Was für Gesamtdeutschland gilt, ist auch in Ilmenau der 
Fall: die Bevölkerung altert und es ist im Pflegebereich 
ein Pflegekräftemangel absehbar. Bis 2030 prognosti-
ziert die Bertelsmann Stiftung einen Pflegekräftemangel 
von 58,5 % in der ambulanten Pflege und 63,3 % in der 
stationären Pflege (Lücke zwischen Personalbedarf 2030 
und Personalangebot im Jahr 2013). Sowohl die Anzahl 
der Personen, die im Jahr 2030 ambulante oder statio-
näre Pflege in Anspruch nehmen werden, als auch die 
Zahl der Personen, die von Angehörigen gepflegt wer-
den, wird laut der genannten Prognose deutlich steigen. 
Dies wird sich unter anderem auf die Nachfrage im 
Wohnungsmarkt auswirken, die Nachfrage nach barrie-
refreien und/oder barrierearmen Wohnungen wird stei-
gen. Zudem wird für die wachsende Zahl älterer Men-
schen eine wohnortnahe Versorgung mit medizinischen 
und ärztlichen Einrichtungen von zentraler Bedeutung 
sein. Dies ist insbesondere in den ländlich gelegenen 
Ortsteilen ein Problem und könnte die Bedeutung der 
Kernstadt weiter erhöhen. 

KultuR
Die kulturelle Vielfalt ist in Ilmenau für jede Altersklasse 
und verschiedenste Interessen vorhanden. Sport, Kultur, 
Musik oder Outdoor-Aktivitäten können durch the-
matische Museen, Kulturstätten oder Veranstaltungen 
erlebt werden. Durch das neue Ilmenau ist die Vielfalt 
an Kultur und Events gewachsen, z.B. durch Kleinkunst-
bühnen. Die Stärkung und der Ausbau sind Ziel und ha-
ben hohe Priorität in Ilmenau.
Durch die Sanierung der Festhalle wird zukünftig eine 
größere Vielfalt von Veranstaltungen ermöglicht. Die 
offenen, hellen und luftigen Konferenz- und Veranstal-
tungsräume, Parksaal (257 m²) und Parkcafé (223 m²) 
bieten Platz für diverse diverse Event-Veranstaltungen. 
Die Gebäudekomplexe sind mit modernster Technik 
ausgestattet um den Anforderungen professionell ge-
recht zu werden.

Kernstadt Ilmenau: Veranstaltungen wie das Altstadt-
fest, die Ortsteilfeste, das Gabelbachrennen, der Töpfer-

markt, der Weihnachtsmarkt, das Film Fest Leben und 
das Downhillrennen sind sehr beliebt. 

Ilmpuls Festival: nachhaltiges Musik- und Kulturfesti-
val im Stadtpark Ilmenau. Eine Kombination aus loka-
len Vereinen, Organisationen, Einheimischen und Stu-
denten riefen das Festival ins Leben, um die regionalen 
Angebote zu stärken. 

Ilmenau Campus: Das Campus-Gelände bietet Raum 
für viele Veranstaltungen und Attraktionen. Unter dem 
Studentenclub e.V. sind vier Clubs/Bars auf dem Cam-
pus verortet.

Die Kulturfabrik Langewiesen: Die Kulturfabrik (Hel-
mut Arenz Kulturstiftung) in Langewiesen ist Ausstel-
lungsort von zwei Museen sowie eines Cafés und eines 
Veranstaltungsraums.

Lange Nacht der Technik: Alle drei Jahre findet das 
Event in der Kernstadt statt. 2019 wurde mit Wissen-
schaftsshows, Live-Acts, Musik etc. für Jung und Alt 
Technik zum Anfassen erlebbar.

Museen und Kulturstätten: 
 - GoetheStadtMueum (Kernstadt)
 - Museum Jagdhaus Gabelbach (Kernstadt)
 - Museum Goethehaus Stützerbach (OT Stützerbach)
 - Historischer Münzkeller (Kernstadt)
 - Bergmannskapelle (Kernstadt)
 - Heinse-Haus Langewiesen (OT Stadt Langewiesen)
 - Schaubergwerk Volle Rose (Kernstadt)
 - Glastraditionsverein (Kernstadt)
 - Stadt- und Schlossmuseum Gehren (OT Stadt Gehren)
 - Schlittenscheune (Kernstadt)
 - Maskenausstellung Manebach (OT Manebach)
 - Heimat- und Glasmuseum Stützerbach (OT Stützerbach)

abb� 55 ilmpuls-Festival
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Swot-analySe leBenSwelten: BIldung, SozIaleS und KultuR

StäRKen und chancen Schwächen und RISIKen

 - Sehr gutes Schul- und Hochschulangebot, Versor-
gung mit Kitas und Bildungseinrichtungen

 - TU Ilmenau und Transfereinrichtungen (Fraunhofer, 
IMMS etc.) als Aushängeschild der Region

 - Hoher Bildungsgrad, junge Bewohner durch die 
TU Ilmenau

 - Sehr gute ärztliche Versorgung, Krankenhaus in der 
Kernstadt

 - Vielseitiges Kultur- und Freizeitangebot, vor allem 
durch attraktive Lage an Ilm und Thüringer Wald

 - Kulturelle Angebote für junge Menschen (Festivals 
etc.)

 - Traditionsreiche Veranstaltungen und Feste (Alt-
stadtfest, Ortsteilfeste, Gabelbachrennen, Töpfer-
markt, Weihnachtsmarkt)

 - Potenzial Festhalle
 - Bereits bestehende gute Vernetzung zwischen Stadt 

und Region sowie Akteuren/Angeboten

 - Weitere Überalterung der Region
 - Starkes Gefälle der Infrastrukturausstattung zwi-

schen Kernstadt und Ortsteilen, dadurch möglicher 
Attraktivitätsverlust der Ortsteilen (z.B. Erreichbar-
keit zu ärztlicher Versorgung in den Ortsteilen)

 - Teilweise Sanierungsbedarf der Kitas und Bildungs-
einrichtungen

 - Zu wenig Bindungskraft für junge Menschen, die 
Ilmenau primär als Durchgangsstation begreifen

 - Fehlendes „alternatives“ Angebot von Studieren-
denkneipen, „Subkultur“

 - TU Ilmenau noch immer eher „eigene Welt“ in der 
Stadt, wenig integriert

 - „Generationslücke Ehrenamt“ – zu wenig ehren-
amtlicher Nachwuchs

fazIt

Im hinblick auf die Sozialstruktur gibt es insbesondere im Bereich der frühkindlichen Betreuung und der Beschäfti-
gung verbesserungspotenzial� die vorhandenen Institutionen müssen gefördert und neue Schnittstellen geschaffen 
werden� ein fokus der Bemühungen sollte auf gleichberechtigten arbeits- und lebensbedingungen liegen, um 
Ilmenau zukünftig als lebensmittelpunkt attraktiver zu machen� 
die größte herausforderung liegt allerdings, wie deutschlandweit auch, in der vorbereitung auf eine weitere al-
terung der gesellschaft insgesamt� Insbesondere die damit einhergehenden Pflegebedarfe sowie veränderte an-
forderungen an das wohnungsangebot und wohnumfeld müssen zukünftig noch stärker in den Blick genommen 
werden� auch die soziale teilhabe der Ilmenauer kann in einer lebendigen Innenstadt und in lebenswerten ortsteil-
zentren viel für ein starkes miteinander bewirken�
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3�5 freiraum, freizeit und tourismus

Der Thüringer Wald ist prägend, identitätsstiftend und 
klimatisch wichtig für die Kulturlandschaft Ilmenaus. 
Ebenso bedeutend für die Region sind die ansprechen-
den Teich- und Seelandschaften. Die Vernetzungen 
dieser Grün- und Wasserstrukturen sind formgebend 
für die Kulturlandschaft Ilmenaus und somit wert-
volle Ressourcen für die zukünftige Entwicklung. Ein 
schonender und nachhaltiger Umgang vor allem un-
ter Beachtung ökologischer und naturschutzfachlicher 
Belange ist essenziell für die Lebensqualität der Bewoh-
ner sowie für den Tourismus. Die Stadt Ilmenau wur-
de 2015 mit dem Titel „PEFC-Waldhauptstadt“ (Plan 
European Forest Certification) gekürt, liegt mit einem 

Großteil der Fläche im UNESCO-Biosphärenreservat 
Thüringer Wald und ist seit 2022 auch Inhaber des La-
bels „StadtGrün naturnah“. Zudem hat die Stadt Ilme-
nau als Teil des UNESCO-Programms „Der Mensch 
und die Biosphäre“ einen international bedeutsamen 
Auftrag zur nachhaltigen Nutzung der Naturgüter 
und Freiraumsicherung im Einklang zwischen Natur, 
Landschaft und menschlicher Entwicklung übernom-
men. Die Lage im Biosphärenreservat Thüringer Wald 
ist nicht nur für den Tourismus, Forst-, Land- und 
Wasserwirtschaft, sondern auch für die Biodiversität 
und die Klimaentwicklung bedeutsam.

Die Ortsteile Langewiesen, Stützerbach und Frauen-
wald sind als regional bedeutsame Tourismusorte im 
Regionalplan ausgewiesen. Die Kernstadt von Ilmenau 
spielt für den Bereich Kultur- und Bildungstourismus 

abb� 56 Verlauf goethewanderweg (Quelle: ilmenau-information)
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eine wichtige Rolle. Der OT Stützerbach hat mit dem 
Gemeindlichen Entwicklungskonzept von 2019 bereits 
eine Entwicklungsstrategie für den Tourismus erarbei-
tet und ist als Luftkurort reprädikatisiert worden. Die 
Stadt Ilmenau arbeitet derzeit an einer Fortschreibung 
des Tourismuskonzepts für gesamt Ilmenau.

Die Fortschreibung des Tourismuskonzepts beinhaltet 
folgende Schwerpunkte: 
 - Analyse des touristischen Status quo 
 - Regionalwirtschaftliche Analyse
 - Markenstrategieentwicklung unter Benennung der 

Marken-Eckpfeilern, Angebots- und Produktent-
wicklung sowie Erarbeitung eines Markenhand-
buchs

 - Marketingstrategieentwicklung mit Themen und 
Zielgruppen, Aufgabenverteilung und Organisati-

onsstruktur sowie Benennung von Schlüsselprojek-
ten und Marketingmaßnahmen

Sowie im weiteren Verlauf vor Ort
 - Umsetzungsbegleitung und -beratung im Bereich 

Angebots- und Produktentwicklung sowie zielgrup-
penorientierter Vertrieb 

Der Freizeitwert in Ilmenau ist besonders durch die 
landschaftlich reizvolle Lage sowie die nahegelegenen 
Möglichkeiten für Outdoor-Aktivitäten im Thüringer 
Wald gegeben. Wandern, Radfahren und Wintersport 
sind beliebte Freizeitmöglichkeiten in der Region. Das 
vorhandene Radwegenetz (s. Kapitel 3.6) wird dabei 
stetig ausgebaut. Der überregionale Ilmtal-Radweg 
stellt einen zentralen Anlaufpunkt für Touristen dar. Er 
ist mit dem Gera- und Rennsteig-Radweg verbunden, 
so dass Möglichkeiten für Fahrradrouten mit verschie-
denen Schwierigkeitsgraden bestehen. 
Eine Vielzahl von Wanderwegen bietet Wandermög-
lichkeiten für alle Altersklassen. Der Lindenberg direkt 
südlich der Kernstadt beispielsweise lockt mit seiner 
Aussicht auf die Stadt und einer Vielzahl von Sport-
möglichkeiten, vom Wandern über Mountainbiken 
und Tennis, bis zum Skifahren und Rennrodeln. Die 
Angebote sollen weiter ausgebaut werden. 

In Verbindung mit der Positionierung als Goethestadt 
wurde der thematische Wanderweg von Ilmenau über 
Manebach nach Stützerbach geschaffen, der Goethe-
wanderweg (s. Abb. 56). Dieser hat eine hohe Priorität 
und ist nur eines von zahlreichen Beispielen für die ak-
tive Arbeit der Kommune und ihrer Ortsteile. Anspre-
chendes Infomaterial bewirbt die angebotenen Wege. 
Der Goethewanderweg ist auch als Top-A-Route in der 
touristischen Wanderwegekonzeption Thüringen 2025 
aufgeführt. Eine städtische Wanderwegekonzeption ist 
bislang noch nicht vorhanden.

Die Kernstadt Ilmenau sowie die Ortsteile Manebach, 
Stützerbach, Frauenwald, Langewiesen und Oehren-
stock sind über die sog. Rennsteig-Leitern mit den 
Kammwegen durch den Thüringer Wald „Rennsteig“ 
zwischen Blankenstein und Hörschel verbunden. 

Im Winter gibt es in und um Ilmenau zahlreiche Ski-
wanderwege. Direkt südwestlich der Kernstadt hat Il-
menau einen eigenen Skihang „Am Lindenberg“, der 
von Ehrenamtlichen des WSV Ilmenau 1908 e.V. be-
trieben wird. Zudem liegt zentral in der Kernstadt eine 
Eishalle, in dessen direkter Nachbarschaft 2019 eine 
neue Schwimmhalle errichtet worden ist. Der Stand-
ort ist bewusst gewählt worden, um die in der Eishalle 
produzierte Abwärme zur Erhitzung des Badewassers 

abb� 57 Badestelle ot stützerbach 

abb� 58 wanderwege ot Frauenwald

abb� 59 die ilm durch den ot Manebach
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zu nutzen. Diese innovative Symbiose ist ein erfolg-
reiches Pilotprojekt der Stadt Ilmenau, hat eine hohe 
Strahlkraft für die Region und ist Aushängeschild für 
eine klimagerechte Stadt (vgl. auch Kapitel 3.7, ab S. 
70). Weitere Frei- und Schwimmbäder sind das Frei-
bad Hammergrund und eine Badestelle im Ortsteil 
Stützerbach.

touRISmuS
Der Regionalverbund Thüringer Wald ist eine der größ-
ten touristischen Dachorganisationen in Thüringen und 
vertritt die tourismuspolitischen Interessen der Land-
kreise und Städte sowie weiterer Tourismusorganisatio-
nen und –unternehmen der Region. Auf Grundlage der 
Tourismusstrategie Thüringen 2025 werden Strategien, 
Projekte und Marketingkonzepte entwickelt, von denen 
auch Ilmenau als Standort profitieren kann. Insbeson-
dere soll das Gastgewerbe in Thüringen, unterstützt mit 
digitalen Services, neue Kunden gewinnen, Qualität und 

Service verbessern und der Dialog mit der Wirtschaft ge-
führt werden. 
Der Regionalverbund hat das Tourismuskonzept „Thü-
ringer Wald 2025“ erarbeitet. Darin wird unterschieden 
zwischen Tagesgästen und Übernachtungsgästen, wo-
bei erstere klar überwiegen. Eine große Bandbreite von 
Wirtschaftszweigen kann vom Tourismus profitieren, so 
bspw. Gastgewerbe, Einzelhandel und verschiedene kon-
krete Dienstleister, z.B. Museen, Bäder, Transportunter-
nehmen etc.

Ilmenau hat eine große Bandbreite an unterschiedlichen 
Unterkünften (Hotel, Pension und Ferienhäuser/-woh-
nungen) sowie einen Campingplatz in Manebach und ei-
nen Parkplatz, der für Wohnmobile genutzt werden darf 
(ohne Technik), in Frauenwald. Bei den Übernachtungs-
zahlen gibt es allerdings laut Tourismuskonzept noch 
Potenzial. In Ilmenau steigen die Übernachtungszahlen 
in den letzten Jahren leicht an (s. Abb. 60). Die Ortsteile 

abb� 60 gesamtzahl der Übernachtungen in ilmenau, Quelle: thüringer landesamt für statistik

abb� 61 Blick vom lindenberg auf ilmenau, Quelle: tourenportal thüringer wald
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abb� 62 landschaftsplan mit rad- und wanderwegen, stand 2021
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im waldreichen Süden haben eine relativ große Zahl von 
kleineren Übernachtungsangeboten.

Parallel zur Landestourismusstrategie wurde das Pro-
jekt „Zukunft Thüringer Wald“ bearbeitet, das gezielt 
Initiativen zur nachhaltigen Verbesserung des Touris-
musstandorts entwickelt hat. Daran waren sowohl der 
Regionalverbund und Landesbehörden, als auch Ver-
kehrsverbunde, einzelne Einrichtungen wie das Kom-
petenzzentrum Ilmenau sowie Anbieter aus Tourismus- 
und Gastgewerbe vertreten.

Das Gemeindliche Entwicklungskonzept für den OT 
Stützerbach legt einen besonderen Schwerpunkt auf die 
Weiterentwicklung des OT Stützerbach als Tourismus-
standort. Die historische Bedeutung als Kneipp- und 
Luftkurort soll zukünftig wieder stärker hervorgehoben 
werden. Als Teil des UNESCO-Biosphärenreservats 
Thüringer Wald ist der OT Stützerbach in den oben ge-

nannten regionalen Verbünden aktiv und kooperiert eng 
mit umliegenden Orten. 
Das GEK wird gegenwärtig um die Ortsteile Manebach 
und Frauenwald erweitert. 
Die Ilmenau-Information im Amtshaus ist fast täglich 
geöffnet und bietet Informationen zu Sehenswürdigkei-
ten, Kultur- und Naturerlebnissen. Weitere Touristin-
formationen in den Ortsteilen Manebach, Stützerbach, 
Frauenwald und Stadt Langewiesen halten Serviceange-
bote für Touristen und Einwohner bereit.

abb� 63 schrägluftbild orts- und landschaftsbild ilmenau
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fazIt

die landschaftlichen Qualitäten Ilmenaus liegen auf der hand� es gilt nun, die neu hinzu gekommenen ortsteile 
noch besser mit den entwicklungsperspektiven der Kernstadt zu vereinen� dabei sollen die vorhandenen Konzepte 
und Kooperationen, bspw� in zusammenhang mit dem Regionalverbund thüringer wald, berücksichtigt werden� 
die vorhandenen naturgebiete und grünflächen sollen unter einbezug der neuen ortsteile gestärkt und weiterent-
wickelt werden� dabei kann auf die zahlreichen Initiativen der vergangenen jahre aufgebaut werden� Insbesondere 
die zahlenreichen grünverbindungen müssen gestärkt, ergänzt und neu verknüpft werden�
die touristische Identität von Ilmenau ist vor dem hintergrund der gebietsreform neu zu definieren� freiraumpo-
tenziale sollten noch besser erschlossen und gleichzeitig sensibel behandelt werden� das urbane Band mit dem 
universitäts- und technologiestandort der Ilmenauer Kernstadt kann stärker in den themenfeldern geschäftsrei-
sen und Kultur, der waldreiche Süden stärker in den themenfeldern erholung, aktiv- und gesundheitstourismus 
eingebettet werden�

Swot-analySe fReIRaum, fReIzeIt und touRISmuS

Schwächen und RISIKenStäRKen und chancen

 -  Tourismusregion Thüringer Wald - Teil des 
UNESCO Biosphärenreservat Thüringer Wald

 -  Hohe Naherholungsqualität
 -  Ganzjährige Attraktivität des Landschaftsraumes
 -  viel Freiraum = gesundes Klima = hohe Lebensqua-

lität
 -  Naturraum bietet ein attraktives Freizeitangebot
 -  Ilmtal als identitätsstiftender Verbindungraum
 - Schnittstelle unterschiedlicher Landschaftsräume 
 -  Unmittelbare Nachbarschaft unterschiedlicher 

Landschaftstypen mit attraktiven Natur- und Frei-
zeiträumen im Stadtgebiet

 - Unmittelbare Nähe von Siedlungsbereichen zu 
attraktiven Landschaftsräumen

 -  Attraktive „Freizeitcluster“ mit Entwicklungspoten-
zial im Stadtgebiet

 - Verknüpfung zwischen den Ortsteilen und der 
Kernstadt verbesserungsbedürftig

 -  Gefahr zunehmender Zersiedlung   
 -  Freiraumschutz vs. Bedürfnisse der Gewerbe- und 

Wohnflächenentwicklung, bzw. der Freizeitnutzung
 - Alltagstaugliche Verknüpfungen für Radfahrer und 

Fußgänger sind verbesserungswürdig
 -  Fragmentarische und unzureichende Verknüpfung/

Koordinierung der „grünen“ Wegenetze
 -  Mangelnde Vernetzung zur Vermarktung und Er-

schließung der Angebote (übergeordnete Beschil-
derung etc.)

 -  Mangelhafte Koordination der verschiedenen, für 
den Freiraum zuständigen Planungsinstanzen
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3�6 mobilität und verkehr

Die Verkehrsinfrastruktur ist ein entscheidender Fak-
tor für die wirtschaftliche Entwicklung von Städten 
und Regionen. 

ÖffentlIcheR nahveRKehR
Ilmenau ist im Hinblick auf den Zugverkehr lediglich 
über die Regionalbahnen angebunden. Die Verbin-
dung nach Erfurt dauert knapp eine Stunde, was im 
Vergleich zur max. 45-minütigen Fahrtzeit mit dem 
Pkw keine sehr attraktive Alternative darstellt. Zwi-
schen dem Hauptbahnhof Ilmenau und dem Bahnhof 
Rennsteig verkehren Züge nur am Wochenende.

Die großräumige Fernverkehrsstrecke des Verkehrs-
projektes Deutsche Einheit (VDE) 8 – ICE-Verbin-
dung Berlin – Erfurt – München führt durch den Ilm-
Kreis und das Stadtgebiet von Ilmenau mit mehreren 
Tunneln und Brücken, hat jedoch keinen Halt vor Ort. 
Ein Bahn-Halt im OT Wümbach, der die Fahrtzeit 
nach Erfurt auf etwa 15 min verkürzen würde, wird 
sowohl politisch, als auch aus der Wirtschaft heraus 
verfolgt, um für Studierende, Mitarbeiter der TU-Il-
menau, Wissenschaftler und sonstigen Vertretern aus 
der Wirtschaft attraktivere Bedingungen zu schaffen 
und damit die Standortqualität der Stadt Ilmenau zu 
erhöhen.  

Der Busverkehr in Ilmenau besteht aus den regiona-
len Buslinien 305, 310 und 311 zwischen der Kernstadt 
und den Ortsteilen sowie einer Stadtbuslinie in der 
Kernstadt. Mit Blick auf die Stadtgröße der Kernstadt 
ist das Busangebot unter der Woche tagsüber relativ 
dicht getaktet. Am Wochenende sowie in der Woche 
in den Abendstunden ist das Angebot verbesserungs-
würdig. Die Linienführung bindet allerdings einige 
Wohnquartiere nicht an. Hier sollte die Linienführung 
verbessert werden. 

Zudem soll der Umstieg zwischen Regionalbussen und 
Stadtbus-Linien hinsichtlich der Taktung verbessert 
werden, um das Potenzial des Busnetzes weiter auszu-
schöpfen.

Die Verbindung zwischen der Kernstadt und Gehren 
über Langewiesen ist als zentrale Mobilitätsachse von 
besonderer Bedeutung. Im Zuge einer integralen Tak-
tung könnten auch nahe gelegene Bahnhöfe wie Plaue 
und Rottenbach stärker mit dem Busverkehr verzahnt 
werden. Vorbild könnte im Hinblick auf den Busver-

kehr die Nordhälfte des Ilm-Kreises sein, wo bereits 
zentrale Umsteigepunkte sowie ein integraler Takt-
fahrplan umgesetzt wurden (bspw. in Arnstadt).

Ilmenau ist eine Modellregion für hochautomatisier-
tes Fahren und dessen Anwendung im öffentlichen 
Nahverkehr. In enger Kooperation mit der TU Ilme-
nau sollen sowohl verfügbare Lösungen für autono-
mes Fahren implementiert, als auch in die Entwick-
lung eigenständiger Lösungen investiert werden. Ein 
Pilotprojekt sind selbstfahrende Busse zwischen dem 
Bahnhof Ilmenau und dem Campus der TU Ilmenau. 
Ab 2022 sollen zwei automatisierte Busse auf der Test-
strecke in Betrieb gehen. Wenn das Pilotprojekt erfolg-
reich ist, könnten weitere Strecken, womöglich bis auf 
die Dörfer, ausgebaut werden. Ziel ist es, das autonome 
Fahren auch im Regelbetrieb des öffentlichen Nahver-
kehrs zu etablieren und somit dessen Potenziale für 
den zukunftsfähigen Ausbau des Angebots zu nutzen.

Auch im touristischen Bereich bietet das autonome 
Fahren Potenzial, nicht zuletzt im Sinne des Marke-
tings von Ilmenau als Technologie- und Innovations-
standort. 
Mit der TU Ilmenau und dem Fraunhofer IOSB-AST 
(Institut für Optronik, Systemtechnik und Bildauswer-

abb� 64 Busbahnhof ilmenau (kernstadt)

abb� 65 Bahnhof ilmenau (kernstadt)
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abb� 66 Verkehrsplan ilmenau, stand 2021
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tung-Institutsteil angewandte Systemtechnik) hat die 
Stadt attraktive Partner direkt vor Ort.

Mit dem Konzept P:Mover – Pinonierregion: „ Mobi-
litätslösungen im suburbanen Raum vernetzen“  zur 
Richtlinie des Bundesministeriums für Verkehr und 
digitale Infrastruktur „5G-Umsetzungsförderung im 
Rahmen des 5G-Innovationsprogramms“ hat Ilmenau 
ein Konzept verfasst, welches sich mit der nachhalti-
gen Mobilitätsstrategie als Komponente einer moder-
nen vernetzten Gesellschaft versteht. Die gemeinsame 
Entwicklung von Verkehrs-, Daten- und Netzwerkin-
frastrukturen spielen dabei eine entscheidende Rolle. 
Die Zielstellungen und Anwendungen von P:Mover 
beinhalten:
 - Kompetenzen für autonomes Fahren beim ÖPNV 

(Pilotstrecke)
 - Schaffung attraktiver, intermodal vernetzter Ange-

bote von Bus und Bahn sowie intelligente umwelt-
freundliche Verkehrsplanung und -steuerung

 - Erschließung der Potenziale von 5G für die Digi-
talisierung bestehender und neuer kommunaler 
Aufgaben im Verkehrssektor

 - Förderung innovativer, 5G-basierter Dienstleistun-
gen mit Mobilitätsbezug

 - Zielstrebige Nutzung und weitere Stärkung des For-
schungsstandortes in den Bereichen Funktechnolo-

gien und autonomes Fahren durch Infrastrukturen 
und wissenschaftlich-industrielle Partnernetzwerke

motoRISIeRteR veRKehR
Durch den Aus- und Neubau der Bundesautobahnen 
A4, A71 und A73 kann die Gunst der zentralen Lage der 
Technologieregion Ilmenau Arnstadt in Deutschland 
und Europa hervorragend genutzt werden. Ilmenau 
selbst ist gut an das Autobahnnetz angebunden, wobei 
im südlichen Gemeindegebiet die Fahrtzeit zur Auto-
bahnanschlussstelle zunimmt (s. Abb. 67). So haben die 
Ortsteile Stützerbach und Frauenwald eine ca. 20-30 
min Fahrtzeit. 

In Betrachtung des gesamten Stadtgebietes ist der Pend-
lerverkehr ein eher ausgeglichener im Vergleich mit 
dem Nachbarkommunen.
Die Nähe zum Umland zeigt sich auch durch ihre Pend-
lerverflechtungen. Es stehen ca. 5.515 Einpendler rund 
4.555 Auspendler gegenüber (sozialversicherungspflich-
tige Beschäftige). Die meisten Einpendler kommen aus 
den Ortsteilen Stadt Langewiesen (496) und Stadt Geh-
ren (355), während das Ziel der Auspendler die Stadt 
Arnstadt (657) ist. Komplementiert werden diese Strö-
me noch von 4.746 Binnenpendlern (Quelle: https://
www.pendleratlas.de/thueringen/landkreis-ilm-kreis/
stadt-ilmenau/ und Bundesagentur für Arbeit, 2018).

abb� 67 erreichbarkeit von autobahnanschlussstellen (Quelle: geoinformation: tlVermgeo)
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Im Trendszenario des Energie- und Klimaschutzkon-
zeptes von 2010 wird trotz der Einwohnerentwicklung 
(-6,3 % bis 2025) von einem leicht steigenden Fahrzeug-
bestand ausgegangen, da im Gegenzug die Fahrzeugan-
zahl je Einwohner deutlich ansteigt. Waren 1990 noch 
295 Fahrzeuge pro 1.000 Einwohner angemeldet, kamen 
im Jahr 2010 bereits 522 Fahrzeuge auf 1.000 Einwoh-
ner. Für das Trendszenario wurde eine weitere Steige-
rung dieses spezifischen Wertes angenommen (2025: 
576 Fahrzeuge je 1.000 Einwohner). 
Insgesamt wurde eine Steigerung des Fahrzeugbestands 
in Ilmenau zwischen 2010 und 2025 von rund 460 Fahr-
zeuge bzw. 3,4 % vorhergesagt.

Der aktuelle Entwurf (März 2022) Rahmenplan für die 
gesamtstädtische Verkehrsentwicklung legt das kom-
munalpolitische Handeln der nächsten Jahre fest. Es 
werden u.a. folgende allgemeine Leitlinien für den Ver-
kehr formuliert:
 - Ausgewogene Planung und Konzeptionierung aller 

Verkehrsarten bei zukünftigen Entwürfen
 - Nutzung und Weiterentwicklung von vorhandener 

Infrastruktur 
 - Die Verkehrsplanung soll die Belange aller Stadt- 

und Ortsteile berücksichtigen
 - Sozial verträgliche und altersübergreifende Mobili-

tät für jeden Besucher und Einwohner in Ilmenau
 - Bedarfsgerechte Stärkung des öffentlichen Verkehrs 

zu touristischen Stoßzeiten

Auch die Verkehrsberuhigung der Altstadt ist weiterhin 
ein zentrales Handlungsfeld. Durch die Schaffung von 
Stellplätzen am Rand der Altstadt konnte der Suchver-
kehr in den vergangenen Jahren bereits reduziert wer-
den. 
Besonderes Augenmerk gilt weiterhin dem Bahnhof, der 
aufgrund seiner zentralen Lage als potenzieller Standort 
für ein Parkhaus angesehen wird.  Auch an der Festhalle 
sollte die Parkraumbewirtschaftung untersucht werden.
Ein Parkraumbewirtschaftungskonzept für die Innen-
stadt wurde im Februar 2022 bereits fertig gestellt. Wei-

abb� 68 ilmtal-radweg im ot stadt langewiesen

abb� 69 radverkehrsplan, Quelle: radverkehrskonzept 2014

Überregional: ilmtal-radweg und wanderroute

Überregional: zukünftige waldrandroute  
zwischen geratal und ilmtal-radweg

regionale route

stadtroute 
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terhin ist ein Rahmenplan für die gesamtstädtische Ver-
kehrsentwicklung Ilmenau in Arbeit.

RadveRKehR
Ilmenau bietet gute Voraussetzungen für eine „Stadt 
der kurzen Wege“.  
Regionale Routen verbinden die Kernstadt mit um-
liegenden Gemeinden und Ortsteilen. Stadtrouten 
bieten fahrradfreundliche Wege zu zentralen Punkten 
der Kernstadt, besonders den Schulen und Universi-
tätsstandorten. Außerdem binden die Stadtrouten den 
Bahnhof an und ermöglichen Touristen die Erkun-
dung der Innenstadt.

Mit dem Ilmtal-Radweg führt einer der beliebtesten 
Radwege Deutschlands durch das Stadtgebiet. Seine 
Streckenführung hat in Ilmenau seit 2008 diverse Än-
derungen und Umbauten erfahren. Zusätzlich verlau-
fen weitere bedeutsame Fahrradrouten sowie Verbin-
dungswege untereinander in und um Ilmenau.  

Ungeachtet der baulichen und verkehrsorganisato-
rischen Maßnahmen zur Entwicklung des Radver-
kehrsnetzes, müssen flächendeckende Maßnahmen 

die Attraktivität des Radverkehrs in seiner Gesamtheit 
fördern. Hierzu zählen laut Radverkehrskonzept von 
2014:

 - Öffentlichkeitsarbeit für den Radverkehr in 
Abstimmung mit Tourismusverband, ADFC, 
Verkehrswacht, Schulverwaltungsamt, Bahn und 
Verkehrsbetrieben sowie ausgewählten Betrieben 
im Stadtgebiet

 - Serviceangebote rund ums Radfahren durch private 
Händler und Beherberger, wie ein mobiler Repara-
turservice, Ladestationen für Akkus von Pedelecs, 
öffentliche Luftpumpen und Waschanlagen für 
Fahrräder, Fahrradleihsysteme sowie eine kontinu-
ierliche Fahrradmitnahme im ÖPNV (Fahrradbus-
se) die für eine attraktive Wegekette sorgen.

 - Eine gesonderte Betrachtung des Schulradverkehrs 
in einem Schulwegekonzept, insbesondere hinsicht-
lich von Verkehrsströmen und Unterstellmöglich-
keiten vor Ort. 

Das Radverkehrskonzept soll unter Einbeziehung aller 
Ortsteile fortgeschrieben werden.
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Swot-analySe moBIlItät und veRKehR

StäRKen und chancen Schwächen und RISIKen

 - Gute überregionale Autoanbindung durch A71 und 
Bundesstraßennetz B87 sowie B88

 - Vorhandener Regionalbahnanschluss, Verbindung 
nach Erfurt und zum Rennsteig

 - Theoretische Möglichkeit des Anschlusses an das 
Fernbahnnetz

 - Vorhandenes Radwegenetz (u.a. Ilmtal-Radweg 
als einer der beliebtesten Radwege Deutschlands) 
und Radverkehrskonzept als Grundlage für weitere 
Entwicklung

 - Ilmenau bietet gute Voraussetzung für eine Stadt 
der kurzen Wege

 - Image-Gewinn für den ÖPNV aus der Smart-Mo-
bility-Strategie und als Modellregion für autonomes 
Fahren, FuE-Partner vor Ort

 - Innovative Ansätze sind politisch gewollt

 - Starke Ausrichtung auf Pkw-Verkehr mit entspre-
chendem Modal-Split 

 - Belastung vieler Ortsteile (z.B. Gehren) durch 
Durchgangs- und Schwerverkehr

 - Langsame Bahnanbindung
 - Mangelnde Attraktivität des ÖPNV gegenüber 

motorisiertem Individualverkehr
 - Unzureichende Verknüpfung der verschiedenen 

Verkehrsarten
 - Fehlende Sharing- und Verleihangebote
 - Chance der touristischen Einbindung bislang zu 

wenig genutzt
 - Topografie gerade in Richtung Süden erschwert At-

traktivität des Radverkehrs (und ggf. künftig auch 
autonomes Fahren)

fazIt

die Smart city vision kann für alle Bereiche der mobilität und des verkehrs angewendet werden� die ausweitung 
und verbesserte taktung des ÖPnv’s, neue mobilitätskonzepte zum entgegenwirken der steigenden fahrzeugbe-
stände sowie eine fahrradfreundliche Stadt mit viel lebensqualität und hoher attraktivität, kann durch eine Smart-
mobility-Strategie als modellprojekt verbessert werden� Priorität hat die vernetzung zwischen der Kernstadt und 
den ortsteilen� dennoch sollten die ortsteile auch untereinander durch ein attraktives ÖPnv- und Radverkehrsnetz 
verbunden sein� das Parkraum- und Radverkehrskonzept bspw� bietet zahlreiche maßnahmen zur verbesserung�
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3�7 Klimaschutz und Klimaanpassung

Die wichtigen Themenbereiche Energie, Klimaschutz 
und Klimawandel sind in den letzten Jahren zuneh-
mend in den Fokus der integrierten Stadtentwicklungs-
planung gerückt. Dies nicht nur wegen der politisch 
vorgegebenen Reduzierung von CO2-Emmissionen 
gemäß der diesbezüglichen EU-Richtlinien, sondern 
auch und vor allem wegen der sich immer stärker ab-
zeichnenden Folgen des vom Weltklimarat verifizier-
ten Klimawandels mit zunehmenden Klimasignalen 
wie Trockenperioden, Hochwasser, Starkregen- und 
Sturmereignissen, von denen auch die Stadt Ilmenau 
und ihre Ortsteile nicht verschont geblieben sind.
 
Der bewusste und schonende Umgang mit Ressour-
cen, die Reduzierung von CO2-Emmissionen, die Aus-
einandersetzung mit dem Klimawandel, seinen Folgen 
und wie man ihm wirksam begegnet, beschäftigt da-
her die Stadt Ilmenau bereits seit einiger Zeit und wird 
auch weiterhin eine wichtige und große Rolle in der 
Stadtentwicklung spielen.
 
Mit der integrierten Energie- und Klimastrategie Thü-
ringen (Quelle: Entwurf vom 04. Juni 2019) gibt das 
Land den Rahmen vor. Zielstellung ist gleichzeitig die 
Verminderung von Treibhausgasen und die wirtschaft-
liche Entwicklung des Landes. Konkret sollen die

Treibhausgasemissionen in Thüringen um 60 bis 70 % 
gegenüber dem Jahr 1990 sinken. Bis 2040 sollen sie 
um 70 bis 80 % verringert werden und bis 2050 um 80 
bis 95 % zurückgehen. In der zweiten Hälfte des Jahr-
hunderts soll Treibhausgasneutralität erreicht werden.
Klimafreundliches Handeln soll in der Bevölkerung 
sowie auf Unternehmensseite verankert und Klimapo-
litik als langfristiger Prozess organsiert werden.

Zentraler Baustein ist der Umbau des Energiesystems. 
Die Digitalisierung wird als bedeutend für die Ent-
wicklung eines integrierten Energiesystems angesehen, 
dass vielfältige Maßnahmen wie Netzausbau, Speicher-
möglichkeiten, Smart Grids, nachhaltige Mobilität etc. 
beinhaltet. Öffentliche Gebäude sollen nachhaltig und 
energetisch saniert und der Wohnflächenverbrauch 
minimiert werden.
 
Die Stadtplanung und -entwicklung kann dabei wich-
tige Impulse setzen.
 
Die Stadt Ilmenau wird unter Einbeziehung des bereits 
bestehenden Energie- und Klimakonzeptes von 2012 
ein gesamtstädtisches Energie- und Klimakonzept er-
arbeiten und die daraus resultierenden Maßnahmen 
und Projekte kontinuierlich umsetzen.
 
Unabhängig davon sind bereits erste Schritte und 
Maßnahmen erfolgt.
 

abb� 70 endenergieverbrauch nach Verbrauchssektoren in ilmenau, Quelle ie leipzig
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So sichert die Stadt Ilmenau mit Hilfe der Ilmenauer 
Wärmeversorgung GmbH (IWV) die Versorgung wei-
ter Teile des Stadtgebietes mit Fernwärme. Die IWV 
ist eine gemeinsame Gesellschaft der Stadt Ilmenau 
(51 %) und der STEAG New Energies GmbH (49 %), 
welche am 26. November 1991 gegründet wurde. An-
spruch ist es, neben der Versorgungssicherheit eine 
nachhaltige und klimaneutrale Energieversorgung in 
Ilmenau zu entwickeln und zu gewährleisten. Da in 
einer thermografischen Untersuchung festgestellt wur-
de, dass über die vorhandenen Freileitungen ein großer 
Teil der erzeugten Wärme verloren geht, wurden diese 
in den letzten Jahren schrittweise durch neue erdver-
legte Rohre ersetzt, um die Netzverluste zu reduzieren, 
die Energieeffizienz zu steigern und die Treibhausgase 
zu reduzieren. 2018-2021 konnten die Netzverluste so 
von 18,91 % auf 13,68 % reduziert werden.
 
Ein Viertel des Stromverbrauchs der Stadt und mehr 
als die Hälfte der Fernwärmeenergie wird durch das 
Biomasse-Heizkraftwerk, am 21. Juli 2005 in Betrieb 
genommen, abgedeckt. Anlagenbetreiber ist die Bio-
masse-Heizkraftwerk Ilmenau GmbH (BHI), eine 
gemeinsame Gesellschaft der STEAG New Energies 

(50,1 %) und der IWV (49,9 %), die am 20. Dezember 
2001 gegründet wurde.

Die ökologischen Vorteile des Biomasse-Heizkraftwer-
kes sind beträchtlich. Bei der Verbrennung des Holzes 
wird nicht mehr Treibhausgas freigesetzt als das Holz 
bei seinem Wachstum aufgenommen und gespeichert 
hat. Die CO2-neutrale Verbrennung erspart der Um-
welt im Vergleich zu herkömmlich gewonnener Ener-
gie im Jahr rund 30.000 Tonnen Kohlendioxid.

Das aufgearbeitete Altholz stammt u.a. von Entsor-
gungsunternehmen aus der Region. Diese kurzen 
Transportwege ermöglichen eine effiziente, sichere 
und umweltschonende Energieversorgung.
 
Die Ilmenauer Wärmeversorgung GmbH betreibt 
zudem in Kooperation mit der Stadtwerke Ilmen-
au GmbH (Gesellschafter der Bioenergie Dannheim 
GmbH) seit 2013 ein Biomethangas-Blockheizkraft-
werk bei Dannheim (nahe Arnstadt) gemeinsam mit 
einem Agrarbetrieb im Wipfratal. In dieser Anlage 
wird Biogas, vornehmlich aus Rindergülle und Fest-
mist, aber auch Gras- und Maissilage, produziert und 
durch ein Membranverfahren auf Erdgasqualität (Bio-
methan) aufbereitet, in das vorhandene Erdgasnetz 
eingespeist und im Blockheizkraftwerk in Ilmenau in 
Strom und Wärme umgewandelt.

Ungefähr 80.000 MWh Fernwärme verbrauchen die 
Ilmenauer jährlich. Im direkten Vergleich zum Erd-
gas werden die Treibhausgasemissionen somit um 
14,4 Millionen kg CO2 pro Jahr reduziert. Aus dem 
Biomasse-Heizkraftwerk und dem Biomethangas-
Blockheizkraftwerk erzeugt die IWV rund 65 % der 
Wärme aus erneuerbaren Energien im Kraft-Wärme-
Kopplungs-Verfahren.
Das heißt, dass parallel zur Stromerzeugung auch Wär-
me erzeugt wird. Die eingesetzten Brennstoffe werden 
dadurch effizienter und sparsamer verwendet, Emissi-
onen werden verringert oder rechnerisch durch eine 
Stromgutschrift sogar ganz vermieden.

Aufgrund des hohen Anteils erneuerbarer Energien 
und der Erzeugung in Kraft-Wärme-Kopplung wird 
die Fernwärme schon heute CO2-frei produziert, da-
her soll diese umweltschonende Energie im Stadtgebiet 
Ilmenau weiter etabliert werden.

Ein gelungenes Beispiel für Synergien der Energiever-
sorgung ist die neu errichtete Schwimmhalle in unmit-
telbarer Nähe der Eishalle (s. Abb. 71 und 72).

abb� 71 innenbereich schwimmhalle, kernstadt

abb� 72 eishalle, kernstadt
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Das moderne Gebäude wurde seitens der eingesetzten 
Materialien sowie der technischen Anlagen nachhal-
tig und vor allem klimaschutzorientiert konzipiert.  
Die neue Schwimmhalle ist mit der angrenzenden 
Eishalle energetisch gekoppelt für einen verbrauchs-
ärmeren Betrieb. Die Abwärme der Kühlaggregate 
wird für die Warmwasserbereitung und das Beheizen 
der Schwimmbecken genutzt. Die modernen Filter 
mit den zusätzlichen UV-Licht-Anlagen töten den 
größten Teil der Keime ab und bedingt, dass deutlich 
weniger Chlor zur Desinfektion der insgesamt 1.200 
Kubikmeter Wasser benötigt wird. Durch die Ver-
wendung nachhaltiger Baustoffe, wie einem enormen 
Anteil an Holz, und die energetische Kopplung mit 
der benachbarten Eishalle steht der Bau als Beleg für 
einen erfolgreichen Ressourcen- und Klimabewussten 
Ansatz in der Stadtquartiersentwicklung. Aufgrund 
der nachhaltigen Bauweise wurde die neu errichtete 
Schwimmhalle 2021 mit dem „Sonderpreis Holzbau“ 
des Staatspreises der Stiftung Baukultur Thüringen 
und des Thüringer Ministeriums für Infrastruktur und 
Landwirtschaft ausgezeichnet.

Die Erneuerung und der Ausbau des Versorgungsnet-
zes sowie eine Verdichtung im innerstädtischen Be-
reich nimmt damit auch in den kommenden Jahren 
eine wichtige Rolle ein.

Im Rahmen des zu erarbeitenden Energie- und Klima-
konzeptes werden aus den vielfältigen Möglichkeiten 
der erneuerbaren Energien diejenigen zu identifizie-
ren sein, welche für die Stadt Ilmenau am geeignetsten 
sind. Darauf aufbauend sollen diese sodann kontinu-
ierlich und nachhaltig installiert werden.
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fazIt

das in der entstehung befindliche gesamtstädtische energie- und Klimakonzept ist grundlage und Richtschnur für 
die notwendigen umzusetzenden maßnahmen / Projekte der nächsten jahre�
durch die natürlichen gegebenheiten (thüringer wald, gewässerläufe) kann die Intensivierung von blau-grüner 
Infrastruktur in Ilmenau stärker in den fokus genommen werden� der fnP bildet eine gute Basis, um die frisch-
luftzufuhr und die klimatischen Bedingungen zu regulieren� die weitere förderung von urbanen und ländlichen 
grün- und freiflächen ist für den Klimaschutz normativ� ein Rückgang der co2-emissionen kann vor allem bei 
den gewerbe- und Industrieflächen erzielt werden� durch neue mobilitätsangebote kann das einsparpotenzial im 
verkehrssektor erhöht und gesamtstädtische emissionen minimiert werden�

Swot-analySe KlImaSchutz und KlImaanPaSSung

StäRKen und chancen Schwächen und RISIKen

 - Aktuelle Entwicklungen zu „Smart-City“ wirken 
sich auch auf Energie und Klima aus 

 - Rückläufige CO2-Emissionen, vor allem bei  
Gewerbe/Industrie 

 - Erarbeitung eines gesamtstädtischen Energie- und 
Klimakonzeptes 

 - Beförderung des Ausbaus erneuerbarer Energien
 - Landschafts- und Naturraum inkl. Gewässer 
 - CO2-freie Fernwärme
 - Bewusster und schonender Umgang mit  

Ressourcen 
 - Nachhaltiges bauen

 - Hoher Wohnflächenverbrauch in den Ortsteilen
 - Verbesserungsbedürftige Integration der ÖPNV-

Angebote 
 - Mangelnde alternative Mobilitätsangebote
 - Einsparpotenziale im Verkehrssektor durch At-

traktivität des motorisierten Individualverkehrs 
eventuell nicht umsetzbar

 - Klimawandel (Auswirkung) wie Hitzeperioden, 
Starkregen- und Hochwasserereignisse

 - Monostruktur des Waldes (Fichte)



 demogRafIe + 
wohnStandoRt

 IdentItäten +
StRuKtuR 

  leBenSwelten – 
BIldung, SozIaleS + 

KultuR  

 fReIRaum, 
fReIzeIt + touRISmuS

 moBIlItät + veRKehR
 technologIe + 

wIRtSchaft

Überregional und lokal 
nachhaltig und attraktiv

smart vernetzt und mobil

Nachhaltiger Innovations-
standort im Grünen mit 

globaler Perspektive

Regional verwurzelt – 
weltoffen vernetzt

Grüne Vielfalt zwischen 
Rennsteig und Ilmtal – 
innovativ vernetzt und  

klimagerecht

Aus dem Bestand 
Neues schöpfen 

Ilmenau 2035 –  
vielseitig vernetzt, 

nachhaltig neu
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4 Ilmenau 2035 | vIelSeItIg veRnetzt – 
nachhaltIg neu 
leItBIldeR und handlungSfeldStRategIen
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Abkürzungen Handlungsfelder

= Querschnittsthema Klimaschutz und Klimaanpassung

= Identität + Struktur

= Demografie + Wohnen

= Technologie + Wirtschaft

= Lebenswelten: Bildung, Soziales + Kultur  

= Freiraum, Freizeit + Tourismus

= Mobilität + Verkehr
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4�1 übergeordnetes leitbild, handlungsfeld 
Identität + Struktur   
Ilmenau 2035 - vIelSeItIg 
veRnetzt, nachhaltIg neu

Unter diesem übergeordneten Leitbild stellt sich Il-
menau den kommenden Herausforderungen. Seit 
Fertigstellung des „alten“ Stadtentwicklungskonzepts 
im Jahr 2010 ist Ilmenau erheblich gewachsen: Aus 
einer Stadt mit fünf Ortsteilen ist im Zuge der Ge-
bietsreform 2018/2019 ein Verbund aus Kernstadt 
und 16 Ortsteilen inkl. der ehemaligen Städte Lange-
wiesen und Gehren geworden, mit 50 % gestiegener 
Einwohnerzahl und einer Verdreifachung der Fläche. 
Aus dieser neuen Stadtgestalt und aus dem anhal-
tenden Struktur- und Klimawandel erwachsen neue 
Herausforderungen, aber auch Chancen, die Ilmen-
au für eine weiterhin erfolgreiche Stadtentwicklung 
in den kommenden Jahren nutzen will. Noch fehlt 
es dem „Neuen Ilmenau“ an einer gesamtstädtischen 
Identität. Die Verknüpfung zwischen Kernstadt und 
den Ortsteilen ist daher stetig voranzutreiben. Der 
dynamischen Entwicklung im Kern stehen Schrump-
fungstendenzen in den Ortsteilen aus dem ländlich 
geprägten Nordosten sowie dem waldreichen Süden 
gegenüber. Die Vielschichtigkeit der Ortsteile und 
des landschaftlichen, siedlungsstrukturellen, wirt-
schaftlichen und kulturellen Angebots ist gleichzeitig 
das große Potenzial Ilmenaus. Für eine nachhaltige 
Entwicklung muss es Ilmenau gelingen, lebenswer-
te Heimat und weltoffener Innovations- und Wirt-
schaftsstandort zu bleiben, die städtischen und länd-
lichen Qualitäten der unterschiedlichen Ortsteile zu 
einem attraktiven Ganzen zusammenzufügen, ohne 
die unterschiedlichen Qualitäten der Stadtteile zu 
verwischen, Wachstum, Natur- und Klimaschutz in 
Einklang zu bringen, den Bestand behutsam weiter-
zuentwickeln, ohne ständig neue Flächen zu bean-
spruchen.

Das Thema Klimaschutz und Klimaanpassung wird 
als Querschnittsthema betrachtet, welches sich in 
die Handlungsfelder integriert und sie bedingt. Das 
Querschnittsthema wird mit der Farbe Gelb gekenn-
zeichnet.

Im Handlungsfeld IDENTITäT + STRUKTUR hat 
sich die Stadt Ilmenau dementsprechend für die kom-
menden Jahre auf folgende Zielstellungen verständigt:

PolyzentRalItät und unteRSchIedlIchKeIt deR 
teIle alS StäRKe eRKennen und entwIcKeln
Auf dem Ilmenauer Stadtgebiet findet sich eine Viel-
schichtigkeit unterschiedlicher Landschaften, Stadt-
strukturen, Angebote und Qualitäten. Es gilt, die 
bestehenden stadträumlichen und landschaftlichen 
Qualitäten weiter zu stärken, diese vor allem aber at-
traktiv so zu verknüpfen, dass sie gemeinsam als be-
sondere Qualität der Stadt wahrnehmbar und nutz-
bar werden. 

QualItäten deR oRtSteIle StäRKen, 
SanIeRungSStände angleIchen
Die Ortsteile bringen unterschiedliche Qualitäten in 
das gemeinsame Ganze ein. Alle Ortsteile sollen ih-
ren Qualifikationen und aktuelle Anforderungen ent-
sprechend modernisiert, zum Teil noch bestehende 
Unterschiede im Sanierungsstand angeglichen wer-
den.

IdentItätSStIftende (oRtSteIl-)
zentRen StäRKen
Die stark von Strukturwandel und teilweisem Leer-
stand betroffenen historischen Ortskerne sollen mit 
neuen Nutzungen, Treffpunkten und Sanierungsstra-
tegien als identitätsstiftende Zentren reaktiviert wer-
den.

unteRSchIedlIche oRtSteIle und 
QualItäten BeSSeR unteReInandeR und 
mIt deR KeRnStadt veRKnüPfen
Eine konsequente weitere Verbesserung der räumli-
chen und infrastrukturellen Verknüpfung der Orts-
teile mit der Kernstadt ist die entscheidende Voraus-
setzung für eine hohe Attraktivität aller Ortsteile.

noch KonSeQuenteR auf Innen- und 
BeStandSentwIcKlung Setzen
Ilmenau bekennt sich angesichts gegebener Flächen-
knappheit und massiver Umwelt- und Akzeptanz-
probleme zusätzlicher Flächenausweisungen zu einer 
konsequenten Bestandsentwicklung und wird den 
bisher eingeschlagenen Weg konsequent weiterver-
folgen. Modernisierung, Umbau und Nachverdich-
tung treten immer stärker an die Stelle von extensiver 
Neuausweisung. 
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eIne geSamtStädtISche 
flächenentwIcKlung veRwIRKlIchen
Eine nachhaltige Bestandsentwicklung, Nachverdich-
tung und Umstrukturierung erfordern ein aktives 
gesamtstädtisches Flächen- und Projektmanagement. 
Die Stadt selbst muss dabei die Führung übernehmen 
und geeignete Kooperations- und Trägerstrukturen 
schaffen, mit denen die im Vergleich zur Neuaus-
weisung komplexere Bestandsentwicklung gelingen 
kann.

BeSondeRe PoSItIonIeRung 
KonSeQuent weIteRentwIcKeln und 
tRanSfoRmIeRen: SmaRt cIty Ilmenau 
Ilmenau verfügt u.a. als Universitäts- und Innovati-
onsstandort im Grünen schon heute über eine außer-
ordentlich positive Außenwahrnehmung. Mit einer 
noch konsequenteren Verknüpfung und Weiterent-
wicklung dieser zentralen Standortvorteile will sich 
Ilmenau zukünftig mit mutigen Innovationen als 
„SMART CITY IM GRÜNEN“ positionieren.

Im Folgenden werden Maßnahmen und Projekte 
gelistet, die für die gesamtstädtische Entwicklung im 
Handlungsfeld „Identität und Struktur“ relevant 
sind. Die Sortierung erfolgt thematisch nach den 
zuvor formulierten Strategien. Schlüsselmaßnahmen, 
die prioritär umgesetzt werden sollen, sind mit einem 
Schlüsselsymbol gekennzeichnet.

abb� 73 der ländlich geprägte nordosten



Der ländlich geprägte 
Nordosten

Der waldreiche 
Süden

Das urbane Band
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 IdentItäten +
StRuKtuR 
Ilmenau 2035 –  

vielseitig vernetzt, 
nachhaltig neu

abb� 74 Fazitplan | identität und struktur, stand 2021
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I 01 Ilmenau nachhaltig neu
Vielfältig besonders, gemeinsam stark – die neue identität der gewachsenen stadt ilmenau mit ihren unterschied-
lichen teilräumen (das urbane Band, der ländlich geprägte nordosten, der waldreiche süden) muss selbstbewusst 
und konsequent vermarktet werden.
die neue stadt ilmenau kann auf den bestehenden Qualitäten ihrer teilräume aufbauen: diese zu stärken, vor allem 
aber sinnvoll zu verknüpfen und die Vielfältigkeit der Qualitäten nach außen zu tragen ist wesentliches ziel dieser 
strategie. die neue Form und Qualität muss in das stadtmarketing getragen werden.

I 02 Smart city im grünen
entwicklung der ilmenauer strategie zur „smart city im grünen“.
 - dabei smart city zum Überbegriff der gesamtstädtischen entwicklung etablieren und vermarkten.

Folgende entwicklungsansätze der smart city sollen ilmenau technologisch fortschrittlicher, effizienter, nachhaltiger, 
grüner und sozial inklusiver gestalten:
 - smart government: Bürgernahe Verwaltung, die planungs- und entscheidungsprozesse transparenter (open data) 

und partizipativer gestaltet (adäquate und zielgruppenspezifische Beteiligungsformate)
 - smart Mobility: rundum vernetztes Verkehrssystem für eine optimale intermodale Fortbewegung
 - smart environment: nachhaltige lösungen im Bereich Verkehr, energie, wasserversorgung, abfallbewältigung, 

Haustechnik etc. 
 - smart economy: digitalisierungsprozesse für mehr produktivität und energieeffizienz

I 03 Bestandsentwicklung/Innen- vor außenentwicklung zum zentralen leitbild der Stadtentwicklung erklären
Bestandsentwicklung, umbau und nachverdichtung erfordern ein umdenken in der stadtentwicklung sowie in 
Verwaltungs- und projektentwicklungsstrukturen.      
Mögliche schritte:
 - aufbau und durchführung eines konsequenten Flächen- und immobilienmonitorings und -managements sowie 

innovativer weiterer instrumente, um frühzeitig potenziale der Bestandsentwicklung identifizieren und diese 
nachhaltig entwickeln zu können 

 - aufbau einer gesamtstädtischen strategie zu wohnbaulandentwicklung und nachverdichtung im engen Verbund 
mit der immobilienwirtschaft sowie teilraumbezogener Flächenentwicklungs- und nachverdichtungsstudien

 - auswahl, aktivierung und durchführung möglicher Modellprojekte und Fördertools, Baulückenaktivierung und 
Flächenbevorratung

 - aufbau einer gesamtstädtischen werbe- und kommunikationsstrategie, mit der die Bürger zum Mitmachen 
eingeladen werden und ilmenau sich auch nach außen selbstbewusst zu seinem innovativen Vorgehen in der 
stadtentwicklung bekennt

I 04 gesamtstädtisches flächen- und Immobilienmanagement
inkl. gesamtstädtischer Bauland- und nachverdichtungsstrategie, Flächennutzungsplan 

ein konsequentes Flächen- und immobilienmanagement muss weiterentwickelt werden, um frühzeitig potenziale der 
Bestandsentwicklung identifizieren und diese nachhaltig entwickeln zu können, z.B. durch:
 - aufbau eines Flächenkatasters und Flächenmonitoring (neubauflächen, konversionsflächen, substitutionsflä-

chen, nachverdichtungsflächen (eigentümer, größen, dichten, Bestand etc.) inkl. Baulückenkataster (orts-
daten, vgl. projekt i 02)

 - Flächenbewertung, priorisierung, auswahl und durchführung möglicher Modellprojekte
 - Baulückenaktivierung
 - Qualitätsbewertung und kategorisierung der Flächen
 - erstellung einer gesamtstädtischer wohnbauland- und nachverdichtungsstrategie
 - Flächenbevorratung und zwischenerwerb von entwicklungsflächen
 - sanierungs- und leerstandsmanagement
 - entwicklung von Förderkulissen und Beratungstools
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I 05 „neue Innovative mitte“  
neue Mischgebiete um die tu ilmenau ermöglichen neue lebens- und arbeitsformen. dieses projekt steht in be-
sonderem Maße für das „neue ilmenau“, weil es die bislang teilweise noch nebeneinanderstehenden Qualitäten und 
räume der stadt verbindet. der Bereich um die technische universität, der im „alten ilmenau“ neben der kernstadt 
einen weiteren schwerpunkt mit verbesserungswürdiger Verbindung zur innenstadt darstellt, rückt im neuen ilmenau 
vom rand in die neue innovative Mitte der gesamtstadt am unmittelbaren schnittpunkt zum ot stadt langewiesen. 
dies bedeutet einen konsequenten, weiteren ausbau des unistandorts, die nutzung bestehender entwicklungspoten-
ziale, einen innovativen standort mit neuen Forschungs- und lehrangeboten, gründerzentren, innovativen wohnorten 
sowie wesentliche Verbesserung der infrastrukturellen einbindung mit innovativen Verkehrskonzepten zu schaffen. 
entwicklungsschwerpunkte sind die Fischerhütte und der ehemalige güterbahnhof. eingebunden in ein städtebau-
lich-freiräumliches gesamtkonzept mit wichtigen wege- und grünverbindungen wird die „neue innovative Mitte“ zu 
einer adresse mit weit überregionaler strahlkraft (vgl. kapitel 5, steckbrief kernstadt, s. 132).

I 06 ortskerne als mitte weiterentwickeln und stärken 
die ortskerne als Mitte zu stärken ist eine entscheidende Maßnahme, welche wesentlich zur  aufwertung der 
ortsteile als lebensort beiträgt. die ortskerne sollen gezielt für die Bewohnerschaft erschlossen und als treffpunkt 
und Mitte wiederbelebt werden. sanierungsstrategien sollen die ortsmitten identitätsstiftend reaktivieren und das 
gemeinschaftsgefüge stärken. ortsteilkonzepte bzw. gemeindeentwicklungskonzepte können gezielt auf die stärken 
und schwächen eingehen und Handlungsansätze formulieren. (vgl. kapitel 5 ortsteilsteckbriefe, ab s. 102)

I 07 gestaltungskonzepte und -leitfäden 
ortsbildprägende gebäude, aufenthaltsqualität und kultur sind von wesentlicher Bedeutung für die identität und 
attraktivität eines ortes. Mit Hilfe von gestaltungskonzepten und -leitfäden (Fassaden, dachformen, Vorzonen, öf-
fentlicher raum, Möblierung etc.) für die stadt- und dorfentwicklung soll die regionaltypische architektur gefördert 
und erhalten werden.

I 08 (grüne) verknüpfungen zwischen den ortsteilen und der Kernstadt (räumlich, verkehrlich) ausbauen
die grünen Verknüpfungen (grünachsen und wasserläufe) bieten eine besondere chance zur stärkung der 
gesamtstädtischen identität und einbindung in den regionalen zusammenhang. insbesondere die ilmschiene (vgl. 
projekt F 08), die schon heute ein freiräumliches rückgrat darstellt, ist weiter zu qualifizieren.  
darüber hinaus bieten sich bislang kaum entwickelte grüne Verknüpfungen an, um insbesondere die nördlichen 
und südlichen ländlichen Bereiche mit dem zentralen „urbanen Band“ über landschaftlich hochwertige räume zu 
verbinden (vgl. projekt F 09). Verschiedene landschaftsbereiche sollen auch im Marketing und tourismus bewusst 
präsentiert werden, z.B. die achse zur talsperre Heyda (vgl. projekt F 09). des weiteren bietet die anbindung an 
das grüne Band der kernstadt entlang der grünachsen und wasserläufe hohes potenzial (vgl. auch kapitel 5.1 – 5.4 
leitpläne s. 105, 108, 124 und 142).
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4�2 handlungsfeld demografie + wohnstandort 
auS dem BeStand neueS SchÖPfen 

Unter der Leitlinie „Aus dem Bestand Neues schöp-
fen“ soll der Wohnstandort Ilmenau kontinuierlich 
weiterentwickelt und an aktuelle Herausforderungen 
angepasst werden. Angesichts bestehender Flächen-
knappheit, Flächenkonkurrenz mit gewerblichen 
Nutzungen sowie ökologischer und klimatischer He-
rausforderungen muss die Weiterentwicklung und 
Transformation bestehender Wohnbauflächen und 
Immobilien und die Anpassung des Bestandes an eine 
geänderte Nachfrage zentraler Fokus der zukünftigen 
Wohnbauflächenentwicklung sein. Struktur- und de-
mografischer Wandel führen trotz der Sanierungser-
folge weiterhin zu einem erheblichen Anpassungsbe-
darf: Der aktuell nicht bedienbaren Nachfrage nach 
zentral gelegenen modernen (ggf. barrierearmen) 
Wohnungen stehen nach wie vor Sanierungsrückstän-
de und Leerstände gegenüber. Entscheidende Potenzi-
ale für eine positive Entwicklung sind die Attraktivität 
Ilmenaus als Universitäts- und Innovationsstandort im 
Grünen, mit hochwertigen Arbeitsplätzen, wertvollen 
historischen Bau- und Siedlungsstrukturen, eigener 
Identität und einem hervorragenden Landschafts- und 
Freizeitangebot. Es muss gelingen, durch den Umbau 
des Bestandes zugunsten nachgefragter Wohnangebo-
te dieses Potenzial nicht nur für die Kernstadt, sondern 
auch für die ländlichen Ortsteile zu nutzen.

Im Handlungsfeld DEMOGRAFIE +  
WOhNSTANDORT hat sich die Stadt Ilmenau dem-
entsprechend für die kommenden Jahre auf folgende 
Zielstellungen verständigt:

weIteRe StäRKung deR KeRnStadt und 
oRtSteIlzentRen alS wohnStandoRt
Die Nachfrage nach gut angebundenen modernen 
Wohnungen in einer vielschichtigen Umgebung von 
jüngeren Menschen, die Ilmenau als Arbeitskräfte bin-
den oder gewinnen muss, aber auch von vielen älteren 
Menschen birgt die große Chance, den Bestand in den 
Ortsteilzentren nicht nur der Kernstadt, sondern auch 
der ländlichen Ortsteile konsequent zugunsten aktuel-
ler Bedarfe zu modernisieren und zu beleben.

dIveRSIfIzIeRung deS wohnangeBotS, 
z�B� auSBau BaRRIeReaRmeR wohnungen, 
angeBote Im geSchoSSwohnungSBau 
Das Angebot muss dabei vor allem zugunsten der nicht 
gedeckten Nachfrage nach zentral gelegenen moder-
nen (ggf. barrierearmen) Wohnungen diversifiziert 
werden.

attRaKtIveS wohn- und leBenSumfeld füR 
junge famIlIen und alumnI deR tu Ilmenau 
Schaffen, junge menSchen an Ilmenau BInden
Ein entsprechend attraktives Wohnangebot und 
Wohnumfeld ist eine entscheidende Voraussetzung 
dafür, junge Menschen an Ilmenau zu binden.

entwIcKlungSmÖglIchKeIten füR neue 
wohn- und aRBeItSwelten nutzen
Besonders im unmittelbaren Spannungsfeld der TU Il-
menau und des „Urbanen Bandes“ zwischen Kernstadt 
und Langewiesen bieten bestehende Konversions- und 
Entwicklungsflächen die Chance zur Schaffung attrak-
tiver, gemischter Wohn- und Arbeitswelten, die kon-
sequent weiterentwickelt werden sollen (vgl. etwa I 05 
„Neue Innovative Mitte“).

fReIzeIt- und naheRholungSfunKtIon alS 
PotenzIal zuR StäRKung deR ländlIchen 
oRtSteIle nutzen, neue angeBote Schaffen
Auch die Attraktivität der ländlichen Ortsteile als 
Wohnstandort kann wesentlich gesteigert werden, 
wenn neben modernen Wohnangeboten die bequeme 
Anbindung an die Angebote der Kernstadt gesichert ist 
und das hervorragende Freizeit- und Naherholungs-
potenzial der ländlichen Ortsteile konsequent weiter 
erschlossen wird.

StäRKung deR InfRaStRuKtuR In den 
oRtSteIlen duRch InnovatIve modelle
Durch innovative Modelle soll die hierbei nötige inf-
rastrukturelle Versorgung der Ortsteile gesichert wer-
den, etwa durch im Wechsel (z.B. von Ärzten oder 
für Veranstaltungen und soziale Angebote) bespielte 
„Ortsteilhäuser und intelligente Sharing- und Ver-
kehrskonzepte.

neue BündnISSe Schaffen, Stadt, Kommunale 
unteRnehmen und aKtIve entwIcKlungStRägeR 
wIe dIe tu Ilmenau noch StäRKeR In Stadt- 
und flächenentwIcKlung eInBInden
Bestandsentwicklung, Nachverdichtung und Um-
strukturierung erfordern ein aktives Flächen- und 
Projektmanagement. Um Bestandsflächen konsequent 
entwickeln zu können, sind neue Bündnisse zwischen 
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Stadt, kommunalen Unternehmen, Immobilienwirt-
schaft und aktiven Entwicklungsträgern wie der TU 
Ilmenau nötig.

neue tRägeR- und 
managementStRuKtuRen Schaffen
Nur die Stadt selbst kann dabei die Führung überneh-
men und geeignete Kooperations- und
Trägerstrukturen ausbauen, mit denen die im Vergleich 
zur Neuausweisung komplexere Bestandsentwicklung
gelingen kann. Die Instrumente des Baurechts (Bebau-
ungsplanung, Sanierungsrecht etc.) und der
Städtebauförderung sollen weiterhin konsequent für 
eine aktive Bestandsentwicklung eingesetzt werden.

Im Folgenden werden Maßnahmen und Projekte 
gelistet, die für die gesamtstädtische Entwicklung im 
Handlungsfeld „Demografie und Wohnstandort“ 
relevant sind. Die Sortierung erfolgt thematisch nach den 
zuvor formulierten Strategien. Schlüsselmaßnahmen, 
die prioritär umgesetzt werden sollen, sind mit einem 
Schlüsselsymbol gekennzeichnet.
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demogRafIe + 
wohnStandoRt

Aus dem Bestand 
Neues schöpfen
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wohnen

Flächenpotenziale

city-Bereich/innenstadtwohnen

gemischtes wohngebiet

reines wohngebiet

großwohnsiedlung

datschensiedlung

sanierungsgebiet

Öffentliche grünfläche

ortskern

prüffläche (isu siedlungsentwicklung 2035)

reservefläche (isu siedlungsentwicklung 2035)

suchraum

neue innovative Mitte

neues projekt
abb� 75 Fazitplan | demografie und wohnstandort, stand 2021
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w 01 wohnen arbeiten leben (Smart city) 
wohnoffensive ilmenau: attraktives wohn- und lebensumfeld für junge Familien und alumni der tu ilmenau 
schaffen und dadurch junge Menschen an ilmenau binden/in ilmenau halten. das programm zielt bewusst auf die 
Bindung jüngerer Menschen, die hier einen spannenden arbeitsplatz, ein attraktives wohn- und Freizeitangebot, 
etwa im umfeld der Hochschule oder auch zur Belebung der ortskerne, finden. entscheidend ist dabei die wei-
terentwicklung gut angebundener multifunktionaler Quartiere im „urbanen Band“ (vor allem in und um die „neue 
innovative Mitte“, vgl. projekt i 05), die attraktive wohnungen in einem spannenden wohnumfeld bieten.

w 02 Strategie für die nutzung der sogenannten datschengebiete  
strategieentwicklung. 
die nutzung der datschengebiete ist strikt als wochenendhausgebiet vorgesehen. Mangels ausreichender er-
schließung und infrastruktur und zur Vermeidung weiterer zersiedelung muss diese nutzung eingehalten werden. 
die strategieentwicklung soll aufzeigen, wie diese aspekte mit der teilweise bereits vollzogenen schleichenden 
dauerbesiedlung dieser gebiete in einklang gebracht werden können.

w 03 Sanierungsstrategie 
die besondere Herausforderung liegt heute in einer umfassenden Modernisierung: einerseits im sinne der 
schaffung nachgefragter wohnangebote, andererseits zur konsequenten energetischen sanierung und anpassung 
an den klimawandel. Mit seiner gesamtheitlichen smart city strategie (vgl. projekt i 02) fühlt sich ilmenau hier 
in besonderem Maße verpflichtet. Mit der sanierungsstrategie inkl. geeigneter Beratungs- und anreizfördertools 
soll eine entsprechend umfassende, nachhaltige sanierung in die Jahre sanierungsbedürftiger gebäude zugunsten 
nachfragegerechter angebote (bspw. kleinere wohnungen hoher Qualität, barrierearme, seniorengerechte woh-
nungen etc.) angeregt werden. angestoßen werden soll zudem die nutzung von leerständen in erdgeschosszonen 
durch den gezielten umbau zugunsten nachfragegerechter gewerblicher, kultureller oder sonstiger zur Belebung des 
öffentlichen raums beitragender nutzungen. 
das programm integriert ansätze wie die „Begrünungsoffensive ilmenau“, mit der die stadt z.B. am stollen weitere 
gebäudefassaden aufwerten kann.

w 04 modellprojekt neues wohnen in alten Strukturen (auf dem land mittendrin)
das wohnen im ländlichen raum attraktiv gestalten, neue wohnformen mit passender infrastruktur anbieten, 
sanierungsbedürftige Häuser in den ortskernen gezielt für die Bewohnerschaft erschließen, z.B. junge Familien, 
altersgerechte wohnformen: Hierin liegt ein schlüssel für die aufwertung und wiederbelebung der ländlichen 
ortsteile. Bestehende sanierungsrückstände und teilweise leerstände in historischen gebäuden prägen ortsteilzen-
tren negativ, bieten aber auch große chance der revitalisierung. Mit gezielter Beratung und Förderung können hier 
nachgefragte wohnformen geschaffen werden. im zusammenspiel mit der gestalterischen aufwertung der ortsmitte 
und einer Verbesserung der infrastrukturellen anbindung besteht großes potenzial für das neue wohnen in alten 
strukturen. aufgrund der besonderen Herausforderungen könnte, unterstützt z.B. durch zwischenerwerb, Baureifma-
chung oder entwicklung, ein vorbildgebendes Modellprojekt geschaffen werden.
 - Modellprojekt an geeignetem ort, sanierungsbedürftige Häuser in den ortskernen gezielt für die Bewohnerschaft 

erschließen
 - aufwertung der kernorte durch neue wohnangebote im Bestand

w 05 Konversion und nachverdichtung 
alternative wohnformen im Mischquartier (z.B. Baugruppen, Mehrgenerationswohnen, betreutes wohnen), konver-
sions- und nachverdichtungsflächen konsequent entwickeln. Brachgefallene gewerbe- und infrastrukturliegenschaf-
ten bieten potenzial zur schaffung attraktiver Mischquartiere mit nachgefragten, zum teil alternativen wohnformen , 
auswahl auf Basis Flächenmanagement/quartiersbezogene Flächenentwicklungs- und nachverdichtungsstudien    
-  zusammenführen aller eigentümer/akteure   
-  kooperative projektentwicklung: sanierung, umbau, nachverdichtung etc.
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w 06 Stadtumbau  
konsequente Fortführung des weiteren umbaus der plattenbaugebiete (pörlitzer Höhe, am stollen). dabei konse-
quente ausschöpfung der bestehenden kommunalen und baurechtlichen steuerungsinstrumente und Fördermöglich-
keiten zum nachfragegerechten stadtumbau (sanierungsrecht, wohnungsbauförderung, Bauleitplanung (B-pläne), 
städtebauförderung, sonstige mögliche Förderzweige zur Bestandsentwicklung (energetische sanierung, etc.))

w 07 nachhaltige wohnbauflächenentwicklung
trotz klarer Bestandsorientierung könnten zukünftig gezielte neuausweisungen und arrondierungen für wohnbau-
flächen sinnvoll sein. umso sorgfältiger und nachhaltiger gilt es diese wenigen Flächen zu entwickeln. Mit einem 
entsprechenden Modellprojekt kann ein gemischtes, energetisch und hinsichtlich gemeinschaftlicher angebote 
(z.B. nahwärmenetz, carsharing etc.) vorbildliches wohnquartier mit kompakter, dichter wohnbebauung (einfami-
lien- und geschosswohnungsbau sowie betreutes wohnen) entstehen. neben privaten Bauherren sollen vor allem 
die kommunale wohnungsbaugesellschaft und die wohnungsbaugenossenschaft und ggf. Baugruppen zum zuge 
kommen. zentrales thema des neuen wohnquartiers ist auch die inszenierung eines qualitätsvollen Übergangs 
zwischen siedlungsraum und dem hoch attraktiven landschaftsraum.
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4�3 handlungsfeld technologie + 
wirtschaftsstandort | nachhaltIgeR 
InnovatIonSStandoRt Im gRünen 
mIt gloBaleR PeRSPeKtIve

Als Universitäts- und Innovationsstandort mit einem 
attraktiven Arbeitsplatzangebot verfügt Ilmenau über 
eine hervorragende Positionierung, die konsequent 
aktuellen Anforderungen entsprechend weiterentwi-
ckelt und für eine weiterhin positive Stadtentwicklung 
genutzt werden soll. Die noch stärkere Verknüpfung 
von Stadt-, Gewerbe- und Hochschulentwicklung, die 
Nutzung bestehender Innenentwicklungsmöglichkei-
ten durch attraktive Konversions- und Nachverdich-
tungsflächen und Weiterentwicklung zur Smart City 
sind hierfür bereits verfolgte Ansätze. Die zentrale He-
rausforderung besteht darin, diese positiven Entwick-
lungsimpulse durch eine gesamtstädtische Strategie 
auch auf die ländlichen Ortsteile zu übertragen und 
junge Menschen und qualifizierte Arbeitskräfte durch 
attraktive Angebote an Ilmenau zu binden. 

Im Handlungsfeld TEChNOLOGIE + WIRT-
SChAFTSSTANDORT hat sich die Stadt Ilmenau 
dementsprechend für die kommenden Jahre auf fol-
gende Zielstellungen verständigt: 

Ilmenau alS „InnovatIonSStandoRt Im 
gRünen“ weIteRentwIcKeln, modellPRojeKte 
mIt StRahlKRaft entwIcKeln
Ilmenau will mit einer umfassenden Modernisie-
rungsstrategie und innovativen Projekten seine Posi-
tionierung als Innovationsstandort im Grünen wei-
terentwickeln. Wichtige Pilotprojekte sind hierbei 
eine konsequente Digitalisierungsstrategie, die weitere 
Stärkung des Hochschul- und Forschungsstandortes 
und die noch bessere Einbindung in die gesamtstäd-
tische Entwicklung (vgl. I 05 „Neue Innovative Mitte) 
sowie die angestrebte Weiterentwicklung zur integriert 
vernetzten Smart City.

attRaKtIveS geSamtangeBot mIt hochweRtIgem 
wohn-, fReIzeIt- und aRBeItSPlatz Schaffen
Neben guten Ausbildungs- und Arbeitsplätzen ist die 
Schaffung einer attraktiven Mischung mit hochwerti-
gen Wohn- und Freizeitangeboten die entscheidende 
Voraussetzung dafür, gut ausgebildete jüngere Men-
schen an Ilmenau zu binden.

entwIcKlungSmÖglIchKeIten duRch 
flächenReSeRven und attRaKtIve 
KonveRSIonS- und nachveRdIchtungSflächen 
KonSeQuent nutzen
Die nachhaltige Entwicklung der vor allem im Umfeld 
der TU Ilmenau und im „Urbanen Band“ bestehenden 
Flächenreserven und weiterer attraktiver Konversions- 
und Nachverdichtungsflächen bilden ein wichtiges 
Potenzial für die Entwicklung entsprechend eng ver-
netzter, gemischter Forschungs-, Arbeits- und Wohn-
standorte. Ein Projekt hierfür ist die „Neue Innovative 
Mitte“.

veRnetzung und veRKnüPfung deR 
StandoRte und oRtSlagen veRBeSSeRn, 
StäRKung deR InfRaStRuKtuR In den 
Randlagen duRch InnovatIve modelle
Wesentliche Voraussetzung für eine Einbeziehung 
auch der ländlichen Ortsteile in die dynamische Ent-
wicklung sind die vielschichtige räumliche, infrastruk-
turelle und organisatorische Vernetzung der verschie-
denen Ilmenauer Standorte und Ortslagen sowie die 
Stärkung der Infrastruktur in den Randlagen durch 
innovative Verkehrs- und Versorgungsmodelle.

KonzePte füR dIe umnutzung ehem� 
eInzelhandelSflächen entwIcKeln
Den alle Städte betreffenden Strukturwandel und par-
tiellem Rückzug des Einzelhandels wurde mit einer 
Anpassung des Einzelhandelskonzepts unter Einbezie-
hung der neuen Ortslagen begegnet. Für nicht mehr 
nachnutzbare Einzelhandelsflächen sind Alternativen 
zu entwickeln.

Im Folgenden werden Maßnahmen und 
Projekte gelistet, die für die gesamtstädtische 
Entwicklung im Handlungsfeld „Technologie 
und Wirtschaftsstandort“ relevant sind. Die 
Sortierung erfolgt thematisch nach den zuvor 
formulierten Strategien. Schlüsselmaßnahmen, die 
prioritär umgesetzt werden sollen, sind mit einem 
Schlüsselsymbol gekennzeichnet.



technologIe + 
wIRtSchaftS-

StandoRt
Nachhaltiger Innovations-
standort im Grünen mit 

globaler Perspektive
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gewerbestrukturen

Flächenpotenziale

schwerpunkt Handel

schwerpunkt technologie/industrie

campus tu-ilmenau

schwerpunkt Handwerk

schwerpunkt dienstleistung

schwerpunkt industrie

gewerbegebiet (durchmischt) 

agrarbetrieb

innovative kMu

gewerbe eingeschränkt

suchraum

potenzial (reserve)

neue innovative Mitte

impulsgeber
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t 01 ausbau universitäts- und Innovationsstandort
die potenziale (standort, know-How etc.) der tu ilmenau müssen weiter ausgebaut und vermarktet werden. die 
attraktivität als universitätsstandort für junge studierende und als arbeitgeber ist ein wichtiger impulsgeber für die 
entwicklung ilmenaus. 

t 02 Kompetenz- und transferzentren sowie Branchennetzwerke weiter unterstützen  
kompetenz- und transferzentren ermöglichen Firmen aller Branchen und institutionen zugriff auf know-how für 
nachhaltige unternehmensentwicklung. so sollen die stärken gut geführter kleinerer und mittlerer unternehmen 
zum gegenseitigen nutzen intelligent verbunden werden. Ferner gilt es, arbeitsplätze in der region und die wettbe-
werbsfähigkeit zu sichern. Hierzu gibt es fünf Modellfabriken, eine davon in ilmenau, in denen vorbildhafte digitale 
produktionslösungen exemplarisch gezeigt werden (www.kompetenzzentrum-ilmenau.digital). 

t 03 Smartes Ilmenau als digitale Referenzstadt in thüringen 
Möglichkeiten der digitalisierung und neuer technologien nutzen und in stadtentwicklungsprozesse einbinden:
 - aktivierung eines flächendeckenden Breitbandausbaus
 - Förderung und Beratung innovativer sowie klimagerechter entwicklung
 - „sharing economy“ (z.B. car-sharing, space-sharing) 
 - nutzung offener geodaten und sensordaten
 - einsatz digitaler plattformen
 - digitale dorfentwicklung (bspw. smarter dorfladen, etablierung von coworking in den ortsteilen)

t 04 gewerbeflächenmanagement (orts-daten, vgl. projekt i 02)
damit wird eine verlässliche deskriptive Beobachtung der gewerblichen Flächennutzung gewährleistet. durch quan-
titative und qualitative Merkmale lässt sich vor allem auch die produktivität der Flächen bestimmen.  
 - Qualitätskriterien für gewerbe- und industriegebiete erarbeiten und anwenden
 - (Brach)flächenkataster, leerstands-Monitoring
 - Flächenreserven generieren   
 - nachverdichtung bestehender gewerbe- und industriestandorte
 - sondierung möglicher tauschflächen: die suche und prüfung von möglichen rücknahmeflächen zum Flächen-

tausch ermöglicht entwicklungsoptionen bei konkreten ansiedlungs- und erweiterungsabsichten.  
 - werkzeugkasten „Flächenaktivierung“: erarbeiten und Bewerten eines instrumentenkatalogs zur aktivierung von 

Flächen z.B. durch eigentümergespräche, städtebauliche Verträge etc.  
 - konversions- und nachverdichtungsflächen konsequent nutzen
 - stärkung der infrastruktur in den randlagen durch innovative Modelle

t 05 marketingkonzept erarbeiten
ein in zusammenarbeit mit dem stadtmarketing, kommunalen Verbundpartnern sowie lokalen unternehmen und 
organisationen abgestimmtes, übergeordnetes Marketingkonzept kann die gesamtstadt in der region noch besser 
positionieren. das neu abgestimmte stadtmarketing muss dabei die neue Form der stadt und das zentrale leitbild 
in den Mittelpunkt stellen.
eine erweiterung des citymanagements in die ortsteile als „Villagemanagement“ für Veranstaltungen und touris-
mus könnte sich zudem positiv auf die stärkung der ortsteile auswirken.
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t 06 Bestehende netzwerke zur Synergiebildung nutzen
kommune und unternehmen stehen gemeinsam in der Verantwortung, den wirtschaftsstandort ilmenau zukunfts-
fähig und attraktiv zu gestalten. Bestehende netzwerke der lokalen wirtschaftsakteure sollen seitens der stadt-
verwaltung und politik aktiv genutzt werden, um themen der zukünftigen stadtentwicklung zu platzieren und auch 
innovationsdenken bei unternehmen zu fördern (z.B. klimaangepasste gestaltung von Freiräumen und stellplätzen, 
gebietsbezogene Mobilitätskonzepte etc.).

t 07 der Rohstoff holz: ein Baustein für aktiven Klimaschutz in der „Pefc-waldhauptstadt 2015“
einsatz von Holz als natürlicher und klimaneutraler rohstoff sowie Förderung von holzverarbeitendem gewerbe. 
eines der wesentlichen ziele soll bspw. die co²-neutrale erzeugung und Bereitstellung von energie auf Basis von 
Holz sein. die klimabedingt anfallenden großen Holzmengen aus ilmenaus wäldern sollen primär vor ort in ilmenau 
aufbereitet und verarbeitet werden.

t 08 „nachhaltiges neues gewerbegebiet“ 
trotz klarer Bestandsorientierung könnten zukünftig gezielte neuausweisungen und arrondierungen für gewerbeflä-
chen möglich sowie notwendig und im Flächennutzungsplan vorgesehen werden. umso sorgfältiger und nachhal-
tiger gilt es diese wenigen Flächen zu entwickeln. Mit einem entsprechenden Modellprojekt kann ein gemischtes, 
energetisch und hinsichtlich gemeinschaftlicher angebote (z.B. parkierung, nahwärmenetz, carsharing etc.) vor-
bildliches gewerbegebiet mit kompakter, dichter Bebauung entstehen. zentrales thema eines neuen gewerbequar-
tiers ist auch die inszenierung eines qualitätsvollen Übergangs zwischen siedlungsraum und dem hoch attraktiven 
landschaftsraum.

t 09 flächenkonversion
Brachgefallene gewerbe- und infrastrukturliegenschaften bieten ein besonderes potenzial zur schaffung attraktiver 
Mischquartiere mit (zum teil) alternativen wohnformen. eine vorbildliche entwicklung im rahmen von Modellpro-
jekten ist vorstellbar. 
 - auswahl auf Basis des Flächenmanagements sowie auf quartiersbezogenen Flächenentwicklungs- und nachver-

dichtungsstudien
 - zusammenführen aller eigentümer/akteure
 - kooperative projektentwicklung: sanierung, umbau, nachverdichtung etc.
 - innovative Mischstrukturen z.B. pörlitzer Höhe, ehem. porzellanwerk

t 10 arbeiten und wohnen auf dem land durch innovative modelle
 - smarte Mobilität auf dem land einsetzen  
 - pilotprojekt: coworking space, z.B. für startups, soloselbstständige
 - pilotprojekt: workation: arbeiten, wo andere urlaub machen

t 11 erhalt und aktivierung alte Bahntrasse (am vogelherd)
ziel ist der erhalt der Bahntrasse für die aktivierung der gewerblichen Baufläche des ehem. porzellanwerks.
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4�4 handlungsfeld lebenswelten: Bildung, 
Soziales + Kultur | RegIonal 
veRwuRzelt – weltoffen veRnetzt

Ilmenau verfügt u.a. mit der Technischen Universität 
Ilmenau und den daran gebundenen Forschungsein-
richtungen, seinem vielschichtigen Bildungs-, Gesund-
heits-, Kultur- und Freizeitangebot über eine für die 
Stadtgröße weit überdurchschnittliche, hoch attraktive 
soziale Infrastruktur. Diese konsequent den aktuellen 
Bedürfnissen anzupassen und noch stärker als Stand-
ortvorteil im Werben um neue Bewohner zu nutzen, 
ist ein zentrales Ziel der Stadt Ilmenau. Es muss gelin-
gen, mit weiteren zielgruppenspezifischen Angeboten 
auch junge Menschen besser an Ilmenau zu binden. 
Die noch bessere Verknüpfung von Universitäts- und 
Stadtentwicklung, mit interessanten gemischten Quar-
tieren um die TU Ilmenau, aber auch die wesentliche 
Verbesserung des Infrastrukturangebots in den länd-
lichen Ortsteilen sind hierfür entscheidende Ansätze.

Im Handlungsfeld LEBENSWELTEN: BILDUNG, 
SOZIALES UND KULTUR hat sich die Stadt Ilmenau 
dementsprechend für die kommenden Jahre auf fol-
gende Zielstellungen verständigt:

StandoRtvoRteIle KonSeQuent weIteRentwI-
cKeln und veRmaRKten: unIveRSItätS- und In-
novatIonSStandoRt, geSundheItS- und fReIzeIt-
angeBot
Die unmittelbare Verknüpfung von global orientierter 
Forschungs- und Unternehmenskultur, umfassender 
infrastruktureller Versorgung und herausragender re-
gionaler Landschafts- und Freizeitqualität sind die ent-
scheidenden Standortvorteile, die Ilmenau konsequent 
aktuellen Anforderungen und Bedürfnissen anpasst.

junge menSchen StäRKeR an Ilmenau BInden
Um einer Überalterung und den Fachkräftemangel 
vorzubeugen, muss Ilmenau mit zielgruppenspezifi-
schen Angeboten und einem spannenden, vielschich-
tigen Lebensumfeld, vor allem für jüngere Menschen, 
noch attraktiver werden.

attRaKtIve gemISchte QuaRtIeRe Schaffen
Eine wesentliche Voraussetzung hierfür sind inter-
essante, zentral gelegene, gemischte Quartiere mit 
attraktiven öffentlichen Räumen und zeitgemäßem 
Wohn-, Arbeits- und Infrastrukturangebot.

BeSondeRe QualItäten deR oRtSteIle 
StäRKen und mIt deR KeRnStadt veRnetzen
Um die Attraktivität der ländlichen Ortsteile zu stärken, 
müssen deren besondere Qualitäten (z.B. individuelles, 
„schönes“ Ortsbild, unmittelbarer Landschafts- und 
Freizeitbezug) noch besser herausgearbeitet, moderne 
Wohnangebote geschaffen, vor allem aber die Ortsteile 
noch besser mit der Kernstadt verknüpft werden.

veRBeSSeRung deR veRSoRgung deR 
oRtSteIle duRch InnovatIve modelle
Durch innovative Modelle (etwa durch im Wechsel 
bespielte Ortsteilhäuser, intelligente Sharing- und Ver-
kehrskonzepte) soll auch in den ländlichen Ortsteilen 
eine gute infrastrukturelle Versorgung gesichert wer-
den.

leBendIge InnenStadt und 
leBenSweRte oRtSteIlzentRen zuR 
fÖRdeRung SozIaleR teIlhaBe
Sowohl in den ländlichen Ortsteilen als auch im „Ur-
banen Band“ ist die konsequente weitere Aufwertung 
der Ortskerne als vielschichtige, lebendige Wohn-, Ge-
meinschafts- und Versorgungsorte die entscheidende 
Anpassungsstrategie an den Strukturwandel. Beste-
hende, teilweise brachliegende Begegnungsorte sollen 
zu mehrfachgenutzten Ankerpunkten für die Bewoh-
ner werden, die unterschiedliche Leistungen unter ei-
nem Dach vereinen.

Im Folgenden werden Maßnahmen und Projekte 
gelistet, die für die gesamtstädtische Entwicklung im 
Handlungsfeld „Lebenswelten: Bildung, Soziales 
und Kultur “ relevant sind. Die Sortierung erfolgt 
thematisch nach den zuvor formulierten Strategien. 
Schlüsselmaßnahmen, die prioritär umgesetzt werden 
sollen, sind mit einem Schlüsselsymbol gekenn- 
zeichnet.



leBenSwelten:  
BIldung, SozIaleS 

+ KultuR
Regional verwurzelt – 

weltoffen vernetzt
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Begegnungsorte
kindergarten, kindertagesstätte

grund- und regelschule

gymnasium, gesamt-, real-, Haupt-, Förderschule 

tu ilmenau, Fachhochschule Berufskolleg

Jugendzentrum

senioren- und pflegeheim, service-wohnen

krankenhaus

Ärztliche Versorgung (allgemeinmedizin)

kirche

Museum, Bücherei, theater, galerie

Volkshochschule, Musikschule

sport- und Freizeiteinrichtung

parkanlage, Freizeit- und erholungsfläche, kleingarten

nahversorgungsstandort

impulsgeber

Veranstaltungsort (Märkte, Feste, kirmes)
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l 01 junge menschen stärker an Ilmenau binden
 - Hochwertige, attraktive wohn-, Freizeit- und arbeitsangebote schaffen            
 - entwicklungskonzept für Begegnungsorte, Quartierszentren und Multifunktionsräume (lebendige treffpunkte)

l 02 lebendige Innenstadt und lebenswerte ortsteilzentren weiter ausbauen
 - kulturangebote: z.B. Museen, theater, kleinkunstbühne, kino, besondere Veranstaltungsorte
 - Mehrfachnutzung vorhandener treffpunkte 
 - aktivierung und wiedernutzung leerstehender gebäude
 - ehrenamt unterstützen und fördern
 - stärkung der ortskerne: die ortskerne sollen gezielt für ihre Bewohnerschaft erschlossen werden, sodass der 

kern mit neuem leben gefüllt wird. die etablierung von neuen nutzungen, treffpunkten (in „ortsteilhäusern“, 
gaststätten, cafés etc.) und sanierungsstrategien sollen die ortsmitten identitätsstiftend reaktivieren und das 
gemeinschaftsgefüge stärken. durch intelligente sharing- und Verkehrskonzepte kann eine bessere anbindung 
(an die kernstadt) der ortsteile erfolgen. 

l 03 aktive förderung sozialer teilhabe
 - projekte für ein gutes Miteinander fördern, z.B. generationsübergreifende projekte 
 - stärkung nachbarschaftlicher Bezüge -> trefforte schaffen, unterstützung zwischen alt und Jung 
 - entwicklung, Förderung und aktivierung von integrationsprojekten für alle altersklassen, z.B. Fahrdienst für 

senioren
 - sportanlagen: nutzung der anlagen digital vernetzen (app) 
 - Vereinskultur digital vernetzen: informationen über Veranstaltungen, aktuelle themen etc.

l 04 Standortvorteile weiterentwickeln und vermarkten, konsequente weitere Konzentration auf universitäts- 
und Innovationsstandort
 - ilmenaus standortvorteile und diversität sollen gezielt weiter gestärkt und vermarktet werden. der ausbau der 

infrastruktur ist dabei von großer Bedeutung (vgl. kapitel 4.6 Mobilität und Verkehr, s. 98) 
 - die weltoffene tu ilmenau soll weiter in das stadtleben integrierten werden, um somit eine symbiotische Verbin-

dung herzustellen und den grundstein für neue projekte im gegenseitigen interesse zu legen

l 05 Bildungsstadt Ilmenau – „Bildung für alle“ weiter fördern  
der zugang zu allen Bildungsangeboten in allen gesellschaftsschichten muss gewährleistet sein. Bestehende 
projekte hierzu müssen weiterverfolgt und unterstützt werden -> stadt der chancengleichheit  

l 06 der abwanderung und überalterung in den ortsteilen entgegenwirken
die attraktivität und lebensqualität, vor allem im ländlichen raum, muss weiter gestärkt werden (vgl. projekte i 06, 
l 02). der bezahlbare wohnraum in der gesamtstadt muss weiter gefördert werden.

l 07 Kulturelle mitte festhalle und festhallenpark 
die Festhalle und park in der kernstadt ilmenau hat eine hohe strahlkraft nicht nur für die kernstadt, sondern auch 
für alle ortsteile ilmenaus. die kulturelle Mitte solle weiter gefördert und publik gemacht werden sowie mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln gut zu erreichen sein.
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4�5 handlungsfeld freiraum, freizeit + 
tourismus | gRüne vIelfalt zwISchen 
RennSteIg und Ilmtal – InnovatIv 
veRnetzt und KlImageRecht

Ilmenaus Attraktivität resultiert aus der unmittelbaren 
Einbindung des weltoffenen Mittelzentrums mit 
seinem historischen Stadtkern in einen hoch 
attraktiven Landschafts- und Erholungsraum mit 
seinen Ortsteilen. Die Weiterentwicklung dieser 
Qualitäten, die wesentlich bessere Vernetzung der 
unterschiedlichen Freizeit- und Erholungsangebote 
bei gleichzeitiger Stärkung des Umwelt- und 
Naturschutzes sind die zentralen Zielstellungen 
der Stadt im Handlungsfeld Freiraum, Freizeit und 
Tourismus. Die bereits existierenden Grün- und 
Erholungsräume sollen über bestehende oder zu 
entwickelnde Grünzüge in einen erlebbaren Grün- 
und Biotopverbund mit behutsam integrierten Fuß- 
und Radwegen eingebunden werden. Hierzu gehört 
auch eine wesentlich bessere Koordination- und 
Verknüpfung der Freizeit- und Tourismusangebote 
inkl. Vermarktungs- und Beschilderungskonzept. 
Durch eine konsequente Innenentwicklungsstrategie 
soll einer ungebremsten Zersiedlung begegnet 
und die Stadt- und Landschaft gerade in den 
Übergangsbereichen hochwertig verknüpft werden. 
Übergeordnete Prämisse ist dabei eine nachhaltige, 
klimagerechte Stadtentwicklung.
  
Im Handlungsfeld FREIRAUM, FREIZEIT 
UND TOURISMUS hat sich die Stadt Ilmenau 
dementsprechend für die kommenden Jahre auf 
folgende Zielstellungen verständigt:

IntegRIeRt Planen, KlImageRecht handeln
Eine nachhaltige, klimaresiliente Stadtentwicklung 
kann nur gelingen, wenn Freiraum- und Siedlungsent-
wicklung sowie Klimaschutzmaßnahmen gemeinsam 
gedacht und umgesetzt werden. Nur unter Beachtung 
natur- und artenschutzfachlicher Belange werden Il-
menaus Schutzgebiet entsprechend genutzt.

unteRSchIedlIche fReIRaumQualItäten 
BewuSSt heRauSaRBeIten und StäRKen
Die Vielfalt unterschiedlichster Landschafts- und Er-
holungsräume soll in Abstimmung mit dem Land-
schafts- und Naturschutz noch stärker als besondere 
Qualität Ilmenaus herausgearbeitet werden. Dabei gilt 
es die naturschutzfachlichen Belange in schützenswer-
ten Gebieten (bspw. im UNESCO Biosphärenreservat 
Thüringer Wald) zu beachten.

PotenzIale BeSSeR eRSchlIeSSen – 
SenSIBleS BeSSeR Schützen
Hierzu gilt es die bestehenden besonderen Qualitäten 
und Angebote zielgerichtet zu stärken und zu ergän-
zen, um an anderer Stelle sensible Bereiche (Natur-
schutzgebiete, Biotope, Klimaresilienz des Thüringer 
Waldes) noch besser schützen zu können. Landschafts- 
und Biodiversitätserhaltung, Renaturierung und Ent-
siegelung, Pflege und Bewirtschaftung der Ressourcen 
im Biosphärenreservat Thüringer Wald entsprechend 
des Schutzstatus sind besonders essentiell. 

gRünveRBIndungen StäRKen und eRgänzen, 
waSSeRläufe noch StäRKeR alS attRaKtIve 
veRBIndungSelemente entwIcKeln
Entscheidend für eine integrierte Freiraumentwick-
lungs- und Erschließungsstrategie ist es, die bestehen-
den Grün- und Erholungsräume über bestehende oder 
zu entwickelnde Grünzüge/Wasserläufe in einen erleb-
baren Grün- und Biotopverbund mit behutsam integ-
rierten Fuß- und Radwegen einzubinden.

Im veRBund StaRK – fReIRaumQualItäten 
und touRIStISche hIghlIghtS InnovatIv und 
SmaRt veRKnüPfen und eRSchlIeSSen
Hierzu gehört eine innovative Zusammenführung und 
umweltverträgliche Verknüpfung des bislang frag-
mentiert wahrgenommenen touristischen Angebots 
mit seinen „Highlights“ wie Kickelhahn, Rennsteig 
oder Talsperre Heyda inkl. integrierter Vermarktung, 
„smarter“ Verkehrserschließung und einheitlicher Be-
schilderung.

IntegRIeRteS StandoRt- und 
touRISmuSmaRKetIng weIteR StäRKen
Neben der räumlichen und infrastrukturellen Verknüp-
fung der grünen Vielfalt sind eine Zusammenführung 
und Stärkung des Standort- und Tourismusmarketings 
(im Abgleich und Austausch mit den übergeordneten 
Strukturen etwa des Landes oder des Thüringer Wal-
des) entscheidend für eine noch bessere Vermarktung 
und Stärkung des touristischen Angebots.

 
Im Folgenden werden Maßnahmen und Projekte ge-
listet, die für die gesamtstädtische Entwicklung im 
Handlungsfeld „Freiraum, Freizeit und Tourismus“ 
relevant sind. Die Sortierung erfolgt thematisch nach 
den zuvor formulierten Strategien. Schlüsselmaßnah-
men, die prioritär umgesetzt werden sollen, sind mit 
einem Schlüsselsymbol gekennzeichnet.



fReIRaum, 
fReIzeIt + 
touRISmuS

Grüne Vielfalt zwischen 
Rennsteig und Ilmtal – 
innovativ vernetzt und 

klimagerecht
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abb� 78 Fazitplan | Freiraum, Freizeit und tourismus, stand 2021
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neue innovative Mitte
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f 01 Integriertes freiraumentwicklungs- und erlebniskonzept
 - inkl. Verknüpfungsräume (grünverbindungen zwischen ortsteilen stärken und ergänzen -> ilmverlauf etc.)
 - innovative Mobilitätsverbindung zwischen ilmenaus kernstadt und touristischen Highlights (kickelhahn, renn-

steig)  
ziel ist die konzentration von Freizeit- und erholungsangeboten auf eine vielfältige und gezielte auswahl gut ver-
knüpfter und erschlossener Freiräume zugunsten des bewussten schutzes sensibler Bereiche. eine Überfrachtung 
mit angeboten ist dabei zu vermeiden.

f 02 Integriertes (frei)flächenmonitoring und –management 
in ergänzung zu den Maßnahmen Flächenmonitoring (Handlungsfeld wohnen, wirtschaft) ist zu prüfen, ob eine zu-
sammenführung von siedlungs- und Freiflächenmonitoring sowie -management eine integrierte planung begüns-
tigt. in jedem Fall soll die Freiraumentwicklung zwischen der stadt und den zuständigen Behörden nachdrücklicher 
koordiniert werden, um integrierte Freiraumentwicklung zu erreichen, d.h. vor allem Freiraumentwicklung nicht nur 
lokal, sondern auch regional zu denken und zu planen. dabei spielt die erhaltung und sicherung von natürlichen 
Ökosystemen und ihrer landschaftstypischen artenvielfalt eine tragende rolle, z.B. in den kernzonen des Biosphä-
renreservates wie dem schorte-Marktal durch Beschilderung und Besucherlenkung.

f 03 touristische marketingstrategie für die gesamtstadt (abstimmung mit tourismuskonzeption thüringer 
wald 2025 und tourismuskonzept Ilmenau gesamtstadt)
touristische Vermarktung der gesamtstadt mit den schwerpunktthemen: goethe, natur, aktivregion und rennsteig

f 04 Sport- und freizeitflächenkonzept
ein sportflächenkonzept zeigt innovative strategien und Maßnahmen zur lösung von Flächenkonkurrenzen und 
nutzungskonflikten auf. der Fokus soll auf die Minimierung von neuen Flächenausweisungen gelegt werden, z.B. 
durch lösungen zur Mehrfachnutzung von sport- und Freizeitflächen.

f 05 Integrierten freizeit-, freiraum-, umwelt- und tourismusverbund nutzen
der Verbund kann anlaufstelle und netzwerk für lokale Freizeit-, Freiraum-, umwelt- und tourismusinstitutionen 
sein und soll vorhandene angebote transparent machen sowie miteinander verknüpfen. ein abgleich mit umge-
benden kommunen und der region ist sinnvoll, um Öffentlichkeitsarbeit und Marketing zu vereinheitlichen und das 
umweltbewusstsein in der Bevölkerung weiträumig zu stärken.

f 06 Rad- und wanderwegekonzept ausbauen
 - inkl. skiwanderwege im winter

Bedeutungsvolle wanderwege sind bereits digital erfasst und über die Homepage der stadt ilmenau mit gps-daten 
nach lage und ausstattung abrufbar. ein städtisches wanderwegekonzept liegt bislang nicht vor, ist jedoch zukünf-
tig vorgesehen. das bestehende radverkehrskonzept der stadt ilmenau soll unter einbeziehung der neuen ortsteile 
fortgeschrieben werden.

f 07 Resilienzstrategie: Klimaresilienz im thüringer wald sicherstellen   
Vor dem Hintergrund klimatischer Veränderungen ist die erarbeitung einer resilienzstrategie zum erhalt und schutz 
des waldes dringend notwendig. als „peFc-waldhauptstadt 2015“ soll die strategie alle waldflächen ilmenaus 
umfassen und Maßnahmen zur Förderung von artenvielfalt und Biodiversität darstellen.  
 - aufforstung und Baumwechsel – wald im klimawandel 
 - Maßnahmen werden unter Berücksichtung naturschutzfachlicher Belange durchgeführt       

f 08 IlmSchiene
die ilm als verbindendes element und zentrales rückgrat der stadt bietet großes Freiraumpotenzial für Freizeit und 
erholung. in Verbindung mit dem bestehenden ilmtalradweg ist die ilmschiene vor allem für den tourismus von 
zentraler Bedeutung. Hier ergeben sich Möglichkeiten der touristischen Qualifizierung, welche sich positiv auf die 
gesamtstädtische außenwahrnehmung ilmenaus auswirken kann. gefragt sind ideen und projekte u.a. für attraktio-
nen und zugänge am wasser bei gleichzeitigem schutz des naturraums. das in Bearbeitung befindliche Hochwas-
serschutzkonzept (vgl. kapitel 2.4 und 3.7) ist für die ilm von großer Bedeutung. 
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f 09 grüne verknüpfungen/erlebnisachsen
das grüne Band dient als verbindendes element aller grün- und Freiräume sowie als rückgrat um die kernstadt 
ilmenau. die nord-süd verlaufende erlebnisachse von der talsperre Heyda (nutzungskonzept stand 2000 ist vor-
handen) über die ilmenauer teiche der kernstadt, das schaubauwerk „Volle rose“ bis zum ot stützerbach verbin-
den ilmenau räumlich. ein weiteres Freiraumpotenzial bietet der Bereich um den lauf der wohlrose. die nachhaltige 
aufwertung, zugänglichkeit und erlebbarkeit (in schützenswerten gebieten unter Beachtung der naturschutzfachli-
chen Belange) soll gestärkt werden (vgl. auch kapitel 5.1 – 5.4 leitpläne s. 105, 108, 124 und 142).

f 10 Rund um die Ilmenauer teiche (Kernstadt)
die Qualifizierung und erweiterung des naherholungsgebietes „ilmenauer teiche“ als vielschichtige park- und 
erholungsanlage und grünes Herz ilmenaus sowie schnittpunkt der grünen Verknüpfungen/erlebnisachsen (vgl. 
projekt F 09) inkl. Qualifizierung des Fuß- und radwegenetzes ist ein zentrales schlüsselprojekt der ilmenauer 
stadtentwicklung. die Qualifizierung geschieht unter Berücksichtung naturschutzfachlicher und artenschutzfachli-
cher Belange. die extensive Bewirtschaftung der teiche durch den Förderkreis ilmenauer teichlandschaft (Fit) ist 
dabei zu erhalten und zu verbessern.

f 11 Rund um die Ilmenauer Berge (Kickelhahn, lindenberg, langer Berg etc�)
 - erlebbarkeit der Berge stärken
 - Maßnahmen aus dem entwicklungskonzept lindenberg 2019/2020 umsetzen

f 12 Bergbaurelikte erleben
das schaubergwerk „Volle rose“ und die Bergmannskapelle (ilmenau kernstadt) sind touristische Highlights in 
ilmenau und sollen weiter gestärkt und in ein gesamtheitliches tourismuskonzept eingebunden werden.

f 13 wald- und naturerlebnis Ilmenau 
die zugänglichkeit und erlebbarkeit des waldes soll für alle ilmenauer und Besucher gewährleistet sein. der wald 
kann auf unterschiedliche weise genutzt und erlebt werden, wie z.B. waldbaden, waldwandern, waldspielplatz, 
waldentdeckungspfad, waldkita etc. Vor allem kinder sollen so früh wie möglich an die natur herangeführt werden, 
um ein umweltbewusstsein zu schulen. im wald können kinder und Jugendliche auf spielerische art die Besonder-
heiten dieses naturraums aktiv erfahren.

f 14 urbanes und ländliches grün stärken 
urbanes grün bezeichnet alle Formen grüner Freiräume und begrünter gebäude in urbanen räumen. innerstädti-
sche und z.t. experimentelle grünprojekte, wie z.B. „urban gardening“ oder „essbare stadt“ schaffen grüne oasen, 
die Möglichkeit teilweiser selbstversorgung und stärken nachbarschaftliches engagement im städtischen umfeld 
(vgl. projekt l03). eine allianz aus akteuren der Verwaltung, wirtschaft, politik und zivilgesellschaft soll die umset-
zung konkreter projekte fördern und die Bürgerschaft aktivieren. 
Mit einer Begrünungsstrategie kann die stadt ilmenau den anteil der zu begrünenden dächer sowie des Fassaden-
grüns in der stadt festlegen. sowohl neubauten als auch geeignete zu sanierende dächer sowie Fassaden sollen 
konsequent begrünt werden. um eigentümer und investoren zu mobilisieren, müssen anreize geschaffen und um-
fassendes wissen über die notwendigkeit und positiven auswirkungen von gründächern und Fassadenbegrünung 
vermittelt werden. 
zur Förderung von bürgerschaftlichem engagement und teilhabe werden anwohner eingeladen ihren Vorgarten am 
einfamilienhaus oder Vorzonen von Mehrfamilienhäusern im sinne der biologischen Vielfalt gemeinsam zu planen und 
umzusetzen. die langfristige Verantwortung bzw. pflege kann im rahmen einer pflegepatenschaft gesichert werden. 
eine gesetzliche richtlinie, die die Bepflanzung der Vorgärten reguliert und bspw. schottergärten ausschließt soll 
erstellt werden. konzepte wie „green city“ bspw. hat die naturnahe, klima- und ökologiefreundliche entwicklung von 
kommunen zum ziel. neue digitale und innovative technologien sollen dabei unterstützen, das leben der einwohner 
nicht nur (er)lebenswerter zu machen sondern insgesamt zu erleichtern. in zusammenarbeit mit der tu ilmenau kann 
ilmenau zum Vorreiter einer zukunftsfähigen entwicklung in thüringen und darüber hinaus werden.

f 15 Reisemobilstellplätze: Strategische entwicklung für die gesamtstadt (schnittstelle Mobilität und Verkehr)
geeignete Flächen bspw. an den ilmenauer gewässern für ein idyllisches reiseerlebnis bereitstellen.

f 16 energie- und Klimakonzept (fortschreibung)
die Fortschreibung eines gesamtstädtisches energie und klimakonzepts für die stadt ilmenau ist vorgesehen. das 
konzept untersucht u.a. die thematiken wassermangel, Hochwasserschutz, extremwetterereignisse (z.B. starkre-
gen), klimaresilienz sowie den einsatz erneuerbarer energien.  
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4�6 handlungsfeld mobilität + verkehr 
üBeRRegIonal und loKal, 
nachhaltIg und attRaKtIv, 
SmaRt veRnetzt und moBIl

Ilmenau ist schon heute durch die direkte Anbindung an 
die A71 und die übergeordneten Bundesstraßen sowie 
die Süd-Thüringen-Bahn sehr gut erreichbar und ver-
netzt. Gleichzeitig ist die Erschließung der Ortsteile noch 
stark vom Pkw abhängig und die Ortslagen sind durch 
Durchgangsstraßen teilweise stark belastet. Die wesent-
liche Verbesserung, Ausweitung und Verknüpfung des 
ÖPNV-Angebots sowie „smarte“ Erschließungs- und 
Sharingmodelle und die Integration unterschiedlicher 
Verkehrsarten sind zentrale Zielstellungen der Stadt Il-
menau. Im Verbund mit der TU Ilmenau und deren 
Forschungsschwerpunkten (u.a. im Bereich autonomes 
Fahren) möchte Ilmenau zu einer Modellkommune (im 
Sinne der Smart City-Vision) mit integrierter „Smart-
Mobility“ werden. Die Möglichkeit der Anbindung an das 
ICE-Netz ist hierfür ein weiterer wichtiger Meilenstein.

Im Handlungsfeld MOBILITäT UND VERKEhR hat 
sich die Stadt Ilmenau dementsprechend für die kom-
menden Jahre auf folgende Zielstellungen verständigt:

SmaRt-moBIlIty-StRategIe
Der nachhaltige, „smarte“ Umbau und die integrier-
te Vernetzung des Ilmenauer Mobilitätsangebots sind 
prioritäre Bausteine des Ilmenauer Smart City Ge-
dankens. Die Entwicklung einer entsprechenden ge-
samtstädtischen, integrierten „Smart-Mobility-Strate-
gie“ (inkl. Güterverkehr und Logistik) ist hierfür das 
zentrale Ziel.

InteRdISzIPlInäR voRangehen: 
StadtentwIcKlung, 
veRKehRSentwIcKlung, KlImaSchutz
Verkehrs- und Stadtentwicklung sowie Klimaschutz 
werden integriert betrachtet und die Smart-Mobility-
Strategie in den Mittelpunkt der Stadtentwicklung ge-
rückt.

ländlIche oRtSteIle attRaKtIv In daS 
ÖPnv- und RadveRKehRSnetz IntegRIeRen
Wesentliche Voraussetzung für die nötige Verringe-
rung der Abhängigkeit vom Pkw sind die umfassen-
de Verbesserung, Ausweitung und Verknüpfung des  
ÖPNV-Angebots sowie der weitere Ausbau und die 
Verknüpfung des Radwegenetzes.

SmaRte moBIltätSangeBote entwIcKeln
Darüber hinaus will Ilmenau im Verbund mit der TU 
Ilmenau „smarte“ Erschließungs- und Sharingmodel-
le für die unterschiedlichen Siedlungsbereiche entwi-
ckeln und ist bereits Modellregion für autonomes Fah-
ren.

multImodalItät/moBIlItätSangeBote 
veRKnüPfen und SozIal geRecht geStalten
Eine smarte, multimodale Vernetzung verschiedenster 
Verkehrsangebote ist die zentrale Voraussetzung für 
die Schaffung eines sozial gerechten Alternativange-
bots zum Pkw, auch in den ländlichen Ortsteilen.

maSSnahmen auS dem PaRKRaum- und 
RadveRKehRSKonzePt KonSeQuent 
umSetzen und mIt deR SmaRt-moBIlIty-
StRategIe weIteRentwIcKeln
Die Umsetzung einer zweckentsprechenden Park-
raumbewirtschaftung sowie der Ausbau des Radwege-
netzes sind schon heute zentrale Strategien der Stadt 
Ilmenau, die in die übergeordnete Smart-Mobility-
Strategie integriert und weiterentwickelt werden.

InfoRmIeRen und KommunIzIeRen füR eIn 
zuKunftSoRIentIeRteS moBIlItätSveRhalten
Die Smart-Mobility-Strategie soll von einer offensiven 
Informations- und Werbekampagne begleitet und in 
den Mittelpunkt des Stadtmarketings gerückt werden.

StäRKung deR RegIonalen und 
InteRKommunalen KooPeRatIonen 
und eIneS umweltveRBundeS
Ilmenau versteht sich in diesem Sinne als Modellstadt 
nachhaltiger Mobilität, die gleichwohl nur im Verbund 
mit den zu stärkenden regionalen und interkommuna-
len Kooperationen gelingen kann.

Im Folgenden werden Maßnahmen und Projekte 
gelistet, die für die gesamtstädtische Entwicklung im 
Handlungsfeld „Mobilität und Verkehr“ relevant 
sind. Die Sortierung erfolgt thematisch nach den 
zuvor formulierten Strategien. Schlüsselmaßnahmen, 
die prioritär umgesetzt werden sollen, sind mit einem 
Schlüsselsymbol gekennzeichnet.



moBIlItät + 
veRKehR

Überregional und lokal 
nachhaltig und attraktiv

smart vernetzt und mobil
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abb� 79 Fazitplan | Mobilität und Verkehr, stand 2021
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m 01 Smart-mobility-Strategie
entwicklung einer gesamtstädtischen integrierten smart-Mobility-strategie für eine integrierte Vernetzung des 
ilmenauer Mobilitätsangebots 
 - interdisziplinär vorangehen: stadtentwicklung, Verkehrsentwicklung, klimaschutz
 - Mobilität klimaverträglich und sozial gerecht gestalten -> informieren und kommunizieren für ein zukunftsorien-

tiertes Mobilitätsverhalten (vgl. projekt i 02)

m 02 e-mobilität und autonomes fahren (modellregion)
 - pilotprojekt autonomer Bus zwischen tu ilmenau und Bahnhof ilmenau 
 - Übertragung des projekts: Verbindung kernstadt und ortsteile

m 03 gesamtstädtisches Integriertes mobilitätskonzept (u�a� für güterverkehr und logistik)
 - entwicklung von nachhaltigen Mobilitäts-, erschließungs- und abstellangeboten
 - konsequente einbindung in den ÖpnV
 - ausbau der Fahrradinfrastruktur - sichere radabstellanlagen 
 - Fahrradfreundliche Betriebe fördern: die nutzung des Fahrrads für den arbeitsweg wird durch fahrradfreundli-

che angebote am arbeitsplatz unterstützt. dazu zählen u.a. die Bereitstellung von überdachten und gesicherten 
Fahrradabstellanlagen sowie lademöglichkeiten für pedelecs.

 - einbindung von sharingangeboten - car-sharing, Bike-sharing (e-Bikes, lastenräder etc.) 
sharingkonzepte mit multimodalen Mobilitätsstationen gewährleisten einen fließenden Übergang zwischen 
verschiedenen Verkehrsmedien und verringern auch im ländlichen raum die abhängigkeit vom eigenen pkw. 
leihräder-angebote (inkl. topografiegemäßer elektro- und lastenräder) innerhalb der kernstadt und der ortsteile 
sorgen für anreize, vor allem bei kürzeren distanzen auf den gebrauch des pkw zu verzichten und somit die Ver-
kehrsbelastung insgesamt zu reduzieren.

m 04 Integrierte fahrplanentwicklung (Integrierter taktfahrplan) für den gesamtstädtischen ÖPnv
 - ländliche ortsteile attraktiv in das ÖpnV- und radverkehrsnetz integrieren (einsatz von Bürgerbussen)
 - stärkung der regionalen und interkommunalen kooperationen und eines umweltverbundes
 - optimierung der Bahnverbindung von und nach ilmenau (umstiegszeiten von Bus/Bahn verringern)
 - ÖpnV-angebot weiter ausbauen (z.B. im Bereich der Festhalle ilmenau)

m 05 mobilitätsstationen an den Bahnhöfen und ortsteilzentren 
Mobilitätsstationen sollen die verschiedenen Verkehrsangebote im alltagsverkehr und im touristischen Bereich 
verknüpfen. entscheidend für die akzeptanzgewinnung ist eine Vielzahl von stationen, die wohnquartiere, arbeitsor-
te und touristische angebote erschließen. auch kleinere Mobilitätsstationen in den ortsteilzentren fördern die neue 
Mobilitätsstrategie.

m 06 Radverkehrskonzept Rad- und fußgängeroffensive: maßnahmen aus dem Radverkehrskonzept 
kontinuierlich ausbauen
ein großflächiges interkommunales radverkehrsnetz soll den ilmenauern und Besuchern alternativen bieten um 
sich über die stadtgrenze hinaus fortzubewegen und alltägliche wege ohne den pkw zu erledigen. ein einheitliches 
konzept stärkt zudem den tourismus, in dem er den Beteiligten die Möglichkeit bietet sich autark bewegen zu 
können.

m 07 maßnahmen aus dem Parkraumkonzept umsetzen
unter Heranziehung von experten soll ein integriertes, innovatives parkraumkonzept für die ilmenauer innenstadt 
erstellt werden, welches nicht nur die parkraumkonflikte lösen soll, sondern auch eine Verkehrsentlastung für die 
innenstadt (stichwort suchverkehr), eine stärkung von tourismus und einzelhandel sowie eine attraktivierung 
von parkflächen mit sich zieht. lösungen dafür können eine konzentration der parkflächen an ausgesuchten orten 
außerhalb der kernstadt (bspw. parkhaus am Bahnhof), parkplätze an touristisch stark frequentierten standorten, 
ein dynamisches parkleitsystem bzw. eine app (zur identifizierung freier parkplätze im on- und off-street-parking 
und digitalisierung des Bezahlvorgangs), die stärkung von park&ride, ein shuttle Bus zwischen parkhäusern und 
innenstadt sowie intelligente parkraumbewirtschaftungssysteme sein.
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m 08 Schrittweiser ausbau der Barrierefreiheit, fortschreibung der Studie „Barrierefreie Stadt Ilmenau“
ilmenau hat beim thema Barrierefreiheit bereits reagiert – 2015 wurde die studie „Barrierefreie stadt ilmenau“ 
erarbeitet. zudem steht der stadt ein inklusionsbeauftragter zur Verfügung, der diese tätigkeit im rahmen eines 
kommunalen ehrenamtes ausübt.  der öffentliche raum ist konsequent an die anforderungen an eine barrierefreie 
raumgestaltung anzupassen. dazu zählen z.B. barrierefreie zu- bzw. eingänge von ladengeschäften und öffentli-
chen einrichtungen, barrierefreie wege (ebenmäßige pflasterung, leitstreifen), die Verbesserung der orientierung 
für sehbehinderte Menschen sowie die Überprüfung vorhandener und neuer stadtmöbel und spielplätze auf Barrie-
refreiheit. Bei der umsetzung der Maßnahmen sind alle Menschen mit Beeinträchtigungen in den Blick zu nehmen, 
darunter bspw. auch Mütter mit kinderwagen, mobilitätseingeschränkte Menschen jeglichen alters etc.)
Mögliche schritte
 - Fortschreibung der studie „Barrierefreie stadt ilmenau“ unter einbeziehung aller ortsteile
 - umsetzung von Maßnahmen
 - Bereitstellung von informationsmaterial

m 09 Ic-halt nahe dem ot wümbach und verknüpfung der Bahnhöfe (Ilmenau, Ilmenau Bad, Ilmenau Pörlitzer 
Höhe, Roda, Manebach, Stützerbach) weiterentwickeln
der mögliche ic-Halt nahe dem ot wümbach würde ilmenau unmittelbar mit den Metropolregionen verknüpfen und 
die standortgunst ilmenaus als innovationsstandort im grünen weiter wesentlich verbessern: der ic-Halt soll des-
wegen weiter mit nachdruck angestrebt und weiterentwickelt werden. der neue Bahnhof könnte über ein innovatives 
Verkehrssystem im „urbanen Band“ (bis hin zu autonom fahrenden Bussystemen) mit dem Bahnhof ilmenau (und 
über diesen mit den anderen ilmenauer Bahnhöfen) verbunden werden.
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5 Ilmenau 2035 – leItPläne, 
oRtSteIlStecKBRIefe und PRojeKte

5�1 leitplan gesamtstadt

Das Leitbild „ILMENAU 2035: VIELSEITIG VER-
NETZT, NAChhALTIG NEU!“ formuliert neben den 
im vorangegangenen Kapitel vorgestellten Leitlinien, 
Strategien und Projekten auf gesamtstädtischer Ebene 
spezifische Aussagen auf Teilraum- und Ortsteilebe-
ne. Entwicklungsziele sowie strategische und bauliche 
Maßnahmen zu den jeweiligen Handlungsfeldern wer-
den im Folgenden in Bezug zu den prägenden Teilräu-
men und in ihrer unmittelbaren örtlichen Einbindung 
dargestellt.

teIlBeReIche IlmenauS: ländlIch 
gePRägteR noRdoSten, uRBaneS 
Band und waldReIcheR Süden

Die vorgestellte räumliche Gliederung orientiert sich 
dabei an den markanten Teilbereichen der Stadt: der 
ländlich geprägten Hügellandschaft im Nordosten mit 
den Ortsteilen Heyda, Bücheloh, Gräfinau-Angstedt, 
Wümbach, Jesuborn und Pennewitz , dem von den 
Ortsteilen Roda, Oberpörlitz und Unterpörlitz gefass-
ten urbanen Band mit den Hauptorten Kernstadt Ilme-
nau, OT Stadt Langewiesen und OT Stadt Gehren und 
dem vergleichsweise dünn besiedelten, dafür waldrei-
chen und touristisch hoch attraktiven Süden mit den 
Ortsteilen Manebach, Stützerbach, Frauenwald, Oeh-
renstock und Möhrenbach.

Betont werden dabei aber bewusst die Überschnei-
dungs- und Übergangszonen, die zwischen diesen im 
Charakter unterschiedlichen Teilräumen mit ihren 
Ortsteilen bestehen und die insbesondere für das Ziel 
einer besseren Verknüpfung und Erlebbarkeit der be-
stehenden Qualitäten und Angebote Ilmenaus von ent-
scheidender Bedeutung sind.

In der Umsetzung sind es vor allem die in den Hand-
lungsfeldern „Identität und Struktur“, „Freiraum, Frei-
zeit und Tourismus“ sowie „Mobilität und Verkehr“ 
beschriebenen Freiraum- und Wegekonzepte, die dem 
übergeordneten Verknüpfungsziel der drei Teilräume 
unmittelbar dienen.

Entscheidende Elemente sind dabei die Flüsse und 
Bachläufe (Ilm, Wohlrose, Schorte etc.): Weit entwi-
ckelt (durch Freizeit- und Tourismusangeboten er-
gänzt mit Rad- und Fußwegeverknüpfung) ist bereits 
die Ilm, die stärker noch als im alten Ilmenau das 
zentrale Rückgrat der Stadt bildet und die zentralen 
Landschaftsräume des ländlich geprägten Nordostens 
über das urbane Band bis in den waldreichen Süden 
verknüpft. Während diese Achse weiter qualifiziert 
und hinsichtlich der Beschilderung besser verbunden 
und in den regionalen Kontext eingebunden werden 
muss, sind die weiteren landschaftlichen Qualitäten 
bislang weniger gut erschlossen. Ziel der Maßnahmen 
ist es, weitere Grünzüge als Verknüpfung und Erleb-
nisachsen herauszuarbeiten und noch besser mit der 
Ilm (Ost-West-Richtung) und dem urbanen Band zu 
verknüpfen. In Nord-Süd-Richtung ist es insbesonde-
re die „Grüne Erlebnisachse“ (F 09) (Talsperre Hey-
da, Schaubergwerk „Volle Rose“ , Schorte bis zum OT 
Frauenwald), die wesentlich zur Erlebbarkeit beitragen 
kann und qualitativ ausgebaut werden muss. Der Thü-
ringer Wald in seiner vielfältigen Funktion als Freizeit- 
und Erholungsraum, aber auch wertvolle grüne Lunge, 
ist für Ilmenau ein Aushängeschild. 

Die Stadt Ilmenau ist sich Ihrer Verantwortung für Ihre 
Schutzgebiete bewusst. Gebietstypische Landschaften 
mit ihrer spezifischen Biodiversität sollen erhalten und 
nachhaltig genutzt werden. Generell gilt der Schutz 
und Erhalt der zahlreichen Natur- und Lebensräume 
sowie naturnaher Räume (z.B. landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen, Gewässer etc.). Ilmenau verfügt über 
eigene Flächen, die zum Teil für landwirtschaftliche 
Nutzung verpachtet werden. Um Pachtverträge zu-
künftige so auszugestalten, dass Naturschutzbelange 
in den Verträgen bestmöglich berücksichtigt werden 
soll das Beratungsangebot „Fairpachten“ des NABU 
genutzt werden. 

Die bestehenden Grünzäsuren im Siedlungsband sol-
len zukünftig als „Grüne Bänder“ die unterschied-
lichen landschaftlichen Qualitäten von Nord- und 
Südraum anbinden und diese aus dem Siedlungsband 
noch besser erreich- und erlebbar machen. Zentra-
le Stellen hierfür sind das grüne Band der Ilmenauer 
Kernstadt, der Ehren- und Tragberg an der Neuen In-
novativen Mitte sowie die IlmSchiene als fließendes 
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Element (vgl. F 08). Die besondere Qualität liegt darin, 
dass alle vorgeschlagenen Achsen sich mehr oder we-
niger in der „Neuen Innovativen Mitte“ im wesentlich 
aufzuwertenden Bereich rund um die Ilmenauer Tei-
che (vgl. F 10) kreuzen und einen Mittelpunkt bilden.

Eine wesentliche Voraussetzung aller Verknüpfungs-
projekte ist die integrierte Entwicklung von Wege- und 
ÖPNV-Konzepten, die eine nachhaltige, möglichst au-
tofreie Nutzung der Freiraumpotenziale erlaubt.

abb� 80 der ländlich geprägte nordosten    

abb� 82 der waldreiche süden  

abb� 81  das urbane Band
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I 05 „neue Innovative mitte“ 
um die tu ilmenau entsteht nicht nur ein innovatives neues Quartier mit spannender Mischung, sondern auch frei-
räumlich ein wesentlich aufwertbarer landschaftsraum mit vielfältigen aufenthaltsmöglichkeiten. die neue innovative 
Mitte mit neuen Mischgebieten um die universität, die neue lebens- und arbeitsformen ermöglicht. dieses projekt 
steht für das „neue ilmenau“, weil es die bislang teilweise noch nebeneinanderstehenden Qualitäten und räume der 
stadt verbindet: 
 - nukleus ist die universität, die in besonderem Maße für ilmenau steht
 - dieses potenzial noch stärker verbinden und räumlich die Brücke schlagen
 - starker landschaftlicher aspekt durch die einbindung der grünzüge

I 06 ortskerne als mitte weiterentwickeln und stärken
die ortskerne als Mitte zu stärken ist eine entscheidende Maßnahme der Bestandsentwicklung, welche zur aufwertung 
und attraktivitätssteigerung der ortsteile als lebensort beiträgt. die ortskerne sollen gezielt für ihre Bewohnerschaft 
belebt, zugänglich gemacht sowie gestalterisch aufgewertet werden. die etablierung von neuen nutzungen, treffpunk-
ten (in „ortsteilhäusern“, gaststätten, cafés etc.) und sanierungsstrategien sollen die ortsmitten identitätsstiftend 
reaktivieren und das gemeinschaftsgefüge stärken.

t 03 Smartes Ilmenau als digitale Referenzstadt in thüringen
um ilmenau als digitale referenzstadt in thüringen zu profilieren, braucht es:
 - Förderung und Beratung innovativer sowie klimagerechter entwicklung, eine „sharing economy“ (z.B. car-sharing, 

space-sharing), hohe Qualität der verkehrlichen anbindung, eine aktivierung eines flächendeckenden Breitbandaus-
baus, die Förderung digitaler dorfentwicklungen

l 07 Kulturelle mitte festhalle und festhallenpark
die Festhalle bietet mit ihren sanierten Veranstaltungsräumen parkcafé und parksaal einen ort für Veranstaltungen (z.B. 
konzerte, Bühnenstücke, tanzbälle und Vereinsveranstaltungen) ausgestattet mit modernster ton- und lichttechnik 
sowie verschiedensten Bühnengestaltungselementen. der standort an der ilm hat lange tradition und eine hohe strahl-
kraft für alle ilmenauer ortsteile und umgebung.

f 06 Rad- und wanderwegekonzept ausbauen
es besteht großes potenzial dieses weiter auszubauen und die ortsteile untereinander zu verknüpfen. dabei spielen 
barrierearme routen, eine gute Beschilderung und digitale Vernetzung eine wichtige Funktion. die Betonung der erleb-
nisachsen (vgl. F 09) bietet sich für eine hierarchische umsetzungsstrategie an.

f 08 IlmSchiene 
die zugänglichkeit und erlebbarkeit der ilm als zentrales verbindendes Freiraumelement muss als erholungs- und 
Verweilort unter Beachtung natur- und artenschutzfachlicher Belange gestärkt werden.

f 09 grüne verknüpfungen/erlebnisachsen - Start ist die innovative Mitte
Nordachse: die achse bis zur talsperre Heyda stellt eine gute frequentierte, bislang wenig mit der gesamtstadt ver-
knüpfte Qualität dar. die talsperre bietet ein großes Freiraum,- erholungs,- und erlebnispotenzial. 
Südachse: die achse durch den thüringer wald, insbesondere entlang der schorte über das schaubauwerk „Volle 
rose“ über den schlossberg im ot stützerbach bis zum ot Frauenwald, stellt eine gute frequentierte, bislang wenig 
mit der gesamtstadt verknüpfte Qualität dar. 
Grüne Mitte: alle achsen binden umstellbar an die grüne Mitte der kernstadt an, die schon mit dem alten sek (2010) 
entwickelt wurde und seitdem umgesetzt wird. gerade mit Blick auf den klimawandel sind Freiräume im städtischen 
konzept essenziell.

f 10 Rund um die Ilmenauer teiche (Kernstadt)
die lage in der innovativen Mitte birgt das potenzial die erweiterung des naherholungsgebietes „ilmenauer teiche“ als 
parkanlage und die anlegung eines rundweges um die „ilmenauer teiche“ sowie die neugestaltung „sonnenstrand 
am großen teich“ weiter umzusetzen.

m 09 Ic-halt nahe dem ot wümbach und verknüpfung der Bahnhöfe (Ilmenau, Ilmenau Bad, Ilmenau Pörlitzer 
Höhe, Roda, Manebach, Stützerbach) weiterentwickeln
der ic-Halt soll als chance und standortvorteil für ilmenau gesehen werden. die anbindung an einen ic erhöht studie-
rende, Berufspendler und touristen die erreichbarkeit nach ilmenau.

geSamtRaumSPezIfISche PRojeKte
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5�2 leitplan - der ländlich geprägte nordosten 

IdentItät und StRuKtuR 
Der Nordosten ist stärker als der Süden von landwirt-
schaftlichen Flächen geprägt, hat allerdings ebenfalls 
Waldbestand. Zentral gelegen ist der OT Gräfinau-
Angstedt. Dort befindet sich auch der einzige verdich-
tete Ortskern außerhalb des urbanen Bandes.

demogRafIe und wohnStandoRt
Im Nordosten ist das Bild meist durch die Kombina-
tion aus leicht verdichteten Ortskernen (teils mit his-
torischen Bauten) mit umgebender, lockerer Einfamili-
enhausbebauung und Gärten geprägt. Der Fokus muss 
hier auf der Innenentwicklung liegen. Um insbesonde-
re die Ortsteilzentren zu stärken, ist ein konzentrisches 
Wachstum aus den Mitten heraus durch Nachverdich-
tung und vermehrte Nutzungsmischung vorzusehen. 
Vielfältige Wohnangebote sollen zudem die soziale 
Durchmischung in den Ortsteilen des ländlich ge-
prägten Nordostens fördern. Zusätzliche Aufgabe, um 
der Zersiedelung des Landschaftsraumes entgegenzu-
steuern, ist die klare baulich-räumliche Definition der 
Siedlungsränder.

technologIe und wIRtSchaft
Ziel ist eine bessere Ausnutzung und Qualifizierung 
der bestehenden Flächen. Nachverdichtungsmöglich-
keiten bestehen im Bau neuer, gestapelter Gewerbe-
typologien, die sich je nach Möglichkeit in die Höhe 
(2-3 Geschossen) und nicht in die Breite entwickeln. 
Kleinteilige Flächenarrondierungen sind beispielsweise 
im OT Gräfinau-Angstedt im GE „In den Langen Leh-
den“ bereits in Planung. Allerdings tragen diese zur Re-
duktion des Landschaftsraums bei, weswegen die Re-
alisierungen neuer Gewerbeflächen zukunftsweisend, 
dicht, ressourcenschonend und ökologisch nachhaltig 
erfolgen muss. 

Die Landwirtschaft als Schwerpunkt des Nordostens 
soll weiterhin nachhaltig gewährleistet werden. In Il-
menaus Nordosten werden vor allem Raps und ver-
schiedene Getreidesorten zur Weiterverarbeitung für 
Mensch und Tier sowie Mais als Futtergrundlage für 
die Tierproduktion angebaut.

leBenSwelten: BIldung, SozIaleS und KultuR
Es gilt die Aufenthaltsqualität in den Ortsmitten zu 
steigern. Neben den Ortszentren sollen weitere Orte 
der Begegnung, der Freizeit, des Sports, der Bildung 
und der Kultur zur Verfügung stehen. Niedrigschwelli-

ge Angebote sollen hier das soziale Miteinander weiter 
fördern. Auch die Stärkung der Nachbarschaften inner-
halb der Ortsteile trägt zu einer höheren Lebensquali-
tät bei.
Hier gilt es, die Ortskerne als Mitten weiterzuentwi-
ckeln und zu stärken (vgl. Schlüsselprojekt I 06 bzw.  
L 02). Die Etablierung von neuen Nutzungen und 
Treffpunkten sollen die Ortsmitten identitätsstiftend 
reaktivieren und das Gemeinschaftsgefüge stärken.

fReIRaum, fReIzeIt und touRISmuS
Für den Siedlungs- und Landschaftsraum im Nord-
osten sind die Landschaftsgürtel und Grünzäsuren 
zwischen den Ortsteilen charakteristisch. Diese Frei-
raumverbindungen der IlmSchiene (vgl. F 08) und der 
Grünen Erlebnisachse (vgl. F 09) sind als gliedernde, 
strukturgebende Elemente zu wahren und als Frei-
raum- und Freizeitqualität mit attraktiven Fuß- und 
Radwegeverbindungen zu entwickeln. Entscheidende 
Projekte hierfür sind im ländlich geprägten Nordosten 
der weitere Ausbau der „IlmSchiene“ (vgl. F 08) und 
die wesentlich zu qualifizierende Grüne Erlebnisachse 
von der Talsperre Heyda über den OT Unterpörlitz zur 
„Neuen Innovativen Mitte“ (vgl. F 09).
Die prägenden Fluss- und Bachläufe sowie die Talsper-
re Heyda werden als wertvolle Freiraumpotenziale ein-
geschätzt. Hier steht die Erlebbarkeit und Profilierung 
dieser Gewässer zur Naherholung im Fokus der Ent-
wicklung. In den einzelnen Ortsteilen dienen Dorfplät-
ze oder kleinere Parkanlagen als zentrale Orte der Be-
gegnung, die einer Qualifizierung bedürfen und somit 
die Aufenthaltsqualität gestärkt werden kann.

moBIlItät und veRKehR
Der Ilmenauer Nordosten wird von der A71 durch-
quert und ist über zwei Anschlussstellen überörtlich 
gut erreichbar. Die Verkehrsanbindung an die Ilme-
nauer Kernstadt wird über Land- und Bundesstraßen 
gewährleistet. Die Herausforderung besteht darin, die 
Ortsteile besser in das ÖPNV-System mit Bussen und 
in das Radverkehrsnetz zu integrieren. Bessere Tak-
tungen und ein flexibleres Netz für den gesamtstäd-
tischen Bereich fördern den öffentlichen Nahverkehr 
(vgl. M 01 - M 05). Entscheidend für die Entwicklung 
der Gesamtstadt und die Verknüpfung des „Ländlich 
geprägten Nordostens“ mit dem „Urbanen Band“ ist 
die Etablierung des IC-Halts nahe des OT Wümbach 
in Kombination mit einer Mobilitätsstation und einer 
innovativen Verkehrsanbindung an die Kernstadt, wel-
che die Anbindung des Nordostens und ganz Ilmenaus 
verbessern würde und entsprechende Standortvorteile 
mit sich bringt.
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w 04 modellprojekt neues wohnen in alten Strukturen (auf dem land mittendrin)
das wohnen im ländlichen raum attraktiv gestalten, neue wohnformen mit passender infrastruktur anbieten, 
sanierungsbedürftige Häuser in den ortskernen gezielt für neue Bewohnerschaft erschließen, z.B. junge Familien, 
Baugruppen: Bestehende sanierungsrückstände und teilweise leerstände in historischen gebäuden bieten große 
chance der revitalisierung. Mit gezielter Beratung und Förderung können hier nachgefragte besondere wohnformen 
geschaffen werden. im zusammenspiel mit der gestalterischen aufwertung der ortsmitten und einer Verbesserung 
der infrastrukturellen anbindung besteht großes potenzial für das neue wohnen in alten strukturen. aufgrund der 
besonderen Herausforderungen soll, unterstützt z.B. durch zwischenerwerb oder entwicklung durch eine städtische 
gesellschaft, ein vorbildgebendes Modellprojekt geschaffen werden.
 - Modellprojekt an geeignetem ort, sanierungsbedürftige Häuser in den ortskernen gezielt für neue Bewohner-

schaft erschließen
 - aufwertung der kernorte durch neue wohnangebote im Bestand

t 08 „nachhaltiges neues gewerbegebiet“ 
die gewerbefläche südlich des gewerbegebiets „in den langen lehden“ im ot gräfinau-angstedt bietet mit ca. 
6,7 ha ein potenzial zur schaffung attraktiver Mischquartiere. gestapeltes gewerbe in kombination mit alternativen 
wohnformen ist zu prüfen. ein wesentlicher standortvorteil würde hier durch einen möglichen ic-Halt bei wümbach 
entstehen (vgl. M 09). ein Modellprojekt mit folgenden möglichen schritten ist vorstellbar:
 - auswahl auf Basis des Flächenmanagements sowie auf quartiersbezogenen Flächenentwicklungs- und nachver-

dichtungsstudien
 - zusammenführen aller eigentümer und akteure
 - kooperative projektentwicklung: sanierung, umbau, nachverdichtung etc.

l 02 lebendige Innenstadt und lebenswerte ortsteilzentren weiter ausbauen
die ortskerne im ländlich geprägten nordosten sollen gezielt für ihre Bewohnerschaft erschlossen werden und die 
ortskerne mit neuem leben füllen. neue nutzungen, treffpunkte (in „ortsteilhäusern“, gaststätten, Vereinshäuser, 
kiosks, cafés etc.) und sanierungsstrategien reaktivieren die ortsmitten identitätsstiftend und stärken das gemein-
schaftsgefüge. auch temporäre lösungen, Veranstaltungen etc. in den Mitten tragen dazu bei. ein ortsteilkonzept 
kann dabei gezielt und detailliert auf stärken und schwächen eingehen, Handlungsansätze formulieren.

f 06 Rad- und wanderwegekonzept weiter ausbauen
das rad- und wanderwegekonzept soll primär entlang der nordachse (vgl. F 09) und der ilmschiene (vgl. F 08) 
weiter ausgebaut werden. die ortsteile können, bspw. als rundweg, untereinander verknüpft (ot Heyda - ot Büche-
loh - ot gräfinau-angstedt - ot wümbach) werden. dabei spielen barrierearme routen, eine gute Beschilderung 
und digitale Vernetzung eine wichtige Funktion. 

f 08 IlmSchiene 
die zugänglichkeit der ilm soll im ot gräfinau-angstedt und darüber hinaus mittels wander- und radwegen als 
erholungs- und Verweilort gestärkt und weiter ausgebaut werden (unter Beachtung des natur- und artenschutz).

f 09 grüne verknüpfungen/erlebnisachsen
Nordachse: die achse bis zur talsperre Heyda, stellt eine gute frequentierte, allerdings bislang wenig mit der 
gesamtstadt verknüpfte Qualität dar. die talsperre Heyda bietet ein großes Freiraum,- erholungs,- und erlebnispo-
tenzial, welches behutsam mit rundwegen und unter dem Motto naturerlebnis gestärkt werden soll. 

m 05 mobilitätsstationen an den Bahnhöfen und in den ortsteilzentren
kleine Mobilitätsstationen (umstiegsorte) innerhalb der ortsteile im ländlich geprägten nordosten verknüpfen die 
verschiedenen Verkehrsangebote im straßenraum und fördern die neue Mobilitätsstrategie. 

m 09 Ic-halt nahe dem ot wümbach und verknüpfung der Bahnhöfe (Ilmenau) weiterentwickeln
der ic-Halt ist als chance und standortvorteil für ilmenau zu sehen. die anbindung an einen ic erhöht studieren-
den, Berufspendlern und touristen die erreichbarkeit nach ilmenau.

teIlRaumSPezIfISche PRojeKte
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oRtSteIlStecKBRIef heyda

Der Ortsteil Heyda liegt nördlich der Kernstadt Ilmenau. Heyda ist größtenteils von landwirtschaftlichen Nutzflä-
chen umgeben. Südlich des Ortsteils schließen ausgedehnte Kiefernwälder an. In Heyda dominieren gemischte Wohn-
formen (Hofstrukturen). Nördlich und südlich hat sich der Siedlungskern um Einfamilienhausbebauungen erweitert. 
Die Talsperre Heyda liegt etwa 1,2 km vom Ortskern entfernt. Als Ausflugsziel bietet sie einen hohen Freizeit- und 
Erholungswert. Ein Teil der Talsperre ist als FFH (Flora-Fauna-Habitat) Gebiet ausgewiesen. Mit dem Rundwander-
weg um die Talsperre, dem Rundwanderweg um Heyda und Verknüpfungen zu weiteren Wanderwegen verfügt der 
Ortsteil über ein gutes Wanderwegenetz für alle Altersgruppen.

abb� 85 ot Heyda - ortsbild abb� 86 ot Heyda - ortsmitte

abb� 89 ot Heyda - dorfkicheabb� 87 ot Heyda - Bürgerhaus „zur schenke“ abb� 88 talsperre Heyda

gesamtfläche ������������������������������������������������1�104 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������733 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������28 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 378 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 0,3 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ������������������� - 12 %

Stärken und Potenziale
•	 Nähe zur Talsperre Heyda
•	 Naturnähe
•	 Aktives Vereinsleben

herausforderungen
•	 Bevölkerungsrückgang
•	 Sanierungsbedarf
•	 Demografisch begründeter, potenzieller Leerstand
•	 Hochwasserschutz
•	 Unzureichende ÖPNV-Anbindung

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
ehemaliges Gasthaus, Aufwertung öffentlicher Raum
W 04 Förderung alternativer Lebensformen
T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Smarte 
Mobilität im OT Heyda einsetzen, Coworking-Space 
(Arbeitsräume gemeinsam nutzen) 

L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Akti-
vierung und Wiedernutzung leerstehender Gebäude, 
Kultur vor Ort
L 09 Stärkung des Ortskerns und der Infrastruktur im 
OT Heyda: Kultur vor Ort
F 06 Erhalt und Pflege Wanderwegenetz: Qualifizie-
rung ausgewählter Wege, Schaffung von Radwegen
F 09 Grüne Verknüpfung/Erlebnisachse: Talsperre 
Heyda 
F 14 Naturerlebnis: Kalksteinhabitat
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Bushaltestelle Heyda als Um-
stiegsort. bspw. mit dem Leihfahrrad zur Talsperre
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
399 387 372 378
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abb� 90 ortsteilplan | ot Heyda, stand 2022

zentren und ortsmitten stärken

soziale Begegnungsorte stärken

regionales Highlight

Freiraumverknüpfung stärken

schutzgebiet

neue Mobilitätsstation

radweg

landwirtschaft

wald                  

grünland

Öffentliche Freifläche/kleingärten

gewässer

Maßnahmen | projektex�xx�xx�xx�xx�xx�x
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oRtSteIlStecKBRIef Bücheloh

Der Ortsteil Bücheloh, umgeben von Wiesen, Feldern und Wäldern, liegt nordöstlich der Kernstadt Ilmenau. Der 
Ort ist ein klassisches Straßendorf bestehend aus landwirtschaftlich geprägten Gehöften und freistehenden Einfami-
lienhäusern entlang der Straße. Die Bücheloher Dorfkirche zählt zu den Ältesten im Umkreis. Im Ortsteil dominiert 
die Landwirtschaft. Zudem sind einige Gewerbetreibende im Dienstleistungssektor im Ort ansässig. Im Gasthaus zur 
Buche (Ortsmitte) wird typisch Thüringer Küche angeboten. Durch die in unmittelbarer Nähe gelegene Abfahrt Ilme-
nau Ost der A 71 ist der OT Bücheloh mit dem motorisierter Individualverkehr (MIV) gut angebunden. In kürzester 
Zeit sind Städte wie Erfurt, Weimar und Jena zu erreichen.

gesamtfläche ���������������������������������������������������888 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������520 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������43 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 382 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 0,4 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021* ������������������� - 7 %

*zwischen 2010 -17; Daten basierend auf der Gemeinde Wolfsberg

Stärken und Potenziale
•	 Naturnähe, ländliche Idylle
•	 Countryfest im Frühling
•	 Trainingslager der Schlittenhunde

herausforderungen
•	 Bevölkerungsrückgang
•	 Sanierungsbedarf
•	 Unzureichende ÖPNV-Anbindung in Abendstun-

den und am Wochenende 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken
T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Smarte 
Mobilität im OT Bücheloh einsetzen, Coworking-
Space (Arbeitsräume gemeinsam nutzen)

L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Akti-
vierung und Wiedernutzung leerstehender Gebäude, 
Kultur vor Ort
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz: 
Qualifizierung ausgewählter Wege
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

abb� 91 ot Bücheloh - dorfkirche abb� 92 erntedankfest im ot Bücheloh abb� 93 grünzug durch ot Bücheloh

abb� 94 orts- und landschaftsbild abb� 95 ot Bücheloh - ortsbild abb� 96 Bebauung im ot Bücheloh

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
391 383 384 382
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zentren und ortsmitten stärken

Baudenkmal

soziale Begegnungsorte stärken

schutzgebiet

neue Mobilitätsstation

autobahn

Bundesstraße

radweg

landwirtschaft

wald                  

grünland

Öffentliche Freifläche/kleingärten

gewässer

Maßnahmen | projektex�xx�xx�xx�xx�xx�x
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oRtSteIlStecKBRIef gRäfInau-angStedt

Die Ilm fließt durch den OT Gräfinau-Angstedt, welcher historisch aus den zwei Orten Gräfinau und Angstedt zu-
sammengewachsen ist. Die dörfliche Struktur eines Straßendorfs wird durch bauliche Erweiterungen entlang der 
Erschließungsstraßen ergänzt. Landwirtschaft, Waldarbeit und Kleingewerbe spielen schon immer eine große Rolle. 
In den letzten Jahren sind eine Regelschule, eine Kindertagesstätte, ein Alten- und Pflegeheim, verschiedene Sportstät-
ten sowie ein Wohn- und ein Gewerbegebiet in Gräfinau-Angstedt hinzugekommen. Südlich vom Ortsteil liegt das 
stillgelegte Annawerk nördlich befindet sich der zu Gräfinau-Angstedt gehörende Ortsteil Lehmannsbrück.

Stärken und Potenziale 
•	 Historischer Ortskern mit Bäckerei, Fleischer, 

Friseur und Physiotherapie
•	 Intakte soziale Infrastruktur mit Kindertagesstätte 

und Schule
•	 Aktives Vereinsleben
•	 Lage am Ilm-Radweg 

herausforderungen
•	 Leerstand
•	 Bevölkerungsrückgang
•	 Hochwasserschutz
•	 Teilweise unzureichende technische Infrastruktur 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken
W 04 Entwicklung alternativer Wohnangebote
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Prüf-
flächen Weidenberg, Mittelweg, Am Birkholz

T 09 Nachhaltige Gewerbeflächenentwicklung: Poten-
zialfläche 6,7 ha südlich Gewerbegebiet „In den langen 
Lehden“
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Smar-
te Mobilität im Ortsteil einsetzen, Coworking-Space 
(Arbeitsräume gemeinsam nutzen)
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter entwickeln: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Aktivie-
rung und Wiedernutzung leerstehender Gebäude z.B. 
für einen smarten Dorfladen, Kultur vor Ort
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz: 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 08 IlmSchiene: Verknüpfungen Ilm-Radweg mit lo-
kalen Rad- und Wanderwegen erhalten bzw. ausbauen
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Bushaltestelle Gräfinau-
Angstedt
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ������������������������������������������������1�137 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������326 ha
Siedlungsfläche �����������������������������������������������122 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) �������������������� 1�889 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 1,7 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021* ������������������� - 7 %

*zwischen 2010 -17; Daten basierend auf der Gemeinde Wolfsberg

abb� 98 ot gräfinau-angstedt - altes rathaus abb� 99 orts- und landschaftsbild abb� 100 ot gräfinau-angstedt - pfarrteich

abb� 101 ot gräfinau-angstedt - alte schule abb� 102 ot gräfinau-angstedt - Marienkirche abb� 103 ot gräfinau-angstedt - wohnbebauung 

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
1.969 1.943 1.902 1.889
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abb� 104 ortsteilplan | ot gräfinau-angstedt, stand 2022 500 m0 m

zentren und ortsmitten stärken

Baudenkmal

wohnraumpotenzialfläche

gewerbepotenzial bereits in planung

soziale Begegnungsorte stärken

Freiraumverknüpfung stärken

zugänglichkeit ilmschiene

neue Mobilitätsstation

ice trasse (Fernverkehr)

landstraße

radweg

landwirtschaft

wald                  

grünland

Öffentliche Freifläche/kleingärten

gewässer

Maßnahmen | projektex�xx�xx�xx�xx�xx�x
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oRtSteIlStecKBRIef wümBach

Der Ortsteil Wümbach liegt nördlich der Ilmenauer Kernstadt und wird von dem Bach Wümbach durchzogen, wel-
cher im OT Gräfinau-Angstedt in die Ilm mündet. Im Mittelpunkt des Ortes befindet sich der Anger mit dem Dorf-
gemeinschaftshaus und der evangelischen Kirche. Anger und Kirche wurden im Jahr 1993 als Dorfmitte im Rahmen 
des Dorferneuerungsprogramms saniert und restauriert. Die heute noch im Ort vorhandenen Lindenbäume sind 
das Wahrzeichen von Wümbach. Nach 1990 hat sich der Ortsteil durch ein Wohngebiet sowie ein Gewerbegebiet 
flächenmäßig vergrößert. Im Gewerbegebiet Wümbach-Ost sind unter anderem Hochtechnologiebetriebe angesiedelt. 
Durch ein umfassendes Wanderwegenetz lädt Wümbach zur Erholung und Entspannung ein. Vom Aussichtspunkt 
am Wümberg kann ein wunderbarer Blick über den Ortsteil bis zum Singer Berg genossen werden. Ein neu erbauter 
Fest- und Grillplatz an der sogenannten Badeanstalt ist ein weiterer Freizeit- und Erholungsort.

Stärken und Potenziale
•	 Historischer Ortskern
•	 Ruhige, zentrale Wohnlage
•	 Gute verkehrstechnische Anbindung
•	 Aktives Vereinsleben

herausforderungen
•	 Sanierungsbedarf
•	 Bevölkerungsrückgang

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Einbindung Gasthaus, Aufwertung öffentlicher Raum
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Re-
serveflächen Sonneneck
T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Smarte Mo-
bilität im Ortsteil einsetzen

L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Kultur 
vor Ort
F 06 Rad- und Wanderwegenetz ausbauen, Entwick-
lung Rundwanderweg um OT Wümbach
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ���������������������������������������������������445 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������126 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������47 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 659 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 1,4 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021* ������������������� - 7 %

*zwischen 2010 -17; Daten basierend auf der Gemeinde Wolfsberg

abb� 105 ot wümbach - orts- und landschaftsbild abb� 106 ot wümbach - evangelische kirche abb� 107 ot wümbach - wohnbebauung

abb� 108 ot wümbach - Feuerwehr abb� 109 der wümbach im ot wümbach abb� 110 ot wümbach - panorama

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
683 658 647 659
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zentren und ortsmitten stärken
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Der naturnahe Ortsteil Jesuborn liegt nordöstlich von Gehren im Tal der Wohlrose. Die Einwohner waren früher 
Fuhrleute, Landwirte, Bergleute, Hüttenarbeiter, Porzellan-, Holz- und Waldarbeiter. Markante Gebäude sind die 
evangelische Luther Kirche (1819 erbaut), die ehemalige Schule - heute Dorfgemeinschaftshaus, das ehemalige Kam-
mergut mit Gasthof „Schwarzburger Hof “ (1728 erbaut) und die ehemalige Mühle.

Stärken und Potenziale
•	 Naturnah
•	 Aktives Vereinsleben und Engagement der Bürger

herausforderungen
•	 Bevölkerungsrückgang  

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Aufwertung öffentlicher Raum
W 04 Entwicklung alternativer Wohnangebote
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Prüf-
fläche Borngasse
T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: smarte 
Mobilität im Ortsteil einsetzen, Coworking-Space 
(Arbeitsräume gemeinsam nutzen)

L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Akti-
vierung und Wiedernutzung leerstehender Gebäude,  
Stärkung des Ortskerns und der Infrastruktur im Ort, 
Kultur vor Ort
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz: 
Qualifizierung ausgewählter Wege
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Bushaltestelle Jesuborn
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ���������������������������������������������������257 ha
waldgebiet ���������������������������������������������������������84 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������22 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 335 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 1,4 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021* ������������������� - 4 %

*zwischen 2010 -19; OT Stadt Gehren und OT Jesuborn gemeinsam betrachtet

abb� 112 ot Jesuborn - schwarzburger straße abb� 113 ot Jesuborn - ortsbild  abb� 114 ot Jesuborn - dorfgemeinschaftshaus

abb� 115 ot Jesuborn - spielplatz abb� 116 neuer treff am dorfgemeinschaftshaus abb� 117 ot Jesuborn - august-Bebel-straße

oRtSteIlStecKBRIef jeSuBoRn

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
363 352 347 335
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zentren und ortsmitten stärken

Baudenkmal

wohnraumreservefläche

soziale Begegnungsorte stärken

Freiraumverknüpfung stärken

schutzgebiet
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Bundesstraße
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landwirtschaft

wald                  

grünland

Öffentliche Freifläche/kleingräten
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oRtSteIlStecKBRIef PennewItz

Der Ortsteil Pennewitz liegt am Nordosthang des Langen Berges. Der alte Ortskern ist an der B88 angesiedelt. Der 
historische Siedlungsbereich hat sich durch Einfamilienhausbebauung nach Westen räumlich erweitert. Kleine Ge-
werbebetriebe der unterschiedlichsten Branchen sowie Ferienwohnungen und Wochenendsiedlungen sind angesie-
delt. Pennewitz ist Ausgangspunkt für Rad- und Wandertourismus. Vor Ort beginnt der Thüringer Kräutergarten 
mit seiner Artenvielfalt, weite Natur, viele kleine Teiche und Wanderwege mit beliebten Zielen laden zum Wandern 
und Verweilen ein. Der Ortsteil ist an den Fernradweg „Waldrandroute“ angebunden. So sind Ilmenau, Rudolstadt 
und Saalfeld mit dem Fahrrad gut zu erreichen. Ein Alleinstellungsmerkmal  des Ortsteils Pennewitz ist der kleine 
Flugplatz für Segel- und Ultraleichtflugzeuge sowie für einmotorige Flugzeuge.

Stärken und Potenziale
•	 Naturnah
•	 Kindergarten
•	 Flugplatz
•	 Aktives Vereinsleben
•	 Gute verkehrstechnische Anbindung

herausforderungen
•	 Bevölkerungsrückgang 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortsmitte um Dorfgemeinschaftshaus weiterent-
wickeln und stärken: Aufwertung öffentlicher Raum
W 04 Entwicklung alternativer Wohnangebote
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung:  
Prüffläche Lange Äcker und Pennewitzer Hauptstraße

T 03 Breitbandausbau vorantreiben
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte,  Kultur 
vor Ort
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz: 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 13 Naturerlebnis: Langer Berg, Pennewitzer Teiche
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation entwickeln
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ���������������������������������������������������547 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������189 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������36 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 503 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 0,9 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ��������������������� - 9 %

abb� 119 ot pennewitz- orts- und landschaftsbild abb� 120 ot pennewitz - dorfkirche abb� 121 ot pennewitz - winterlandschaft

abb� 122 ot pennewitz - winterlandschaft abb� 123 ot pennewitz - rast- und spielplatz abb� 124 ot pennewitz - wohnbebauung

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
518 521 509 503
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5�3 leitplan - das urbane Band

IdentItät und StRuKtuR 
Das in Teilen zusammengewachsene „Urbane Band“ bil-
det die sowohl funktional als auch hinsichtlich der Ein-
wohnerzahlen prägende Mitte Ilmenaus zwischen dem 
ländlich geprägten Nordosten und dem waldreichen 
Süden. Die Ilm, vor allem aber die zentralen Verkehrs-
achsen bilden das Rückgrat dieses Bandes. Mit Hilfe der 
Schlüsselprojekte I 05 „Die Neue Innovative Mitte“ und 
F 09 „IlmSchiene“ wird die Idee des „Urbanen Bandes“ 
zusätzlich gefestigt.

demogRafIe und wohnStandoRt
Die neue innovative Mitte, die sich von der Kernstadt Il-
menau über den OT Stadt Langewiesen erstreckt, bietet 
Nachverdichtungs- bzw. Neubaupotenziale, mit denen 
der Bedarf an innenstadtnahen „verdichteten“ Wohnfor-
men unter Berücksichtigung ortsverträglicher Dichten 
und einer entsprechenden Freiraumentwicklung gedeckt 
werden sollte. Innenstadtlagen bieten aufgrund ihrer 
Zentralität, der vorhandenen Infrastruktur und einer 
identitätsstiftenden historischen Bausubstanz gute Vo-
raussetzungen für weitere Aufwertungen. Auch die ver-
stärkte Nachfrage nach urbaneren Lebensmodellen und 
Wohnformen kann im urbanen Band abgebildet werden.

technologIe und wIRtSchaft
Während die Kernstadt als Einzelhandels-, Verwaltungs-, 
Büro- und Dienstleistungsstandort die höchste Arbeits-
platzdichte in Ilmenau aufweist, konzentrieren sich die 
wichtigsten Forschungs-, Gewerbe- und Entwicklungs-
flächen östlich der Kernstadt im „Urbanen Band“ bis 
zum OT Stadt Gehren. Die Attraktivität Ilmenaus als For-
schungs-, Innovations- und Gewerbestandort soll vor al-
lem durch eine gezielte Weiterentwicklung und Verknüp-
fung der Potenziale im „Urbanen Band“ gelingen. 

Die Innenstadt soll durch eine zukunftsweisende Wei-
terentwicklung der Nutzungsmischung und die konse-
quente Nutzung von Nachverdichtungsmöglichkeiten 
als urbanes Zentrum gestärkt werden. Mit dem gezielten 
Ausbau der „Neue Innovative Mitte“ (vgl. I 05) und ihrer 
Entwicklungspotenziale und deren Verknüpfung mit der 
Kernstadt sowie den Entwicklungsflächen in den Ortstei-
len Stadt Langewiesen und Stadt Gehren bietet sich die 
Chance, den Innovations- und Gewerbestandort Ilmenau 
gesamtheitlich zu entwickeln und zu vermarkten. 

leBenSwelten: BIldung, SozIaleS und KultuR
Mit der Bereitstellung und dem Ausbau sozialer, kultu-
reller und bildungsrelevanter Nutzungen in den Zentren 
sowie punktuell in den einzelnen Ortsteilen wird die 
Rolle Ilmenaus als attraktives Mittelzentrum in der Re-
gion gestärkt. Hier schafft die neue innovative Mitte (vgl.  
I 05) ein zusätzliches Angebot an vielseitigen Möglichkei-
ten. Neben dem Angebot von attraktiven Arbeitsplätzen, 
Wohnraum und Freiräumen, tragen weiche Standort-
faktoren entscheidend zur Lebensqualität bei. Dies gilt 
auch im Hinblick auf den Zuzug von jungen Familien 
und Fachkräften, um dem demografischen Wandel in Il-
menau entgegenzusteuern (vgl. L 01). Das Potenzial der 
Festhalle, als besonderer Begegnungsort muss weiterhin 
genutzt und ausgebaut werden (vgl. L 07).

fReIRaum, fReIzeIt und touRISmuS
Aufmerksamkeit im Stadtbild der Kernstadt, den OT 
Stadt Langewiesen und Gehren verdienen die bis in die 
Ortskerne und Innenstadt hineinreichenden Grün- und 
Wasserstrukturen (Wald, Teiche, Fluss- und Grünflä-
chen). Neben der konsequenten Nachverdichtung und 
Umstrukturierung bestehender Potenzialflächen, soll 
auch das urbane Grün weiterentwickelt und qualifiziert 
werden (doppelte Innenentwicklung). Das urbane Grün 
steht unter Nutzungsdruck und muss vielfältigen An-
sprüchen gerecht werden (vgl. F 14). Die öffentlichen 
Parkanlagen, wie z.B. die Ilmenauer Teiche und der 
Stadtpark, sollen in ihrer Aufenthaltsqualität und Mehr-
fachnutzung (Klima/Umwelt) verbessert werden (vgl.  
F 10). Freiraumpotenziale liegen auch in den bestehenden 
privaten bzw. halböffentlichen Freiräumen. Eine Gestal-
tung und Attraktivierung z.B. des urbanen Grüns kann 
die teilweise geringe Freiraumversorgung entsprechend 
kompensieren. Das prägende „Grüne Band“ und Frisch-
luftschneisen zwischen den Ortsteilen sind zu erhalten 
und als wahrzunehmende sowie erlebbare Grün- und 
Biotopverbindungen zwischen dem nördlichen und süd-
lichen Teilraum aufzuwerten (vgl. F 08-09).

moBIlItät und veRKehR
Aufgabe im urbanen Band ist die Aufwertung des öffent-
lichen Raums sowie die Einbindung in ein übergeord-
netes Freiraum- und Wegekonzept, mit dem das urbane 
Band in Zukunft weiter an Qualität gewinnen kann. Die 
Ost-West-Achse entlang der Ilm soll als Verbindung für 
alternative Mobilitätsformen (Bahn, Bus, Rad, Fuß) ver-
stärkt ausgebaut werden. Mobilitätsstationen und verbes-
serte Taktungen an wichtigen Haltestellen, tragen eben-
falls zur vermehrten ÖPNV-Nutzung bei (vgl. M 01 - M 
05). Entscheidend für die Entwicklung der Gesamtstadt 
und die Verknüpfung mit den Teilräumen „Ländlich ge-
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prägter Nordosten“ mit dem „Waldreichen Süden“ ist die 
Etablierung des IC-Halts nahe des OT Wümbach (vgl.  
M 09) in Kombination mit einer Mobilitätsstation und 
einer innovativen Verkehrsanbindung an die Kernstadt, 
welche die Anbindung ganz Ilmenaus verbessern und 
auch für die Ortsteile Standortvorteile mit sich bringen 
würde (vgl. M 01-M 05).

I 05 „neue Innovative mitte“
neue Mischgebiete um die tu ilmenau ermöglichen neue lebens- und arbeitsformen. dieses projekt steht für das „neue 
ilmenau“. es verbindet die Qualitäten und räume der gesamtstadt. der stadtbereich um die universität, im „alten ilmen-
au“ als zweiter schwerpunkt der stadt mit verbesserungswürdiger Verbindung zur innenstadt, rückt im neuen ilmenau vom 
rand in die neue innovative Mitte der gesamtstadt am unmittelbaren schnittpunkt zum ot stadt langewiesen. dies be-
deutet einen konsequenten, weiteren ausbau des unistandorts, die nutzung bestehender entwicklungspotenziale, einen in-
novativen standort mit neuen Forschungs- und lehrangeboten, gründerzentren, innovativen wohnorten sowie wesentliche 
Verbesserung der infrastrukturellen einbindung mit innovativen Verkehrskonzepten, z.B. autonom zu schaffen. Besondere 
entwicklungsschwerpunkte sind der ehemalige güterbahnhof und die Fischerhütte. eingebunden in ein städtebaulich-
freiräumliches gesamtkonzept mit wichtigen wege- und grünverbindungen wird die „neue innovative Mitte“ zu einer ganz 
besonderen adresse mit weit überregionaler strahlkraft.

t 04 gewerbeflächenmanagement
ilmenaus gewerbeflächen befinden sich primär im urbanen Band. eine nachhaltige, ökonomische Flächennutzung kann 
ein Management gewährleistet. durch quantitative und qualitative Merkmale lässt sich die produktivität der Flächen 
bestimmen und kann flexibel auf Veränderungen und Herausforderungen reagieren.  

l 07 Kulturelle mitte festhalle und festhallenpark
durch ihren direkten standort an der ilm in der kernstadt hat die sanierte Festhalle eine hohe strahlkraft für alle ilmenauer 
ortsteile. die kulturelle Mitte soll weiter gefördert und publik gemacht werden sowie mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut 
zu erreichen sein. 

f 06 Rad- und wanderwegekonzept weiter ausbauen
das rad- und wanderwegekonzept soll primär entlang der erlebnisachsen (vgl. F 09) und der ilmschiene (vgl. F 08) wei-
ter ausgebaut werden. die ortsteile können, bspw. als rundweg, untereinander verknüpft (ot roda - ot oberpörlitz - ot 
unterpörlitz) werden. dabei spielen barrierearme routen, eine gute Beschilderung und digitale Vernetzung eine wichtige 
Funktion. 

f 08 IlmSchiene 
die ilm (ost-west-achse) als verbindendes element der gesamtstadt, im urbanen Band und vor allem in der neuen inno-
vativen Mitte soll als Freiraumelement, erholungs- und Verweilort zugänglich und erlebbar gestaltet werden.

f 09 grüne verknüpfungen/erlebnisachsen
im schnittpunkt der nord-süd- und ost-west-achse trifft sich die „grüne Mitte“. alle achsen binden an die „grüne Mitte“ 
der kernstadt an, die schon mit dem alten sek (2010) entwickelt wurde und seitdem umgesetzt wird. gerade mit Blick auf 
den klimawandel sind Freiräume im städtischen konzept essenziell und müssen weiter qualifiziert werden.

f 11 Rund um den Kickelhahn, lindenberg
das potenzial der Berge soll sowohl für die ilmenauer als auch für touristen attraktiv und behutsam genutzt werden. die 
Maßnahmen aus dem entwicklungskonzept lindenberg 2019/2020 sind umzusetzen. 

m 05 mobilitätsstationen an den Bahnhöfen und in den ortsteilzentren
Vor allem am Bahnhof ilmenau soll eine Mobilitätsstation die verschiedenen Verkehrsangebote (Bahn, Bus, Fahrrad (u.a. 
e-Bike, lastenrad) etc.) im straßenraum verknüpfen. weitere stationen sind ilmenau Bad und ilmenau pörlitzer Höhe. Für 
die integration in den alltagsverkehr ist eine Vielzahl von Mobilitätsstationen, die wohnquartiere und arbeitsorte erschlie-
ßen, entscheidend.

m 09 Ic-halt nahe dem ot wümbach und verknüpfung der Bahnhöfe weiterentwickeln
der ic-Halt ist als chance und standortvorteil für ilmenau zu sehen. die anbindung an einen ic erhöht studierenden, 
Berufspendlern und touristen die erreichbarkeit nach ilmenau.

teIlRaumSPezIfISche PRojeKte
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oRtSteIlStecKBRIef Roda

Roda liegt nordwestlich, in unmittelbarer Nähe zur Kernstadt und ist der erste, von der Stadt Ilmenau eingemein-
dete Ortsteil (1939). Der Ort war einst vom Bergbau geprägt. In Folge der Bahnstrecke Erfurt–Ilmenau (Bau 1879) 
siedelten sich Glasbetriebe und einige metallverarbeitende Betriebe (z.B. Nagelschmiede)an.  Heute sind im Ort nur 
noch vereinzelte kleinere Handwerksbetriebe vorzufinden. Roda ist umgeben von Wald und Wiesen und hat seinen 
ursprüngliche, gewachsene Siedlungsstruktur erhalten. Die lebendige Zusammenarbeit der Vereine sowie Feste und 
Veranstaltungen tragen zu einem positiven Dorfleben bei.

Stärken und Potenziale
•	 Nähe zur Kernstadt 
•	 Naturnahes Wohnen 
•	 Erhalt der gewachsenen Siedlungsstruktur
•	 Bahnhaltepunkt
•	 Aktives Vereinsleben
•	 Feriencamp
•	 Kleinkunstbühne

herausforderungen
•	 Bevölkerungsrückgang 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Gasthaus, Aufwertung öffentlicher Raum
T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Smarte 
Mobilität im Ortsteil einsetzen

L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung/Aktivierung von Treffpunkten und 
Plätzen, Backhaus
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz: 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 09 Erweiterung des grünen Bands: Ortseingang 
Roda, Pfaffenteich
F 13 Wald- und Naturerlebnis: geologischer Auf-
schluss bei Roda
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Bahnhof Ilmenau-Roda
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ���������������������������������������������������387 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������227 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������20 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 500 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 1,3 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ��������������������� - 4 %

abb� 127 ot roda - ortsmitte abb� 128 ot roda - orts- und landschaftsbild abb� 129 ot roda - rodaer Badeteich

abb� 130 ot roda - orts- und landschaftsbild abb� 131 ot roda - elgersburger straße abb� 132 ot roda - zu den 3 kreuzen 

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
510 499 502 500
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abb� 133 ortsteilplan | ot roda, stand 2022
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oRtSteIlStecKBRIef oBeRPÖRlItz

Oberpörlitz liegt nördlich der Kernstadt auf einer Buntsandsteinerhebung von ca. 580 m Höhe und eröffnet weite, an-
sprechende Blicke ins Thüringer Land. Oberpörlitz ist von zahlreichen Teichen umgeben. Ehemalige Erwerbszweige 
von Oberpörlitz waren die Weidewirtschaft, Fuhrmannswesen, Abbau von Sand und metallverarbeitendes Gewerbe. 
Aufgrund seiner Lage als Wohn- und Gewerbestandort gewinnt der der Ort seit 1990 zunehmend an Bedeutung. 
Die ausgeprägten Einfamilienhauswohnsiedlungen geben Oberpörlitz in der Flächenausdehnung ein ganz eigenes 
Stadtgefüge. Zudem haben sich neue Gewerbebetriebe entwickelt. Die Aktivitäten der vielseitigen Vereine (u.a. Ang-
lerverein, Feuerwehrverein, Reitsportverein) prägen das kulturelle Leben im Ort.

Stärken und Potenziale
•	 Nähe zur Kernstadt  
•	 Aktives Vereinsleben
•	 Reiterhof

herausforderungen
•	 Geringer Bevölkerungsrückgang
•	 Fußläufige Anbindung des Gewerbegebiets „An 

der B4“ verbessern 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortsmitte weiterentwickeln und stärken: Gast-
haus, Aufwertung öffentlicher Raum 
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Prüf-
fläche Südwestlicher Ortsrand, Unterpörlitzer Land-
straße

L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Aktivie-
rung und Wiedernutzung leerstehender Gebäude
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz: 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 13 Naturerlebnis: Erhalt und Pflege der Teiche
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

abb� 134 ot oberpörlitz - orts- und landschaftsbild abb� 135 ot oberpörlitz - winterlandschaft abb� 136 ot oberpörlitz - schrägluftbild

abb� 137 teich beim ot oberpörlitz abb� 138 ot oberpörlitz - dorffest abb� 139 ot oberpörlitz - wohnbebauung

gesamtfläche ���������������������������������������������������369 ha
waldgebiet ���������������������������������������������������������60 ha
Siedlungsfläche �����������������������������������������������150 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) �������������������� 1�301 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 3,2 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ������������������� + 4 %

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
1.302 1.305 1.300 1.301



Ilm
enauerallee

am
 hang

am tonteich

otto-hahn-Str�

unterpörlitzer landstr�

martinrodaer Str�

Südring

129Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Ilmenau - 2035 | IlmEnau 2035. lEItplänE, OrtStEIlStEckbrIEfE und prOjEktE

abb� 140 ortsteilplan | ot oberpörlitz, stand 2022
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oRtSteIlStecKBRIef unteRPÖRlItz

Der Ortsteil Unterpörlitz befindet sich nördlich der Ilmenauer Kernstadt und ist landwirtschaftlich geprägt. Vom OT 
Unterpörlitz lassen sich herrliche Blicke vom Höhenzug der Pörlitzer Höhe nach Norden in das Thüringer Becken 
erhaschen.
Der bekannte Goetheblick liegt nahe der Kirche hinter den Gebäuden und Gärten des ehemaligen Kammergutes. Bei 
guter Sicht kann über den Wipfragrund, den Singer Berg, die Reinsberge, den Willrodaer Forst bei Erfurt und den 
Riechheimer Berg geblickt werden.

Stärken und Potenziale
•	 Historischer Ortskern 
•	 Räumliche Verknüpfung zur Kernstadt Ilmenau 
•	 Gute verkehrstechnische Anbindung

herausforderungen
•	 Qualifizierung/Sanierung, Wohnungsbestand/-

umfeld 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken:, 
Aufwertung öffentlicher Raum
I 08 Wiederbelebung der historischeren „Ruhesteine“, 
Einbindung in die grüne Achse
W 04 Entwicklung alternativer Wohnangebote  
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Prüf-
fläche Pörlitzer Landstraße

T 04 Flächensparendes Gewerbeflächenmanagement 
und -monitoring weiter ausbauen
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Erhalt 
und Pflege Spielplatz
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz: 
Qualifizierung ausgewählter Wege
M 05 Mobilitätsstation: Bahnhof Pörlitzer Höhe
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

abb� 141 ot unterpörlitz - dorfkirche

gesamtfläche ���������������������������������������������������842 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������439 ha
Siedlungsfläche �����������������������������������������������199 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) �������������������� 1�366 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 1,6 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ��������������������� - 2 %

abb� 142 ot unterpörlitz rathaus abb� 143  ot unterpörlitz - lindenplatz

abb� 144 ot unterpörlitz - schrägluftbild abb� 145 ot unterpörlitz - kirchgasse

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
1.409 1.399 1.387 1.366
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abb� 146 ortsteilplan | ot unterpörlitz, stand 2022
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StecKBRIef Ilmenau (KeRnStadt)

Die Goethe- und Universitätsstadt Ilmenau liegt im Tal der Ilm am nordöstlichen Rand des Thüringer Waldes. Die Kern-
stadt stellt das Versorgungszentrum mit sozialer sowie verkehrlicher Infrastruktur für seine 16 Ortsteile dar. Die Technische 
Universität Ilmenau sowie ein vielfältiges Kultur- und Freizeitangebot prägen die Kernstadt.  Rund um den historischen 
Stadtkern haben sich Großwohnsiedlungen, Wohn- und Gewerbegebiete entwickelt. Die daraus entstandene Kombination 
aus Tradition und Moderne hat ein besonderes Stadtbild erzeugt. Durch die Barriere der Bahnstrecke, welche die Innen-
stadt im Norden, Westen und Süden umgibt, wird die Kernstadt räumlich getrennt. Die räumlich-strategische Verbindung 
zwischen Innenstadt und TU Ilmenau kann durch die neue innovative Mitte gestärkt werden.

abb� 147 kernstadt - rathaus und goethemuseum abb� 148 kernstadt - Historische altstadt abb� 149 kernstadt - schrägluftbild

abb� 150 großwohnsiedlung pörlitzer Höhe abb� 151 kernstadt - Bahnhofsvorplatz abb� 152 kernstadt - neues wohnen

abb� 153 kernstadt - langewiesener straße abb� 154 kernstadt - tu ilmenau abb� 155 kernstadt - ilmenauer teiche

gesamtfläche ������������������������������������������������2�691 ha
waldgebiet ����������������������������������������������������1�909 ha
Siedlungsfläche �����������������������������������������������401 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ������������������ 23�119 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 7,8 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ������������������ +12 %

Stärken und Potenziale
•	 Sanierter historischer Stadtkern
•	 Unterschiedliche Wohnformen
•	 TU Ilmenau
•	 Kultur und Museen
•	 Soziale Infrastruktur
•	 Stadt im Grünen

•	 Gute verkehrstechnische Anbindung (MIV, Bus, 
Bahn) 

herausforderungen
•	 Rückbau und Nachverdichtung 
•	 Verknüpfung Campus mit Innenstadt intensivieren
•	 Wandel des Stadtzentrums

I 05 modellprojekt „neue Innovative mitte“ - um die tu ilmenau soll ein innovatives neues Quartier mit spannender 
Mischung, und attraktivem landschaftsraum mit vielfältigen aufenthaltsmöglichkeiten entstehen. dieses projekt steht 
für das „neue ilmenau“, weil es die bislang teilweise noch nebeneinander stehenden Qualitäten und räume der stadt 
verbindet.

I 06 ortskern als mitte weiterentwickeln und stärken - die innenstadt muss als zentrum weiterentwickelt und gestärkt 
werden: einzelhandel, Versorgung, Verwaltung, aufwertung des öffentlichen raums etc.

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
23.765 23.630 23.296 23.119
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w 01 wohnen arbeiten leben (Smart city) - innovative wohnform in Form von wohngemeinschaften, generationsüber-
greifendem wohnen etc. in uni-nähe etablieren. neue wohn- und arbeitswelten nutzen 
- Fischerhütte (universitäres wohnen)
- güterbahnhof ot stadt langewiesen 

w 05 Konversion und nachverdichtung - konversions- und nachverdichtungsflächen konsequent entwickeln

w 06 Stadtumbau - konsequent weiterer umbau der großwohnsiedlungen pörlitzer Höhe und am stollen

t 01 ausbau universitäts- und Innovationsstandort - die potenziale (standort, know-How etc.) der tu ilmenau müssen 
weiter ausgebaut und vermarktet werden. die attraktivität als universitätsstandort für studierende und als arbeitgeber 
ist ein wichtiger impulsgeber für die entwicklung ilmenaus.

t 02 Kompetenz- und transferzentren sowie Branchennetzwerke ermöglichen firmen aller Branchen und 
Institutionen zugriff auf Know-how für nachhaltige unternehmensentwicklung - um der wettbewerbsfähigkeit 
stand zu halten spielt eine nachhaltige, innovative unternehmensentwicklung in der „neuen innovativen Mitte“ eine 
große rolle.

t 04 gewerbeflächenmanagement - konversions- und nachverdichtungsflächen konsequent nutzen: z.B. ehemaliges 
porzellanwerk

t 11 erhalt und aktivierung alte Bahntrasse (am vogelherd) - Für die aktivierung der gewerblichen Baufläche des 
ehem. porzellanwerks soll die Bahntrasse erhalten werden.

l 02 lebendige Innenstadt weiter ausbauen - Mehrfachnutzung vorhandener treffpunkte, aktivierung und wiedernut-
zung leerstehender gebäude 

l 04 Standortvorteile ��� konsequente weitere Konzentration auf universitäts- und Innovationsstandort - stärkung 
der räumlichen Verbindung zwischen tu ilmenau und kernstadt. die tu ilmenau kann so besser in das stadtleben 
integriert werden und eine symbiotische Verbindung herstellen sowie den grundstein für neue projekte im gegenseiti-
gen interesse legen. 

l 05 Bildungsstadt Ilmenau -“Bildung für alle“ weiter fördern - der zugang zu allen Bildungsangeboten in allen 
gesellschaftsschichten muss gewährleistet sein. die „neuen innovativen Mitte“ kann mit neuen und bestehenden 
projekten als Botschafter unterstützend wirken und räumlichkeiten für Veranstaltungen etc. bieten. 

l 07 Kulturelle mitte festhalle und festhallenpark - durch ihren direkten standort an der ilm in der kernstadt hat die 
sanierte Festhalle eine hohe strahlkraft für alle ilmenauer ortsteile. die kulturelle Mitte sollte weiter gefördert und 
publik gemacht werden sowie mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen sein.

f 08 IlmSchiene  - die ilm (ost-west-achse) als verbindendes element der gesamtstadt und im urbanen Band soll als 
Freiraumelement, erholungs- und Verweilort zugänglich und erlebbar gestaltet werden.

f 09 grüne verknüpfungen/erlebnisachsen - alle grünachsen binden an die grüne Mitte der kernstadt an, die schon 
mit dem alten sek (2010) entwickelt wurde und seit dem umgesetzt wird. gerade mit Blick auf den klimawandel sind 
Freiräume im städtischen konzept essenziell. im schnittpunkt der nord-süd- und ost-west-achse trifft sich die „grüne 
Mitte“.

f 10 Rund um die Ilmenauer teiche - Qualifizierung und erweiterung des naherholungsgebietes „ilmenauer teiche“

f 11 Rund um den Kickelhahn und den lindenberg - das potenzial der Berge soll sowohl für die ilmenauer als auch 
für touristen attraktiv und behutsam genutzt werden, umsetzung der Maßnahmen aus dem entwicklungskonzept 
lindenberg 2019/2020.

m 02 e-mobilität und autonomes fahren - das pilotprojekt der Minibus-Verbindung zwischen tu ilmenau und Bahnhof 
ilmenau könnte weiter ausgebaut werden und weitere ortsteile anbinden.

m 05 mobilitätsstationen an den Bahnhöfen und in den ortsteilzentren - Vor allem am Bahnhof ilmenau soll eine Mo-
bilitätsstation die verschiedenen Verkehrsangebote (Bahn, Bus, Fahrrad (u.a. e-Bike, lastenrad) etc.) im straßenraum 
verknüpfen. weitere stationen sind ilmenau Bad und ilmenau pörlitzer Höhe. Für die integration in den alltagsverkehr 
ist eine Vielzahl von Mobilitätsstationen, die wohnquartiere und arbeitsorte erschließen, entscheidend.

m 08 Schrittweiser ausbau der Barrierefreieheit, fortschreibung der Studie „Barrierefreie Stadt Ilmenau“ 
ausbau der Barrierefreiheit schrittweise vorantreiben
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oRtSteIlStecKBRIef Stadt langewIeSen

Der OT Stadt Langewiesen liegt südöstlich der Kernstadt und erstreckt sich zwischen Wiesen und Feldern am Nord-
ostrand des Thüringer Waldes. Durchzogen von der Ilm bietet Langewiesen eine angenehme Mischung von urban 
und ländlich. Durch seine Lage und Infrastruktur ist der Ort ein attraktiver Wohn- und Arbeitsstandort. Die gute 
Verkehrslage an der B88 wird auch zukünftig ein weiteres Wachsen positiv beeinflussen. Kleine und mittelständische 
Unternehmen prägen heute das wirtschaftliche Profil der nördlichen Gewerbegebiete. Dienstleistungen für den tägli-
chen Bedarf, soziale Infrastruktur sowie umfangreiche Freizeitangebote (sportlich und kulturell) decken alles für ein 
angenehmes und interessantes Leben in Langewiesen ab. Der Ortskern ist von historischen Wohngebäuden und dem 
Marktplatz geprägt.

Stärken und Potenziale
•	 Sanierungsgebiet „Innenstadt Langewiesen“
•	 Stabile Bevölkerungszahlen
•	 Gute Verkehrslage und Infrastruktur 
•	 Kulturfabrik Langewiesen, Heinse-Haus, Schau-

bergwerk „Volle Rose“
•	 Gute verkehrstechnische Anbindung

herausforderungen
•	 Gewerbegebietsentwicklung
•	 Einklang von Gewerbe und Wohnen
•	 Ortsdurchfahrt 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Gasthaus, Aufwertung öffentlicher Raum
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Prüf-
flächen Friedrich-Eck-Straße und An der Oehrenstö-
cker Chaussee

T 02/04 Bedeutende Gewerbe- und Industriebetriebe 
fördern und erhalten
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Smarte Mo-
bilität im Ortsteil einsetzen, Coworking-Space (Arbeits-
räume gemeinsam nutzen)
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte; Akti-
vierung und Wiedernutzung leerstehender Gebäude; 
Heinse-Haus und Ausstellungen weiterentwickeln/för-
dern
F 06 Erhalt, Pflege und Erweiterung Rad- und Wander-
wegenetz; Qualifizierung ausgewählter Wege
F 08 IlmSchiene: Freiraumpotenzial Ilm für Freizeit und 
Erholung qualifizieren, Zugänglichkeit weiter stärken
F 09 Grünes Band: Einbindung der Parkanlagen  
Langewiesen
M 05 Mobilitätsstation Bushaltestelle Langewiesen  
Rathaus
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ortsteil  
schrittweise vorantreiben

abb� 157 ot stadt langewiesen - kirche

abb� 158 ot stadt langewiesen - rathaus

gesamtfläche ������������������������������������������������1�288 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������447 ha
Siedlungsfläche �����������������������������������������������150 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) �������������������� 3�154 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 2,4 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ������������������� - 11 %

*zwischen 2010 -19; OT Stadt Langewiesen und OT Oehrenstock gemeinsam betrachtet

abb� 159 ot stadt langewiesen - wohnbebauung Hauptstraße

abb� 160 ot stadt langewiesen - kulturfabrik abb� 161 ot stadt langewiesen - orts- und landschaftbild

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
3.256 3.226 3.204 3.154
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oRtSteIlStecKBRIef Stadt gehRen

Der Ortsteil Stadt Gehren liegt zwischen den Bächen Wohlrose und Schobse, südöstlich der Ilmenauer Kernstadt. 
Um den Ortskern mit Marktplatz und Kirche dehnte sich Gehren ab dem 19. Jahrhundert nach Nordosten aus. Im 
Umfeld der ehemaligen Bahnlinie Ilmenau-Großbreitenbach kam es zur Ansiedlung größerer Fabriken. Entlang der 
Täler der Schobse und Wohlrose entstanden nach Südwesten und Süden später weitere Wohnviertel. Die Schlossruine 
mit Schlosspark ist eine bedeutsame historische Anlage in Gehren.

Stärken und Potenziale
•	 Historischer Ortskern
•	 Schlossruine mit Parkanlage
•	 Sanierungsgebiet
•	 Gute verkehrstechnische Anbindung
•	 Aktives Vereinsleben
•	 Sehr gute soziale Infrastruktur
•	 Naherholungsgebiet mit Badeteichen

herausforderungen
•	 Demografischer Wandel
•	 Leerstand
•	 Ortsdurchfahrt 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Aufwertung öffentlicher Raum: Rathaus und Schloss-
anlage mit Schlosspark
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Re-
servefläche Teilfläche „Wohnpark Karl-Marien-Höhe“

T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 09 Nachhaltiges Gewerbeflächenentwicklung: Po-
tenzialfläche von 6,3 ha nordöstlich des Gewerbege-
biets „Gehren Ost“
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Smar-
te Mobilität im Ortsteil einsetzen, Coworking-Space 
(Arbeitsräume gemeinsam nutzen)
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Aktivie-
rung und Wiedernutzung leerstehender Gebäude
L 05 Bildungsstadt Ilmenau -“Bildung für alle“ weiter 
fördern, z.B. im Forstlichen Bildungszentrum Gehren
F 09 Grüne Verknüpfungen/Erlebnisachsen: Wohlro-
se, Schobse, Einbindung Schlossruine mit Schlosspark 
und Haideteich
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Bushaltestellen Gehren Markt 
und Amtsstraße
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ������������������������������������������������2�757 ha
waldgebiet ����������������������������������������������������1�987 ha
Siedlungsfläche �����������������������������������������������190 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) �������������������� 3�077 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 1,1 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ������������������� - 11 %

*zwischen 2010 -19; OT Stadt Gehren und OT Jesuborn gemeinsam betrachtet

abb� 163 orts- und landschaftsbild abb� 164 ot stadt gehren - amtsstraße abb� 165 ot stadt gehren - Marktstraße

abb� 166 ot stadt gehren - Historische dorfkirche abb� 167 ot stadt gehren - seerosenteich abb� 168 ot stadt gehren - schlossruine

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
3.130 3.072 3.095 3.077
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abb� 169 ortsteilplan | ot stadt gehren, stand 2021500 m
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5�4 leitplan - der waldreiche Süden

IdentItät und StRuKtuR 
Südlich des „Urbanen Bandes“ prägen die bewaldeten 
Höhen und Täler des Thüringer Waldes die Identität 
und Struktur des relativ dünn besiedelten, touristisch 
attraktiven „Waldreichen Südens“. Die Erschließungs-
struktur verläuft größtenteils entlang der Täler am 
Nordrand des Thüringer Waldes, einzig Frauenwald 
liegt in exponierter Höhenlage bereits südlich des 
Rennsteiges. Die spannungsreiche Topographie und 
Natur ist reizvoll und weit über die Stadt hinaus von 
touristischer Bedeutung. Gleichwohl kann dieses Po-
tenzial der unmittelbaren Nähe landschaftlicher und 
urbaner Qualitäten noch wesentlich besser erschlossen 
werden.

demogRafIe und wohnStandoRt
Im Ilmenauer Süden prägen teilweise, den Tälern fol-
gende, langgezogene historische Ortskerne mit den 
typischen Schieferfassaden und anschließenden klei-
neren Einfamilienhaussiedlungen die Ortsteile. Die 
Wohnraumentwicklung kann im Süden nur über eine 
Verdichtung auf bestehenden Flächen im Siedlungs-
zusammenhang erfolgen, damit einer Zersiedelung 
des Landschaftsraumes entgegengewirkt wird. Hier-
bei geht es insbesondere darum, durch konsequente 
Modernisierung und Aufwertung die alten Ortskerne 
als attraktive Wohnstandorte im Grünen mit optima-
ler Anbindung an das „Urbane Band“ zu erschließen  
(vgl. I 03, W 01, W 03, W 05).

technologIe und wIRtSchaft
Die Wirtschaftsschwerpunkte im Ilmenauer Süden bil-
den die wenigen Gewerbestandorte in den Ortsteilen 
(wie die Glasindustrie in OT Stützerbach, Dienstleis-
tung, Tourismus und Gastgewerbe sowie Waldbewirt-
schaftung. So soll die lesbare Bergbau- und Industrie-
geschichte des Thüringer Waldes soll konsequent als 
Teil der ökonomischen und touristischen Standort-
gunst Ilmenaus gepflegt und weiterentwickelt werden.  
Die Wälder des Thüringer Waldes werden naturnah 
bewirtschaftet. Um einen vielfältig strukturierten, ar-
tenreichen und stabilen Wirtschaftswald aufzubauen, 
werden vor allem die natürlichen Prozessabläufe be-
wusst in die waldbaulichen Überlegungen und Hand-
lungen einbezogen.
Aufgrund der historisch bedingten Dominanz von 
Fichte und Kiefer steht die große Aufgabe des Wald-
umbaus in Richtung stabiler, naturnaher gemisch-
ter Wälder. Mithilfe des Thüringer Waldumbaupro-

gramms im Biosphärenreservat „Vessertal/Thüringer 
Wald“ werden Projekte realisiert (vgl. F 07).

leBenSwelten: BIldung, SozIaleS und KultuR
Nach den Bevölkerungsrückgängen in den vergange-
nen Jahren sowie einem überdurchschnittlich hohen 
Anteil an Senioren steht auch der ländlich geprägte 
Raum Ilmenaus vor der Herausforderung, ein Wohnen 
in allen Lebensphasen und einen anstehenden Gene-
rationenwechsel zu ermöglichen (vgl. L 01, L 06). Es 
gilt auch hier die Aufenthaltsqualität in den Ortsmit-
ten zu steigern. Neben den Ortszentren sollen weitere 
Orte der Begegnung, der Freizeit, des Sports, der Bil-
dung und der Kultur zur Verfügung stehen. Auch die 
Stärkung der Nachbarschaften innerhalb der Ortsteile 
trägt zu einer höheren Lebensqualität bei (vgl. L 03, L 
07).

fReIRaum, fReIzeIt und touRISmuS
Das große Potenzial des Südens liegt in der Freiraum- 
und Landschaftsqualität des Thüringer Waldes. Er 
stellt einen wichtigen Erholungsraum sowohl für die 
Ilmenauer Bürger als auch für Touristen dar, welcher 
unter Berücksichtigung des Natur- und Landschafts-
schutzes sowie der Anforderung der Klimaanpassung 
mit weiteren Freizeit- und Tourismusangeboten sensi-
bel erschlossen und aufgewertet werden soll (vgl. F 01-
03, F 07). Die IlmSchiene und der Verlauf der Wohl-
rose (durch den OT Möhrenbach) bieten ebenfalls 
ein attraktives Freizeitpotenzial (vgl. F 08). Hier steht 
die Erlebbarkeit und Profilierung dieser Gewässer 
zur Naherholung im Fokus der Entwicklung. In den 
einzelnen Ortsteilen dienen Dorfplätze oder kleinere 
Parkanlagen als zentrale Orte der Begegnung. Durch 
eine sinnvolle Qualifizierung könnten die Aufenthalts-
qualitäten gestärkt werden.
Im waldreichen Süden spielt der Erholungs- und Frei-
zeitaspekt eine große Rolle. Die bestehenden Ansätze 
eines Naturtourismus sind unter Berücksichtigung von 
Naturschutzbelangen zu stärken und die Infrastruktur, 
wie z.B. die Beschilderung von Wanderwegen zu pfle-
gen und ggf. zu erweitern (vgl. L 04, F 06, F 13). 

moBIlItät und veRKehR
Durch die Bahnhöfe im OT Manebach und im OT 
Stützerbach ist der Süden durch die STB 46 (Süd-Thü-
ringen-Bahn) erschlossen. Die Ortsteile Frauenwald, 
Möhrenbach und Oehrenstock sind nur mit dem Bus 
erreichbar. Dieses Angebot ist weiterhin zu gewähr-
leisten und zu verbessern. Die Schaffung von siche-
ren Radwegen ist wichtig, auch im Hinblick auf eine 
touristische und zunehmende Nutzung von E-Bikes. 
Die Einrichtung von Mobilitätsstationen an den Bahn-
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höfen in den Ortsteilen Manebach und Stützerbach 
könnte zur Attraktivität des ÖPNV’s beitragen. Zudem 
würden eine bessere Taktung und ein flexibleres Netz 
für den gesamtstädtischen Bereich den öffentlichen 
Nahverkehr (vgl. M 01 - M 05) fördern.

teIlRaumSPezIfISche PRojeKte

w 02 Strategie für die nutzung der sogenannten datschengebiete  
die nutzung der datschengebiete ist strikt als wochenendhausgebiet vorgesehen. diese nutzung muss man-
gels ausreichender erschließung, infrastruktur und zur Vermeidung weiterer zersiedelung eingehalten werden. 
eine strategieentwicklung soll aufzeigen, wie diese aspekte mit der teilweise bereits vollzogenen schleichenden 
dauerbesiedlung dieser gebiete in einklang gebracht werden können. dies betrifft primär die ortsteile Manebach, 
stützerbach, oehrenstock und Möhrenbach.

t 07 der Rohstoff holz: ein Baustein für aktiven Klimaschutz
einsatz von Holz als natürlicher und klimaneutraler rohstoff sowie Förderung von holzverarbeitendem gewerbe

l 02 lebendige Innenstadt und lebenswerte ortsteilzentren weiter ausbauen
die ortskerne im ländlich geprägten nordosten sollen gezielt für ihre Bewohnerschaft erschlossen werden und die 
ortskerne mit neuem leben füllen. neue nutzungen, treffpunkte (in „ortsteilhäusern“, gaststätten, Vereinshäuser, 
kiosks, cafés etc.) und sanierungsstrategien reaktivieren die ortsmitten identitätsstiftend und stärken das gemein-
schaftsgefüge. auch temporäre lösungen, Veranstaltungen etc. in den Mitten tragen dazu bei. ein ortsteilkonzept 
kann dabei gezielt und detailliert auf stärken und schwächen eingehen, Handlungsansätze formulieren.

f 06 Rad- und wanderwegekonzept weiter ausbauen
das rad- und wanderwegekonzept soll primär entlang der südachse (vgl. F 09) und der ilmschiene (vgl. F 08) 
weiter ausgebaut werden sowie die ortsteile, bspw. als rundweg, untereinander verknüpfen (ot Manebach - ot 
stützerbach - ot Frauenwald - ot Möhrenbach - ot oehrenstock). dabei spielen barrierearme routen, eine gute 
Beschilderung und digitale Vernetzung eine wichtige Funktion. 

f 08 IlmSchiene 
die zugänglichkeit der ilm im ot Manebach soll mittels wander- und radwegen als erholungs- und Verweilort be-
hutsam gestärkt und weiter ausgebaut werden. darüber hinaus ist die anbindung aller ortsteile im waldreichen süden 
über weitere Fluss- und Bachläufe (schorte, wohlrose) gegeben und soll ebenfalls qualifiziert werden (vgl. F 09).

f 09 grüne verknüpfungen/erlebnisachsen
Südachse: durch den thüringer wald, insbesondere die achse entlang der schorte über das schaubauwerk „Volle 
rose“ bis zum schlossberg im ot stützerbach bis zum ot Frauenwald, stellt eine gute frequentierte, allerdings 
bislang wenig mit der gesamtstadt verknüpfte Qualität dar. der thüringer wald in seiner vielfältigen Funktion als 
Freizeit- und erholungsraum, aber auch wertvolle grüne lunge, ist für ilmenau das aushängeschild. eine weitere 
nord-süd-achse (eher untergeordnet) stellt die Verbindung entlang der wohlrose (passiert ot Jesuborn, ot Möh-
renbach) dar. auch hier gilt es zu qualifizieren und zugang zu schaffen.

f 11 Rund um den Kickelhahn, langer Berg
das potenzial der Berge soll sowohl für die ilmenauer als auch für touristen attraktiv und behutsam genutzt werden.

f 13 wald- und naturerlebnis Ilmenau
im waldreichen süden ist der name programm. der wald kann mit seiner facettenreichen topografie auf unter-
schiedliche weise genutzt und erlebt werden, wie z.B. luftkurort, waldbaden, waldwandern, waldspielplatz, wal-
dentdeckungspfad, waldkita etc. die behutsame zugänglichkeit und erlebbarkeit des waldes soll für alle ilmenauer 
gewährleistet sein. Vor allem kinder und Jugendliche können im wald auf spielerische art die Besonderheiten 
dieses naturraums aktiv erfahren und ihr umweltbewusstsein schulen. 

m 05 mobilitätsstationen an den Bahnhöfen und in den ortsteilzentren
Vor allem an den Bahnhöfen Manebach und stützerbach sollen Mobilitätsstationen die verschiedenen Verkehrs-
angebote (Bahn, Bus, Fahrrad (u.a. e-Bike, lastenrad) etc.) im straßenraum verknüpfen. Für die integration in den 
alltagsverkehr ist eine Vielzahl von Mobilitätsstationen (auch an Bushaltestellen), die wohnquartiere und arbeitsor-
te erschließen, entscheidend.
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oRtSteIlStecKBRIef oehRenStocK

Der OT Oehrenstock befindet sich südlich der Ilmenauer Kernstadt. In der Ortsmitte befinden sich die Kirche (Bau 
1739) und das Haus des Gastes mit Feuerwehr. Die ehemaligen Erwerbsgrundlagen Landwirtschaft, Viehzucht,  
Bergbau und Waldbau haben heute keine Bedeutung mehr für den Ort. Oehrenstock hat sich zu einem kleinen, ruhi-
gen Wohnort entwickelt. Durch die Vereinskultur und sportlichen Traditionen sowie Veranstaltungen (z.B. Pfingstan-
blasen, Fasching) gibt es einen starken nachbarschaftlichen Zusammenhalt. Oehrenstock ist Ausgangspunkt für Rad-, 
Wander- und Skitouren in Richtung Rennsteig. In der Nähe des Ortes befindet sich das Schaubergwerk „Volle Rose“, 
wo anschaulich über den Flussspat berichtet und seine Gewinnung erlebbar wird.

Stärken und Potenziale
•	 Kleiner, ruhiger Wohnort mit stabiler Bevölke-

rungsentwicklung 
•	 Kulturell/sportliche Traditionen 
•	 Aktives Vereinsleben
•	 Nähe zum Schaubergwerk „Volle Rose“ 

herausforderungen
•	 Unzureichende ÖPNV-Angebote in Abendstun-

den und am Wochenende 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Gasthaus, Aufwertung öffentlicher Raum: Schulstra-
ße, Haus des Gastes, altes Pfarrhaus
W 04 Entwicklung alternativer Wohnangebote
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Prüf-
fläche Mühlrand (Lehde) und Frauenwälder Straße

T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Smarte 
Mobilität auf dem Land einsetzen, Coworking-Space 
(Arbeitsräume gemeinsam nutzen)
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz; 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 12 Bergbaurelikte erleben: Schaubauwerk „Volle 
Rose“
F 13 Wald- und Naturerlebnis OT Oehrenstock: 
Rundwanderweg
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Bushaltestelle Oehrenstock
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ������������������������������������������������1�461 ha
waldgebiet ����������������������������������������������������1�232 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������26 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 542 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 0,3 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021* ��������������������� 0 %

*zwischen 2010-19; Langewiesen und Oehrenstock gemeinsam betrachtet

abb� 171 orts- und landschaftsbild abb� 172 orts- und landschaftsbild im winter abb� 173 orts- und landschaftsbild im Herbst

abb� 174 ot oehrenstock - kirche abb� 175 ot oehrenstock - spielplatz abb� 176 ot oehrenstock - schrägluftbild

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
519 526 523 542
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abb� 177 ortsteilplan | ot oehrenstock, stand 2021
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oRtSteIlStecKBRIef maneBach

Inmitten einer herrlichen Mittelgebirgslandschaft erstreckt sich der Erholungsort Manebach am Nordosthang des 
Thüringer Waldes im Ilmtal. Manebach hat seine ursprüngliche Form als Straßendorf weitgehend erhalten. Die do-
minierende Wohnform ist das Einfamilienhaus. 
Ein weites und gut ausgeschildertes Wanderwegenetz führt auf historischen Spuren durch die Natur. Manebach ist 
dadurch ein guter Ausgangspunkt für Freizeit- und Sportaktivitäten. Ausgedehnte Wälder und idyllische Täler bieten 
zu jeder Jahreszeit beste Bedingungen für Erholung und Entspannung.

Stärken und Potenziale
•	 Erholungsort, Wandertourismus 
•	 Alte Dorfstruktur mit gepflegtem Ortskern und 

engagiertem Dorfleben
•	 Hoher Grünflächenanteil
•	 Aktives Vereinsleben 
•	 Anbindung an das Bahnnetz  

herausforderungen
•	 Sanierungsbedarf und Leerstand
•	 Gastronomie
•	 Soziale Infrastruktur
•	 Bevölkerungsrückgang
•	 Unzureichende ÖPNV-Angebote in Abendstun-

den und am Wochenende 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Haus des Gastes: Aufwertung öffentlicher Raum

T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: als Cowor-
king-Space (gemeinsame Arbeitsräume) nutzen
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte (Haus des 
Gastes), Aktivierung und Wiedernutzung leerstehen-
der Gebäude z.B. für gemeinschaftliche Nutzungen
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz; 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 08 IlmSchiene: Flusserlebnis entlang der Ilm
F 12 Bergbaurelikte erleben
F 13 Wald- und Naturerlebnis OT Manebach: Erhalt 
der Bergwiesen
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Am Bahnhof Manebach
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

abb� 178 ot Manebach - Bergwachthütte

gesamtfläche ���������������������������������������������������874 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������658 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������56 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) �������������������� 1�329 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 1,5 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ��������������������� - 4 %

abb� 179 ot Manebach - Haus des gastes 

abb� 180 ot Manebach - orts- und landschaftbild abb� 181 ilm und Bahnstrecke ilmenau-rennsteig abb� 182 goethewanderweg um ot Manebach

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
1.374 1.352 1.325 1.329
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oRtSteIlStecKBRIef StützeRBach

Der idyllische Ortsteil Stützerbach liegt am Nordosthang des Thüringer Waldes inmitten einer reizvollen Mittelge-
birgslandschaft. Der staatlich anerkannte Luftkurort ist in ausgedehnte Wälder und Wiesen eingebettet. Besonde-
re Landschaften, glasklare Bäche, seltene Pflanzen und Tiere lassen sich erleben. Der hohe Grünflächenanteil im 
Ortsteil wird durch wertvolle historische Bausubstanz, die teilweise überformt wurde, ergänzt. Die Doppelstruktur 
der beiden historischen Ortskerne (Weimarisch-Stützerbach und Preußisch-Stützerbach) sollen räumlich und strate-
gisch zusammengeführt werden. Die Aufwertung von Ortseingängen und Plätzen soll weiterentwickelt werden. Das 
Gemeindliche Entwicklungskonzept Stützerbach (2019) hat einen Grundstein für die behutsame Erneuerung und 
Aufwertung des Ortes gelegt.

Stärken und Potenziale
•	 Anbindung an das Bahnnetz 
•	 Gemeindliches Entwicklungskonzept 2035 
•	 Sehr gute Luftqualität (anerkannter Luftkurort)
•	 Ganzjährige Tourismus- und Freizeitangebote 
•	 Lage am Rennsteig und im Biosphärenreservat
•	 Kneipp-Tradition 

herausforderungen
•	 Entwicklung im Rahmen des Biosphärenreservats
•	 Sanierungsbedarf
•	 Mangel an Alternativen zur Einfamilienhausstruktur
•	 Hoher Bevölkerungsrückgang
•	 Sanierung und Modernisierung von Gebäuden
•	 nachhaltiges Bodenmanagement 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Willkommensort Hüttenplatz 
W 04 Entwicklung alternativer Wohnangebote  

W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Prüfflä-
chen Dr.-G.-Barthels-Straße und Oberstraße
T 02 Bedeutende Industrien erhalten und unterstützen
T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Coworking-
Space (Arbeitsräume gemeinsam nutzen)
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
multifunktionaler Dorfladen; Sanierung/Modernisie-
rung Jugendclub; Aufwertung, Instandhaltung und Pflege 
Kinderspielplatz „Platz am Glaswerk“/Kneippkindergar-
ten; Erhalt, Modernisierung und Profilierung Naturbad
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz; 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 08 IlmSchiene: Flusserlebnis entlang der Ilm
F 09 Grüne Verknüpfungen/Erlebnisachsen: Fußwege-
verbindung im „Grünen Band Lengwitztal“ - durch die 
neue „Grüne Mitte“ zwischen Kurpark und Haus des 
Gastes; Instandsetzung und Pflege ausgewählter Aus-
sichtspunkte und Sichtschneisen

gesamtfläche ������������������������������������������������1�136 ha
waldgebiet �������������������������������������������������������809 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������63 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) �������������������� 1�342 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 1,2 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ������������������� - 15 %

abb� 184 orts- und landschaftsbild abb� 185 ot stützerbach - goethehaus abb� 186 ot stützerbach - Badestelle

abb� 187 ot stützerbach - dreieinigkeitskirche abb� 188 ot stützerbach im winter abb� 189 ot stützerbach - kneippstraße

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
1.445 1.420 1.371 1.342
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F 13 Wald- und Naturerlebnis OT Stützerbach: Kneipp-
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oRtSteIlStecKBRIef fRauenwald

Der Ortsteil Frauenwald liegt ca. 800 m (über NN) auf einem langgezogenen. Der langgezogene Siedlungskörper ist 
durch eine Einzelhausbebauungsstruktur geprägt. Die Nähe zur Natur und das gesundheitsfördernde Klima machen 
den OT Frauenwald zu einem begehrten Entspannungs- und Erholungsort. Eine Vielzahl an Wandermöglichkeiten 
und die mannigfaltige Landschaft bieten attraktive Freizeitmöglichkeiten zu jeder Jahreszeit. Der Ort ist sehr tou-
ristisch geprägt und bietet ein breites Angebot an Beherbergungen und Gastronomie. Der in unmittelbarer Nähe 
befindliche Bahnhof Rennsteig  ist beliebter Ausgangspunkt für Wanderungen und aufgrund der historischen Züge 
selbst ein beliebtes Ausflugsziel.

Stärken und Potenziale
•	 Naturnah im Thüringer Wald 
•	 Ganzjährige Freizeit- und Tourismusangebote
•	 Innenentwicklungspotenzial (Neu- und Umbau)
•	 Soziale Teilhabe im Ort
•	 Gemeindliches Entwicklungskonzept Manebach, 

Stützerbach, Frauenwald

herausforderungen
•	 Sanierungsbedarf und Leerstand
•	 Unzureichende ÖPNV-Angebote in Abendstun-

den und am Wochenende 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortsmitte weiterentwickeln und stärken: Aufwer-
tung öffentlicher Raum
W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Re-
servefläche Nordstraße und Schmiedefelder Straße

L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Erhalt Gasthaus, Aktivierung und Wiedernutzung 
leerstehender Gebäude
L 04 Standortvorteile weiterentwickeln und vermark-
ten: Bunkermuseum Frauenwald, Rennsteig, Schlit-
tenhunderennen
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz: 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 13 Walderlebnispfad OT Frauenwald: Erhalt und 
Pflege der Walderlebnispfade, Wildbeobachtungssta-
tion 
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Parkplatz am Ortseingang
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ������������������������������������������������1�909 ha
waldgebiet ����������������������������������������������������1�530 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������60 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 969 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 0,5 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ��������������������� - 4 %

abb� 191 orts- und landschaftsbild abb� 192 ot Frauenwald - Hirsch-Monument abb� 193 ot Frauenwald - südstraße 

abb� 194 ot Frauenwald - schlittenhunderennen abb� 195 ot Frauenwald - schinkelkirche st. nicolai abb� 196 ot Frauenwald - wildbeobachtung

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
1.024 984 982 969
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abb� 197 ortsteilplan | ot Frauenwald, stand 2021
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oRtSteIlStecKBRIef mÖhRenBach

Der Ortsteil Möhrenbach liegt südlich von Gehren und lässt sich in drei topografische Bereiche gliedern. Der Thürin-
ger Wald mit seinen Bergen im Westen, das breite Möhrenbacher Tal mittig und im Osten der Lange Berg (Thüringer 
Schiefergebirge). Die Landschaft ist von Wiesen und kleinen Wäldern geprägt und steigt östlich zum Langen Berg 
wieder an. Mit 808 m ist der Lange Berg der höchste Punkt im OT Möhrenbach. Leichte Wander- und Fahrradrouten 
laden zu jeder Jahreszeit in die ruhige Umgebung ein. Die evangelische Dorfkirche (Bau 1814-1818) in der Ortsmitte 
ist eine spätbarocke Kirche mit Schiefer gedecktem Fachwerk. Eine Vielzahl kleiner Gewerbetreibender, einige Vereine 
und touristische Anbieter sind im Ortsteil ansässig.

Stärken und Potenziale
•	 Naturnaher Wohnstandort
•	 Naturnaher Kindergarten, Verknüpfung zu sozia-

ler Infrastruktur
•	 Aktives Vereinsleben und gesellschaftlicher Zu-

sammenhalt
•	 Landwirtschaftliche Prägung im Ort

herausforderungen
•	 Sanierungsbedarf
•	 Schlechter baulicher Zustand der Ortsmitte + 

langjähriger Leerstand 
•	 Unzureichende ÖPNV-Angebote in Abendstun-

den und am Wochenende 

Projekte und maßnahmen
I 06 Ortskern als Mitte weiterentwickeln und stärken: 
Gasthaus: Aufwertung öffentlicher Raum
W 04 Entwicklung alternativer Wohnangebote

W 07 Nachhaltige Wohnbauflächenentwicklung: Prüf-
fläche “An der Leihde“
T 03 Breitbandausbau vorantreiben
T 10 Arbeiten und Wohnen auf dem Land: Cowor-
king-Space (Arbeitsräume gemeinsam nutzen)
L 02 Lebenswertes Ortsteilzentrum weiter ausbauen: 
Mehrfachnutzung vorhandener Treffpunkte, Akti-
vierung und Wiedernutzung leerstehender Gebäude, 
Gastronomie im Ortsteil halten
F 06 Erhalt und Pflege Rad- und Wanderwegenetz; 
Qualifizierung ausgewählter Wege
F 09 Grüne Verknüpfungen/Erlebnisachsen: Wohlrose
F 13 Wald- und Naturerlebnis im OT Möhrenbach: 
Schaffung Waldspielplatz, Aktivierung Trimm-dich-
Pfad
M 03 Entwicklung nachhaltiger Mobilitätsangebote
M 05 Mobilitätsstation: Bushaltestelle Möhrenbach
M 08 Ausbau der Barrierefreiheit im Ort schrittweise 
vorantreiben

gesamtfläche ������������������������������������������������1�410 ha
waldgebiet ����������������������������������������������������1�014 ha
Siedlungsfläche �������������������������������������������������35 ha
einwohner (haupt- und nebenwohnsitz) ����������������������� 670 ew
einwohnerdichte (bezogen auf gesamtfläche) ���������� 0,5 ew/ha
einwohnerentwicklung 2010-2021 ��������������������� - 1 %

abb� 198 orts- und landschaftsbild abb� 199 ot Möhrenbach - dorfkirche abb� 200 ot Möhrenbach - spielplatz

abb� 201 ot Möhrenbach - Feuerwehr abb� 202 ot Möhrenbach - kindergarten abb� 203 ot Möhrenbach - greinerhütte

einwohnerentwicklung 2018 2019 2020 2021
706 686 677 670
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abb� 204 ortsteilplan | ot Möhrenbach, stand 2021
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6 zuSammenfaSSung

Mit dem vorliegenden ISEK 2035 verfügt die Stadt Il-
menau über ein strategisches, informelles Planungs-
instrument, das sowohl für die konzeptionelle Ent-
wicklung als auch für die konkrete Projektumsetzung 
Ansatzpunkte bietet. Die städtebaulichen Leitlinien 
sind solide abgestimmt und können bis ins Jahr 2035 
ihre Gültigkeit beibehalten. Die Projekte sind aus heu-
tiger Sicht beschrieben. Verwaltung und Stadtrat wer-
den regelmäßig darüber beraten, inwieweit der vorge-
schlagene Umsetzungszeitraum beibehalten werden 
kann, ob sich in den nächsten Jahren neue Prioritäten 
ergeben, sich Projekte verändern oder gar neue entste-
hen. Unter Berücksichtigung einer regelmäßigen Aktu-
alisierung bzw. Fortschreibung, ist das Konzept für die 
nächsten 15 Jahre angelegt.

Die Leitpläne geben Orientierung für das weitere Vor-
gehen und das Arbeiten mit dem ISEK. Sie priorisieren 
die Maßnahmen und benennen mögliche Schlüssel-
projekte. 

Die übergeordneten Zielsetzungen der Stadtentwick-
lung sollen durch die im Prozess gemeinsam erarbei-
teten Maßnahmen und konkreten Projekte sukzessive 
realisiert werden. 

Dabei sind diese keineswegs als abgeschlossener Kata-
log zu verstehen, sondern ergebnisoffen und vor allem 
erweiterbarer.

Ein Monitoring und eine regelmäßige Evaluierung der 
Maßnahmen und der Projektfortschritte dienen der 
stetigen Umsetzung der ISEK-Inhalte.
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abb� 205 leitplan | gesamtstadt ilmenau, stand 2021
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I 02 Smart city im grünen
entwicklung der ilmenauer strategie zur „smart city im grünen“.
 - dabei smart city zum Überbegriff der gesamtstädtischen entwicklung etablieren und vermarkten.

Folgende entwicklungsansätze der smart city sollen ilmenau technologisch fortschrittlicher, effizienter, nachhaltiger, 
grüner und sozial inklusiver gestalten:
 - smart government: Bürgernahe Verwaltung, die planungs- und entscheidungsprozesse transparenter (open data) 

und partizipativer gestaltet (adäquate und zielgruppenspezifische Beteiligungsformate)
 - smart Mobility: rundum vernetztes Verkehrssystem für eine optimale intermodale Fortbewegung
 - smart environment: nachhaltige lösungen im Bereich Verkehr, energie, wasserversorgung, abfallbewältigung, 

Haustechnik etc. 
 - smart economy: digitalisierungsprozesse für mehr produktivität und energieeffizienz

I 04 gesamtstädtisches flächen- und Immobilienmanagement
inkl. gesamtstädtischer Bauland- und nachverdichtungsstrategie, Flächennutzungsplan 

ein konsequentes Flächen- und immobilienmanagement muss weiterentwickelt werden, um frühzeitig potenziale der 
Bestandsentwicklung identifizieren und diese nachhaltig entwickeln zu können, z.B. durch:
 - aufbau eines Flächenkatasters und Flächenmonitoring (neubauflächen, konversionsflächen, substitutionsflä-

chen, nachverdichtungsflächen (eigentümer, größen, dichten, Bestand etc.) inkl. Baulückenkataster (orts-
daten, vgl. projekt i 02)

 - Flächenbewertung, priorisierung, auswahl und durchführung möglicher Modellprojekte
 - Baulückenaktivierung
 - Qualitätsbewertung und kategorisierung der Flächen
 - erstellung einer gesamtstädtischer wohnbauland- und nachverdichtungsstrategie
 - Flächenbevorratung und zwischenerwerb von entwicklungsflächen
 - sanierungs- und leerstandsmanagement
 - entwicklung von Förderkulissen und Beratungstools

I 08 (grüne) verknüpfungen zwischen den ortsteilen und der Kernstadt (räumlich, verkehrlich) ausbauen
die grünen Verknüpfungen (grünachsen und wasserläufe) bieten eine besondere chance zur stärkung der 
gesamtstädtischen identität und einbindung in den regionalen zusammenhang. insbesondere die ilmschiene (vgl. 
projekt F 08), die schon heute ein freiräumliches rückgrat darstellt, ist weiter zu qualifizieren.  
darüber hinaus bieten sich bislang kaum entwickelte grüne Verknüpfungen an, um insbesondere die nördlichen 
und südlichen ländlichen Bereiche mit dem zentralen „urbanen Band“ über landschaftlich hochwertige räume zu 
verbinden (vgl. projekt F 09). Verschiedene landschaftsbereiche sollen auch im Marketing und tourismus bewusst 
präsentiert werden, z.B. die achse zur talsperre Heyda (vgl. projekt F 09). des weiteren bietet die anbindung an 
das grüne Band der kernstadt entlang der grünachsen und wasserläufe hohes potenzial (vgl. auch kapitel 5.1 – 5.4 
leitpläne s. 105, 108, 124 und 142).

w 05 Konversion und nachverdichtung 
alternative wohnformen im Mischquartier (z.B. Baugruppen, Mehrgenerationswohnen), konversions- und nachver-
dichtungsflächen konsequent entwickeln. Brachgefallene gewerbe- und infrastrukturliegenschaften bieten potenzial 
zur schaffung attraktiver Mischquartiere mit nachgefragten, zum teil alternativen wohnformen , auswahl auf Basis 
Flächenmanagement/quartiersbezogene Flächenentwicklungs- und nachverdichtungsstudien    
-  zusammenführen aller eigentümer/akteure   
-  kooperative projektentwicklung: sanierung, umbau, nachverdichtung etc.

6�1 Prioritätenliste (Schlüsselmaßnahmen)

Alle Schlüsselmaßnahmen sind gleichrangig zu wer-
ten, so bleibt eine gewisse Flexibilität in der Umset-
zung erhalte. 
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t 03 Smartes Ilmenau als digitale Referenzstadt in thüringen 
um ilmenau als digitale referenzstadt in thüringen zu profilieren, braucht es:
 - Förderung und Beratung innovativer sowie klimagerechter entwicklung
 - „sharing economy“ (z.B. car-sharing, space-sharing) 
 - Qualität der verkehrlichen anbindung sichern und verbessern
 - aktivierung eines flächendeckenden Breitbandausbaus
 - Förderung digitaler dorfentwicklungen

t 06 Bestehende netzwerke zur Synergiebildung nutzen
kommune und unternehmen stehen gemeinsam in der Verantwortung, den wirtschaftsstandort ilmenau zukunfts-
fähig und attraktiv zu gestalten. Bestehende netzwerke der lokalen wirtschaftsakteure sollen seitens der stadt-
verwaltung und politik aktiv genutzt werden, um themen der zukünftigen stadtentwicklung zu platzieren und auch 
innovationsdenken bei unternehmen zu fördern (z.B. klimaangepasste gestaltung von Freiräumen und stellplätzen, 
gebietsbezogene Mobilitätskonzepte etc.).

t 07 der Rohstoff holz: ein Baustein für aktiven Klimaschutz in der „Pefc-waldhauptstadt 2015“
einsatz von Holz als natürlicher und klimaneutraler rohstoff sowie Förderung von holzverarbeitendem gewerbe. 
eines der wesentlichen ziele soll bspw. die co²-neutrale erzeugung und Bereitstellung von energie auf Basis von 
Holz sein. die klimabedingt anfallenden großen Holzmengen aus ilmenaus wäldern sollen primär vor ort in ilmenau 
aufbereitet und verarbeitet werden.

t 10 arbeiten und wohnen auf dem land durch innovative modelle
 - smarte Mobilität auf dem land einsetzen  
 - pilotprojekt: coworking space, z.B. für startups, soloselbstständige
 - pilotprojekt: workation: arbeiten, wo andere urlaub machen

l 01 junge menschen stärker an Ilmenau binden
 - Hochwertige, attraktive wohn-, Freizeit- und arbeitsangebote schaffen            
 - entwicklungskonzept für Begegnungsorte, Quartierszentren und Multifunktionsräume (lebendige treffpunkte)

l 03 aktive förderung sozialer teilhabe
 - projekte für ein gutes Miteinander fördern, z.B. generationsübergreifende projekte 
 - stärkung nachbarschaftlicher Bezüge -> trefforte schaffen, unterstützung zwischen alt und Jung 
 - entwicklung, Förderung und aktivierung von integrationsprojekten für alle altersklassen, z.B. Fahrdienst für 

senioren
 - sportanlagen: nutzung der anlagen digital vernetzen (app) 
 - Vereinskultur digital vernetzen: informationen über Veranstaltungen, aktuelle themen etc.

l 05 Bildungsstadt Ilmenau – „Bildung für alle“ weiter fördern  
der zugang zu allen Bildungsangeboten in allen gesellschaftsschichten muss gewährleistet sein. Bestehende 
projekte hierzu müssen weiterverfolgt und unterstützt werden -> stadt der chancengleichheit  

l 07 Kulturelle mitte festhalle und festhallenpark 
die Festhalle und park in der kernstadt ilmenau hat eine hohe strahlkraft nicht nur für die kernstadt, sondern auch 
für alle ortsteile ilmenaus. die kulturelle Mitte solle weiter gefördert und publik gemacht werden sowie mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln gut zu erreichen sein.
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f 01 Integriertes freiraumentwicklungs- und erlebniskonzept
 - inkl. Verknüpfungsräume (grünverbindungen zwischen ortsteilen stärken und ergänzen -> ilmverlauf etc.)
 - innovative Mobilitätsverbindung zwischen ilmenaus kernstadt und touristischen Highlights (kickelhahn, renn-

steig)  
ziel ist die konzentration von Freizeit- und erholungsangeboten auf eine vielfältige und gezielte auswahl gut ver-
knüpfter und erschlossener Freiräume zugunsten des bewussten schutzes sensibler Bereiche. eine Überfrachtung 
mit angeboten ist dabei zu vermeiden.

f 03 touristische marketingstrategie für die gesamtstadt (abstimmung mit tourismuskonzeption thüringer 
wald 2025 und tourismuskonzept Ilmenau gesamtstadt)
touristische Vermarktung der gesamtstadt mit den schwerpunktthemen: goethe, natur, aktivregion und rennsteig

f 06 Rad- und wanderwegekonzept ausbauen
 - inkl. skiwanderwege im winter

Bedeutungsvolle wanderwege sind bereits digital erfasst und über die Homepage der stadt ilmenau mit gps-daten 
nach lage und ausstattung abrufbar. ein städtisches wanderwegekonzept liegt bislang nicht vor, ist jedoch zukünf-
tig vorgesehen. das bestehende radverkehrskonzept der stadt ilmenau soll unter einbeziehung der neuen ortsteile 
fortgeschrieben werden.

f 07 Resilienzstrategie: Klimaresilienz im thüringer wald sicherstellen   
Vor dem Hintergrund klimatischer Veränderungen ist die erarbeitung einer resilienzstrategie zum erhalt und schutz 
des waldes dringend notwendig. die strategie soll alle waldflächen ilmenaus umfassen und Maßnahmen zur 
Förderung von artenvielfalt und Biodiversität darstellen.  
 - aufforstung und Baumwechsel – wald im klimawandel 
 - Maßnahmen werden unter Berücksichtung naturschutzfachlicher Belange durchgeführt       

f 09 grüne verknüpfungen/erlebnisachsen
das grüne Band dient als verbindendes element aller grün- und Freiräume sowie als rückgrat um die kernstadt 
ilmenau. die nord-süd verlaufende erlebnisachse von der talsperre Heyda (nutzungskonzept stand 2000 ist vor-
handen) über die ilmenauer teiche der kernstadt, das schaubauwerk „Volle rose“ bis zum ot stützerbach verbin-
den ilmenau räumlich. ein weiteres Freiraumpotenzial bietet der Bereich um den lauf der wohlrose. die nachhaltige 
aufwertung, zugänglichkeit und erlebbarkeit (in schützenswerten gebieten unter Beachtung der naturschutzfachli-
chen Belange) soll gestärkt werden (vgl. auch kapitel 5.1 – 5.4 leitpläne s. 105, 108, 124 und 142).

f 10 Rund um die Ilmenauer teiche (Kernstadt)
die Qualifizierung und erweiterung des naherholungsgebietes „ilmenauer teiche“ als vielschichtige park- und 
erholungsanlage und grünes Herz ilmenaus sowie schnittpunkt der grünen Verknüpfungen/erlebnisachsen (vgl. 
projekt F 09) inkl. Qualifizierung des Fuß- und radwegenetzes ist ein zentrales schlüsselprojekt der ilmenauer 
stadtentwicklung. die Qualifizierung geschieht unter Berücksichtung naturschutzfachlicher Belange.

f 13 wald- und naturerlebnis Ilmenau 
die zugänglichkeit und erlebbarkeit des waldes soll für alle ilmenauer und Besucher gewährleistet sein. der wald 
kann auf unterschiedliche weise genutzt und erlebt werden, wie z.B. waldbaden, waldwandern, waldspielplatz, 
waldentdeckungspfad, waldkita etc. Vor allem kinder sollen so früh wie möglich an die natur herangeführt werden, 
um ein umweltbewusstsein zu schulen. im wald können kinder und Jugendliche auf spielerische art die Besonder-
heiten dieses naturraums aktiv erfahren.

f 16 energie- und Klimakonzept (fortschreibung)
die Fortschreibung eines gesamtstädtisches energie und klimakonzepts für die stadt ilmenau ist vorgesehen. das 
konzept untersucht u.a. die thematiken wassermangel, Hochwasserschutz, extremwetterereignisse (z.B. starkre-
gen), klimaresilienz sowie den einsatz erneuerbarer energien.  
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m 01 Smart-mobility-Strategie
entwicklung einer gesamtstädtischen integrierten smart-Mobility-strategie für eine integrierte Vernetzung des 
ilmenauer Mobilitätsangebots 
 - interdisziplinär vorangehen: stadtentwicklung, Verkehrsentwicklung, klimaschutz
 - Mobilität klimaverträglich und sozial gerecht gestalten -> informieren und kommunizieren für ein zukunftsorien-

tiertes Mobilitätsverhalten (vgl. projekt i 02)

m 02 e-mobilität und autonomes fahren (modellregion)
 - pilotprojekt autonomer Bus zwischen tu ilmenau und Bahnhof ilmenau 
 - Übertragung des projekts: Verbindung kernstadt und ortsteile

m 03 gesamtstädtisches Integriertes mobilitätskonzept (u�a� für güterverkehr und logistik)
 - entwicklung von nachhaltigen Mobilitäts-, erschließungs- und abstellangeboten
 - konsequente einbindung in den ÖpnV
 - ausbau der Fahrradinfrastruktur - sichere radabstellanlagen 
 - Fahrradfreundliche Betriebe fördern: die nutzung des Fahrrads für den arbeitsweg wird durch fahrradfreundli-

che angebote am arbeitsplatz unterstützt. dazu zählen u.a. die Bereitstellung von überdachten und gesicherten 
Fahrradabstellanlagen sowie lademöglichkeiten für pedelecs.

 - einbindung von sharingangeboten - car-sharing, Bike-sharing (e-Bikes, lastenräder etc.) 
sharingkonzepte mit multimodalen Mobilitätsstationen gewährleisten einen fließenden Übergang zwischen 
verschiedenen Verkehrsmedien und verringern auch im ländlichen raum die abhängigkeit vom eigenen pkw. 
leihräder-angebote (inkl. topografiegemäßer elektro- und lastenräder) innerhalb der kernstadt und der ortsteile 
sorgen für anreize, vor allem bei kürzeren distanzen auf den gebrauch des pkw zu verzichten und somit die Ver-
kehrsbelastung insgesamt zu reduzieren.

m 05 mobilitätsstationen an den Bahnhöfen und ortsteilzentren 
Mobilitätsstationen sollen die verschiedenen Verkehrsangebote im alltagsverkehr und im touristischen Bereich 
verknüpfen. entscheidend für die akzeptanzgewinnung ist eine Vielzahl von stationen, die wohnquartiere, arbeitsor-
te und touristische angebote erschließen. auch kleinere Mobilitätsstationen in den ortsteilzentren fördern die neue 
Mobilitätsstrategie.

m 09 Ic-halt nahe dem ot wümbach und verknüpfung der Bahnhöfe (Ilmenau, Ilmenau Bad, Ilmenau Pörlitzer 
Höhe, Roda, Manebach, Stützerbach) weiterentwickeln
der mögliche ic-Halt nahe dem ot wümbach würde ilmenau unmittelbar mit den Metropolregionen verknüpfen und 
die standortgunst ilmenaus als innovationsstandort im grünen weiter wesentlich verbessern: der ic-Halt soll des-
wegen weiter mit nachdruck angestrebt und weiterentwickelt werden. der neue Bahnhof könnte über ein innovatives 
Verkehrssystem im „urbanen Band“ (bis hin zu autonom fahrenden Bussystemen) mit dem Bahnhof ilmenau (und 
über diesen mit den anderen ilmenauer Bahnhöfen) verbunden werden.
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7 anhang

Alle Pläne wurden auf Kartengrundlage der Stadt Ilme-
nau erstellt.

Folgende Abbildungen stammen von externen Quellen:

Abb. 30 Bevölkerungspyramide 2030, S. 38
Quelle: Wegweiser Kommune - Bertelsmann Stiftung

Abb. 31 Durchschnittsalter in Ilmenau und der Region, 
S. 38
Quelle: Wegweiser Kommune - Bertelsmann Stiftung

Abb. 39 Machbarkeitsstudie Alter Güterbahnhof, S. 43
Quelle: Wohnungsbaugenossenschaft Ilmenau/Thür. 
e.G., online unter: https://www.wbg-ilmenau.de/ihre-
wbg/bauprojekte/

Abb. 40 Planung Schortehof, S. 43
Quelle: Wohnungsbaugenossenschaft Ilmenau/Thür. 
e.G., online unter: https://www.wbg-ilmenau.de/ihre-
wbg/bauprojekte/

Abb. 41 Planung Fischerhütte, S. 43
Quelle: Wohnungsbaugenossenschaft Ilmenau/Thür. 
e.G., online unter: https://www.wbg-ilmenau.de/ihre-
wbg/bauprojekte/

Abb. 48 Zentraler Versorgungsbereich, S. 50
Quelle: Einzelhandelskonzept für die Goethe- und 
Universitätsstadt Ilmenau, Teilaktualisierung der Fort-
schreibung (2019), S. 41

Abb. 50 Einzugsgebiet des Ilmenauer Einzelhandels,  
S. 52
Quelle: Einzelhandelskonzept für die Goethe- und 
Universitätsstadt Ilmenau, Teilaktualisierung der Fort-
schreibung (2019), S. 28

Abb. 54 Haushalts- und Einkommensstruktur von 
Ilmenau im Vergleich zu Thüringen, S. 55
Quelle: Wegweiser Kommune - Bertelsmann Stiftung

Abb. 60 Gesamtzahl der Übernachtungen im Ilm-
Kreis, S. 60
Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik

Abb. 61 Blick vom Lindenberg aus Ilmenau, S. 60
Quelle: Tourenportal Thüringer Wald

Abb. 67 Erreichbarkeit von Autobahnanschlussstellen, 
S. 66
Quelle: Geoinformation: TLVermGeo

Abb. 69 Radverkehrsplan, S. 67
Quelle: Stadtverwaltung Ilmenau, Radverkehrsonzept 
2014

Abb. 70 Endenergieverbrauch nach Verbrauchssekto-
ren in Ilmenau, S. 70
Quelle: IE Leipzig

Abb. 91 OT Bücheloh - Dorfkirche, S. 112
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 92 Erntedankfest im OT Bücheloh, S. 112
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 98 OT Gräfinau-Angstedt - Altes Rathaus, S. 114
Quelle: Uwe Vogler

Abb. 100 OT Gräfinau-Angstedt - Pfarrteich, S. 114
Quelle: Uwe Vogler

Abb. 101 OT Gräfinau-Angstedt - Alte Schule, S. 114
Quelle: Uwe Vogler

Abb. 102 OT Gräfinau-Angstedt - Marienkirche, S. 114
Quelle: Uwe Vogler

Abb. 103 OT Gräfinau-Angstedt - Wohnbebauung,  
S. 114
Quelle: Uwe Vogler

Abb. 105 OT Wümbach - Orts- und Landschaftsbild, 
S. 116
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 106 OT Wümbach - Evangelische Kirche, S. 116
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 108 OT Wümbach - Feuerwehr, S. 116
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

7�1 Quellenverzeichnis externer Bilder und grafiken
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Abb. 114 OT Jesuborn - Dorfgemeinschaftshaus, S. 118
Quelle: Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 115 OT Jesuborn - Spielplatz, S. 118
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 116 Neuer Treff am Dorfgemeinschaftshaus,  
S. 118
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 118 OT Pennewitz - Orts- und Landschaftsbild,  
S. 120
Quelle: Christian Lampenscherf

Abb. 120 OT Pennewitz - Dorfkirche, S. 120
Quelle: Christian Lampenscherf

Abb. 121 OT Pennewitz - Winterlandschaft, S. 120
Quelle: Christian Lampenscherf

Abb. 122 OT Pennewitz - Winterlandschaft, S. 120
Quelle: Christian Lampenscherf

Abb. 123 OT Pennewitz - Rast- und Spielplatz, S. 120
Quelle: Christian Lampenscherf

Abb. 127 OT Roda - Ortsmitte, S. 126
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 128 OT Roda - Orts- und Landschaftsbild, S. 126
Quelle: Debri/Köhler

Abb. 129 OT Roda - Rodaer Badeteich, S. 126
Quelle: Debri/Köhler

Abb. 132 OT Roda - Zu den 3 Kreuzen, S. 126
Quelle: Debri/Köhler

Abb. 134 OT Oberpörlitz - Orts- und Landschaftsbild, 
S. 128
Quelle: Christopher Müller

Abb. 135 OT Oberpörlitz - Winterlandschaft, S. 128
Quelle: Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 137 Teich beim OT Oberpörlitz, S. 128
Quelle: Christopher Müller

Abb. 138 OT Oberpörlitz - Dorffest, S. 128
Quelle: Christopher Müller

Abb. 141 OT Unterpörlitz - Dorfkirche, S. 130
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 161 OT Stadt Langewiesen - Orts- und Land-
schaftsbild, S. 136
Quelle: Website OT Stadt Langewiesen

Abb. 163 OT Stadt Gehren - Orts- und Landschaftsbild, 
S. 138
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 164 OT Stadt Gehren - Amtsstraße, S. 138
Quelle: Tino Weigelt

Abb. 165 OT Stadt Gehren - Marktstraße, S. 138
Quelle: Tino Weigelt

Abb. 167 OT Stadt Gehren - Seerosenteich, S. 138
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 168 OT Stadt Gehren - Schlossruine, S. 138
Quelle: Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 172 OT Oehrenstock - Orts- und Landschaftsbild 
im Winter, S. 144
Quelle: Mario Hirthe

Abb. 173 OT Oehrenstock - Orts- und Landschaftsbild 
im Herbst, S. 144
Quelle: Mario Hirthe

Abb. 174 OT Oehrenstock - Kirche, S. 144
Quelle: Mario Hirthe

Abb. 175 OT Oehrenstock - Spielplatz, S. 144
Quelle: Mario Hirthe

Abb. 176 OT Oehrenstock - Schrägluftbild, S. 144
Quelle: Mario Hirthe

Abb. 179 OT Manebach - Haus des Gastes, S. 146
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 180 OT Manebach - Orts- und Landschaftsbild,  
S. 146
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 184 OT Stützerbach - Orts- und Landschaftsbild, 
S. 148
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 186 OT Stützerbach - Badestelle, S. 148
Quelle: StadtStrategen. Bürogemeinschaft für integrati-
ve Stadtentwicklung, Weimar
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Abb. 187 OT Stützerbach - Dreieinigkeitskirche, S. 148
Quelle: StadtStrategen. Bürogemeinschaft für integrati-
ve Stadtentwicklung, Weimar

Abb. 188 OT Stützerbach im Winter, S. 148
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 189 OT Stützerbach - Kneippstraße, S. 148
Quelle: StadtStrategen. Bürogemeinschaft für integrati-
ve Stadtentwicklung, Weimar

Abb. 192 OT Frauenwald - Hirsch-Monument, S. 150
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 193 OT Frauenwald - Südstraße, S. 150
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 194 OT Frauenwald - Schlittenhunderennen,  
S. 150
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 195 OT Frauenwald - Schinkelkirche St. Nicolai, 
S. 150
Quelle: StadtStrategen. Bürogemeinschaft für integrati-
ve Stadtentwicklung, Weimar

Abb. 196 OT Frauenwald - Wildbeobachtung, S. 150
Quelle: Aufgenommen für die Stadtverwaltung Ilmenau

Abb. 198 OT Möhrenbach - Orts- und Landschaftsbild, 
S. 152
Quelle: Mathias Steitz/Tim Boersch

Abb. 199 OT Möhrenbach - Dorfkirche, S. 152
Quelle: Mathias Steitz/Tim Boersch

Abb. 200 OT Möhrenbach - Spielplatz, S. 152
Quelle: Mathias Steitz/Tim Boersch

Abb. 201 OT Möhrenbach - Feuerwehr, S. 152
Quelle: Mathias Steitz/Tim Boersch

Abb. 202 OT Möhrenbach - Kindergarten, S. 152
Quelle: Mathias Steitz/Tim Boersch

Abb. 203 OT Möhrenbach - Greinerhütte, S. 152
Quelle: Mathias Steitz/Tim Boersch
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7�2 abkürzungsverzeichnis

Abb.: Abbildung

B-Plan: Bebaungsplan

BhI: Biomasse-Heizkraftwerk Ilmenau GmbH

bspw.: beispielsweise

ca.: circa 

e.G.: eingetragene Genossenschaft

e.V.: eingetragene Verein

E-Mobilität: Elektro-Mobilität

FIT: Förderkreis Ilmenauer Teichlandschaft

FNP: Flächennutzungsplan 

FuE: Forschung und Entwicklung

GE: Gewerbegebiet

GEK: Gemeindliches Entwicklungskonzept 

GhD: Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

Gmbh: Gesellschaft mit beschränkter Haftung

hF: Handlungsfeld

ISEK: Integriertes Stadtentwicklungskonzept

(Fraunhofer) IOSB-AST: Institut für Optronik, Systemtechnik und Bildauswertung-Institutsteil angewandte Sys-

temtechnik

KJB: Kinder- und Jugendbeirat Ilmenau

LEG Thüringen: Landesentwicklungsgesellschaft Thüringen mbH

LEP: Landesentwicklungsprogramm

IWG: Ilmenauer Wohnungs- und Gebäudegesellschaft mbH

IWV: Ilmenauer Wärmeversorgung GmbH

mbh: mit beschränkter Haftung

MIV: motorisierter Individualverkehr

OT: Ortsteil  

PEFC: Plan European Forest Certification

Pkw: Personenkraftwagen

SEK: Stadtentwicklungskonzept 

STB: Süd-Thüringen-Bahn

SWOT: steht für Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und Threats (Risiken)

TU: Technische Universität

usw.: und so weiter

uvm.: und viele(s) mehr

WBG: Wohnungsbaugenossenschaft Ilmenau/Thüringen e.G.

z.B.: zum Beispiel

z.T.: zum Teil
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